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,,Die Natur ist in jedem Winlrel der Erde 
ein Abglanz des Ganzen." Hiimboldt. 

. ' Die vorliegende Arbeit ist das Ergebnis der während den Jahren 1918-1921 in dem 
abwechslungsreichen ~ e b i e t e  des schweizerischen Nationalparlres im Unterengadin und 
seiner Grenzgebiete durchgefiihrten Untersuchungen über Hemipterenvorkoinmnisse. Diese 
Aufgabe wurde erstmals von der wissenschaftlichen Studienkommission des Nationalparkes 
meinem Freunde, Herrn Dr. R. MENzEL-B~s~~, und mir gemeinsam übertragen. Die Arbeit . 
wurde mit vereinten Kräften begonnen; als aber 1920 mein Mitarbeiter nach Java iiber- 
siedelte, um dort die 'erwo 
der Teescliädlinge zu stell 
Ende zu führen. Zu zwe 
Auge gefasst. Auf mich 
sah ich mich gezwungen, 
beschränken. Ich möchte 
Dr. MENz~~-Buitenzorg (Ja 
ersten Jahren der Unters 

bewirkte, dass dieser zentral gelegene und reich gegliederte Teil in vermehrtem Masse 
durchstreift wurde. Das Miinstertal, oberster Ausläufer Südtirols, und das Unterengadiu, 
als Fortsetzung des unteren Inntales, wurden mehrmals besucht, um die Einwanderungs- 
strassen zu ermitteln. Besondere Aufmerksamkeit wurde auch den Übergängen des Ofen- 
passes und des Scarlpasses geschenkt. . . 

Es liegt inir ferne, Anspruch auf Vollständigkeit meiner Art- und Fundortlisten zu 
erheben. Vier Jahre sind in der Tat eine zu kurze Spanne Zeit, um ein derart grosses . 
und unwegsames Gebiet (CR. 300 km!) grü~dlich zu erforschen. Der Tarasper Kurarzt, 
Dr. E. &,LIAS, sammelte iii der Schulsergegend während zwei Dezennien, und doch konnte ich 
noch viele neue Arten für das Engadin feststellen. Die Witterung, die Jahreszeit üben 
einen entscheidenden Eiufluss aus auf die Zusammensetzung der Hemipterenfauna. Auch 
muss zugegeben werden, dass selbst bei noch so gründlicliem Arbeiten immer wieder 
Sachen übersehen werden, insbesondere bei den zahlreichen Icleinen und kleinsten Formeii. 
Trotz dieser unvermeidlichen Lücken glaube ich einen namhaften B e i  t r a g z u r  K e n n t- 
n i s  d e r  s c h w e i z e r i s c h e n  ~ e m i p t e r e n ,  speziell zu deren V e r t i k a l v e r b r e i t u n g ,  
zu leisten. 

Bei Anlass des Abschlusses dieser Arbeit sei es inir gestattet, all denen verbindlich 
zii danken, die in irgendwelcher Art dazu beitrugen, die Untersuchungen ZLI fördern. 



Der wissedschaftlichen Studienkommission, der zoologischen Subkommission und ganz 
besonders deren Präsidenten, den Herren Prof. Dr. C. SCHROTER und Prof. Dr. F. ZSCHOKKE, 
danke ich für das inir entgegengebrachte Vertrauen, für die wohlwollende Unterstützung 
während den Untersuchungen. 

Unser bester Kenner der schweizerischen entomologischen Literatur, Herr Dr.TH. STECK- 
Bern, hat mir einen vollständigen Literaturnachweis zur Verfiigung gestellt. - Herr 
Prof. Dr. BEDOT-G~U~ anvertraute mir in zuvorkommender Weise die Hemipterenbibliothek 
des Nat.-Hist. Museums, welche seinerzeit von FREY-GESSNER zusammengebracht wurde. - 
Dank dein freundlichen Entgegenkommen des Bibliothekars der Schweiz. Entoin. Ges., Herrn 
Dr. CHS. FERRI~RE, konnte ich zahlreiche Literatur aus deren Bibliothek benützen. - Herr 
Prof. Dr. CHR. TARNUZZER-Chur scheute sich nicht, im Iiiteresse einer das Eilgadin betreffenden 
Forscliuug, inir die wertvolle Sainmlung Killias zur Benützung zu überlassen. 

Nicht vergessen möchte ich meine Freunde, mit denen ich ungezählte Stunden gesunder 
Freuden auf hoher, windumwehter Warte oder im Dickicht des Urwaldes verlebte. Es 
sind dies die Herren Dr. J. CARL-Genf, Dr. CHS. FERRIERE-Bern, Dr. ED. H~mscm-Basel  und 
Dr. A. ~ S E R - B a s e l .  .. 

Besten Dank auch den Hütern des Parkes, insbesondere der Familie Langen, deren 
Gastfreundschaft mir stets in freundlicher Erinnerung bleiben wird. 

LA CHAUX-DE-FONDS, Ende Mai 1922. 



Historisches 
Die Kenntnis der schweizerischen Hemipteren hat seit vierzig Jahren keine Bereicherung 

erfahren, trotzdem vor dieser Zeit mehrere tüchtige Arbeiten erschienen sind, welche als 
Ausgangspunkte für weitere hemipterologische Studien gelten konnten. Aus welchem 
Grunde diese Insektenordnung, insbesondere die Heteropteren und Cicadinen, von den 
Entomologen und Sammlern ausnahmslos übergangen wurden, ist unerklärlich; denn der 
Formenreichtum und die Lebensweise dieser Insekten bieten eine Fülle des Interessanten. 

Eine kurze chronologische t f b e ~ i c h t  der früheren Arbeiten soll in die Vorgeschichte 
der Untersuchungen im Gebiete des Nationalparkes einflihren. 

Es erschienen bis 1879: 
1775. FUESSLIN, JOH. CASPAR. V e r z e i c h n i s  d e r  i h m  b e k a n i i t e n  schwe ize r i s c l i e i i  

I n s e k t e n , mit I colorirten Tafel. Ztirich 1775. 
Diese Piiblikntion ist einfach die Aiifzähliing von Arten ohne jede Angabe von Fundorten, Lebens- 
weise usw. 

1800. SC-ERG, J. R. Cimicum i n  h e l v e t i a e  a q u i s  e t  t e r r i s  degentium Genus 
in familias redactum. Observationibus et iconibus ad naturam delineatis illustratum. 
T u r  i C i , Impensis Orelli, Fuesslini et Socc. 1800. 
Eine für die Zeitepoche prachtvolle, mit vierzehn farbigen Tafeln aiisgestattete Veröffentlicliiing mit 
systematischen und biologischen Anmerkungen. 

1843. MEYER,L.R. V e r z e i c h n i s  d e r  i n  d e r  S c h w e i z  e i n h e i m i s c h e n  R h y n c h o t e n  
(Hemiptera Linn.). Erstes Heft: D ie  F a m i l i e  d e r  C a p  s ini.  Mit 7 colorirten 
Steindrucktafeln. Solothurn. Verlag von Jent und Gassmann. 1843. 
Es ist zu bedauern, dass diesem ersten und letzten Heft niclit weitere gefolgt sind; die Herausgabe 
dieser Abhandl~ingen über sclimeizerische Hemiptereti wurde anfangs der 40er Jahre von der 
Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft beschlossen, in der Folge aber niclit weitergeführt. 
MEYER beschrieb 125 Arten dieser zahlreiclien Heteropterenfamilie und figuriert 34 neue und wenig 
bekannte Arten. 

1849. BRENI, H. U b e r s i c h t  d e r  s c h w e i z e r i s c h e n  R h y n c h o t e n .  Mitteilungen der 
Naturf. Ges. Zürich 1849, p. 325. 
Es handelt sich tim einen iin Druck erschienenen Vortrag über dieses Thema, in welchem allgemeine 
Angaben tiber die Zalil der beknnnten Arten, iiber Lebensweise und Verbreitung gemacht werden; 
insbesondere wird die obere Waldgrenze als Verbreitiingsgrerize der meisten Arten bezeichnet. 

1863. FREY-GESSNER, E. i. B e i t r a g  z u r  H e m i p t e r e n - F a u n a  d.es Oberwa l l i s .  2. Zu-  

I .  
s a m m e n s t e l l u n g  d e r  d u r c h  H. MEYER-DÜRR im F r ü h l i n g  im  T e s s i n  u n d  
A n f a n g  S o m m e r  i m  O b e r e n g a d i n  b e o b a c h t e t e n  u n d  g e s a m m e l t e n  
H e m i p t e r e n  u n d  O r t h o p t e r e n .  I. H e m i p t e r e n .  1. UmLugano. 2. Im Ober- 
engadin. Mitteilungen der Schweiz. Ent. Ges. Bd. i, p. 24. Schaffhausen. 
Beide Arbeiten sind sehr wertvolle Sammellisten, indem sie nebst Ort- und Zeitangaben auch Hinweise --. ' 

. I  au£ Wohnpflanzen, Lebensweise, Erscheinen, enthalten. 

- 
. - 



1864-66. FREY-GESSNER, E. V e r z e i c h n i s  d e r  s c h w e i z e r i s c h e n  I i i s e k t e n .  I. Heini- 
p t e r a. Mitt. Schweiz. Ent. Ges. Bd .l, Heft 6, p. 195-203 ; Heft 7, p. 225-244; Heft 9, 
p. 304-310; Bd. 2, Heft I, p. 7-30; Heft 3, p. 115-133. Schaffhausen. 
Der Verf,asser dieses Veneiclinisses hatte mehr im Sinne als eine blosse Artenliste aufzustellen, indein 
er sich angelegen sein liess, Angaben über Fiindorte, Verbreitung, iiber Lebensweise, Häufigkeit und 
Erscheinen zu machen. Jede auf scliweizeriscliein Gebiete neii iinternonimene Erforscliung der 
Heteropteren wird von dieser Grundlage ausgehen müssen. 

1866. D i e  FREY-GESSNERSC~~ Cicade l l en -Saml l l l ung  u n d  H e m i p t e r e n - S a i n i n l u n g  
e i n  R a u b  d e r  F l a m m  e n .  Mitt. Schweiz. Eut. Ges. Bd. 2, p. 149. Schaffhausen. 
Ein überaus reiclies Material wurde durcli Scliadenfeuer zerstört. Der schwere Verliist bewog FREY- 
GESSNER, auf die Bearbeitung der Cicadinen zu verzichten, weslialb in der schweizerisclien entoino- 
logischen Literalur aiicli heilte nocli eine empfindsame Lücke an dieser Stelle besteht. FREY-GESSNER 
wendetesicli in derFolgezeit dein Studium;~ndererInsektenordn~ingenzu, insbesondere deisHymenopteren. 

1869-71. FREY-GESSNER, E. Sa l l lmelnot ize l i  a u s  d e n  J a h r e n  1 8 6 8 ,  1 8 6 9  u n d  
1 8 7 0, welche eine Ergänzung zum Verzeichnis schweizerischer Hemipteren aus den 
Jahren 1864/60 bildet. Mitt. Schweiz. Ent. Ges. Bd. 3, p. 17/18; 18/22; 319-326. 

I 
I 

Schaffhauseii. 
1871. FHEY-GESSNER,E. B e i t r a g  z u r  H e i n i p t e r e i i - F a i i n a  Gra i ib i inde i i s .  Jahresber. 

I 
Natiirf. Ges. Graubiiiidens. Jahrg. 16. Cliur 1871. I 

Ergebnisse einer Saiiiiiielreise ins Churer Rlieintal, Vorderrliieiital lind über die Oberalp. 
1868. KIRSCEIBAUM, C. L. D ie  Cicadi i ie i i  d e r  G e g e n d  v o n  W i e s b a d e n  u n d  F r a n k -  

f f i r t  a.M., l i ebs t  e i n e r  A n z a h l  n e u e r  o d e r  s c h w e r  z u  u n t e r s c h e i d e n -  
d e r  A r t e n  a u s  a n d e r e n  G e g e n d e n  E u r o p a s .  Tabellarisch beschrieben. Jahr- 
bücher des Nassauisclien Vereins für Naturkunde. Jahrg. XXI uud XXII, p. 1-202. 
Wiesbaden 1866/68. 
Entliält zalilreiche Angaben über Vorkomm~iisse von Cicadinen iiii Oberengadiii. 

1879. KILLLAS, E. B e i t r a g  z u  e i n e m  V e r z e i c h n i s  d e r  I n s e k t e n f a u n a  G r a u -  
b ü n d e n s :  I. H e m i p t e r a - H e t e r o p t e r a .  Jahresber. Naturf. Ges. Graubündens. 
Jahrg. XXII. Chur 1879. 
Diese wertvolle Arbeit enthält, rieb.-t Angaben über siimtliclie iiii IZanton Graubünden bekannt gewor- 
denen Arten, aucli das iiiis insbesondere interessierende Ergebnis der von ICILLIAS während zwanzig 
Jaliren angestellten Untersuchungen im Unterengadin. K m ~ s  standen die Verzeichnisse lind Sainm- 
lungen von Major AM STEIN, von Deltan POOL, von Dr. I~RIECHEAUMER und von ~EY-GESSNER zur 
Verfügung. Seine eigene Sainmli~ng wird iin rliätischen natiirliistorisclien Museum in Chur aiifbewalirt. 

Die G e s c h i c h t e  d e r  H e m i p t e r e n f o r s c h u n g  iin G r e n z g e b i e t e  d e s  n ö r d -  
1 i C h e n u n d s ii d 1 i C h e n Ti  r o 1 s beginut 1867 und reicht bis in die Jahre kurz vor Aus- 
bruch des Weltlrrieges (1914), durch welchen sie unterbrocheii wurde. Als wesentliche 
Publikationen über dieses Gebiet siud erschienen: 
1867. GRABER, VITUS. K l e i n e r  B e i t r a g  z u r  H e m i p t e r e n f a u u a  T i ro l s .  Zeitschrift 

des Ferdinaudeums Innsbruck. Vol. 111. Nur Artenliste ! 
1871,1874. GREDLER, P.V.M. R h y i i c h o t a  T i r o l e n s i a .  I .  H e m i p t e r a  h e t e r o p t e r a ,  

m i t e i n e r  N a C h 1 e s e. Verhcllg. K. K. Zoo1.-Bot. Ges. Wien. Bd. XX und XXIV. 
hlusterliafte und gründliche faunistisclie Arbeit über Heteropterenvorkomiiinisse beider Tirol. 

1879. MAYR, P. MATHAEUS. R h y i i c h o t a  T i r o l e n s i a .  11. H e m i p t e r a  h o m o p t e r a  
(Cicadinen). Berichte des Nati1rwiss.-Medizin. Vereins Iunsbruck. Jahrg. X, p. 79 ff. 
Innsbruck 1879. 
Eine nach demselben Plane, wie vorliergeliende, durchgefülirte Arbeit über die Cicadinen beider Tirol. 



' _  
, , 1882. HELLER, C. und DALLA TORRE, C. VON. Ü b e r  d i e  V e r b r e i t i i n g  d e r  ~ i e r w e i t  iin 
7'- . T i r  o 1 e r  H o C h g e b i r g e. Sitzungsber. der Kaiserlichen Akademie der Wisseu- 

schafteii. I. Abt. Febr.-Heft, Jahrg. 1881, Bd. LXXXIII, p. 1-73 und Juni-Heft, Jahrg. 
. 1883, Bd. LXXXVI, p. 1-47. Wien 1881 und 1882. 

Gute, übersichtliche Tabellen für die vertikale und Iiorizontale Verbreitniig der verscliiedenen Tier- 
gruppen im Tirol. 

1902. COBELLI, R. L e  c i c a d i n e  d e l  T r  e n t  i n  o. XXXTX Pubblicazione fatta per cura del 
Museo civico di Rovereto. Rovereto, Tipografia Roveretana 1902. 

1909. i dem.  A p p e n d i c c  a l l e  c i c a d i n e  d e l  Trent i i io .  XLVIPubblicazione fatta per 
cura del Museo civico di Rovereto. Tipografia Roveretaua 1909. 

1912. HALBHERR,B. Gl i  e m i t t e r i  h e t e r o t t e r i  d e l l a  Val le  L a g a r i n a .  LPubblicazione 
fatta per ciira della Societi ,,Muse0 civico in Rovereto". Tip. Roveretaua, Rovereto 1912. 
Die letzten drei Arbeiten betreffen lediglich den untern Teil des Trentino. 

Aus dem vorangehenden historisch-literarischen Überblicke ergibt sich, dass die 
H e  t e r o p t e r e n in den dein Nationalparke zunächst gelegenen Gebieteu des Engadins lind 
des Tirols ziemlich gut erforscht wurdeu, während die C icad i  n e  U iiur aus letzterem 

I 

Grenzgebiete wirklich besser bekannt sind. Diese Lücke iri der schweizerischen Hemi- 
pterenforschuiig ist wohl ganz lind allein dein Verluste der FrxE~-G~ss~Elrschen Sainmlilng 
zuzuschreiben. 

E s  w a r  g e g e b e n ,  d i e  U i i t e r s i i chuuge i i  v o n  KILLIAS a l s  A u s g a n g s p u n k t  
f ü r  d i e  E r f o r s c h u n g  d e r  H e m i p t e r e n f a u n a  d e s  N a t i o n a l p a r l r e s  z u  W ä l i leu .  
Diese letztere bildet gleichsam die natürliche Fortsetziing iiiid den vorläufigen Abschluss 
der nur auf die Schulser- und Taraspergegend ausgedehnten Untersuchungeil. 

Beschaffung und Bestimmung des Materials 

Das zur Untersuchung gelangte Material wurde während fiinf Exkursionsaufenthalten 
gesammelt. 1918 und 1919 besuchte ich das Parkgebiet in Gesellscliaft meines Freundes, 
Herrn Dr. MENZEL, Iin September 1919 machte letzterer nochmals einen kurzen Aufenthalt 
im Gebiete. 1920 und 1921 sammelte und beobachtete ich allein. Ehige wertvolle Beiträge 

- erhielt ich von den Herren Dr. W. BIGLER-B~S~~,  Dr. J. CARL-G~U~ und Dr. ED. HANDSCHIN- 
Basel, deren Interesse für ineine Untersuchungen an dieser Stelle 11e~zliclist verdanlrt sei. 

Eine kurze Üb e r  s i  cli t d e r  E x  k U r s i  o n s z e i  t e n wird allen wiinsclienswerten Auf- 
schluss geben über speziellere Daten. In der Folge werden die Faiigjalire der Kiirze halber 

- respektive mit den Buchstaben A-E wie folgt bezeichnet: 1918 = A;  1919 - B; 1919 
(Sept.) = C; 1920 = D ;  1920 = E. 

Es wurden besucht: 
Bezirk I. V a l  Mi i schauns  u n d  Tri ipchi im: 1919: 5.VIII. ii. 25. IX. - 1921: 28.VII. 

Val  Tan te r i i i ozza :  1918: 17.VLi.; 2.VIII. - 1919: 4.V111.; 19. IX. - 1920: 12.VIII. 

n U. Val  Cluozza :  1918: 18. VII.; 6.VlII. - 1919: 2.-4.VIII.; 18. IX. - 1921: 31.VII. 
bis 3.VIII. 



Bezirk III. Linksei t iges  Spöltal-Praspöl,  Val dell 'Acqua, Pun t  Perif ,  l a  Schera: 
1918: 23.VII.; 7.VIII. - 1919: 3I.VII.; 13.VIII.; 20.1X. - 1920: 7.-I0.VIII. - 
1921 : 3.-6. VIII. 

V IV. 0 f e n g  e b i e  t :  1918: 24. V1I.-25.VII. ; 31.VII. - 1919: 24.VII.-1.VIII.; 21. IX. .- 
1920: 7.-1O.VIII. - 1921 : 4.-7.VIII. 

V V. S C a r l  t a l :  1918 : 27.-29.VII. - 1919 gesperrt wegen Maul- und Klauenseuche. 
1920: 29.W.-3.VIII. - 1921: 7.-8.VIII. 

V VI. a) O f e n s t r a s s e  v o n  Z e r n e z  b i s  P u n t  l a  Drosa :  1918: 23.VlI.; 31.VII; 
7.VIII.- 1919: 1.VIII. ; 13.VIII.; 20.M. - 1920: 27.VII.; 10.VIII. - 1921: 3.-6.VIlI. 

b) M u n t  B a s e l g i a :  1918: 20.VII.; 8.VIII. - 1921: 30.VII. 
C) Z e r n e z - C l ü s - S ü s - L a v i n :  1918:4./5.VIII.-1919: 6.VIII.; 16.VIII.;24.IX. 

1920: 26./27.~11. ; io.vm. - 1921 : 29.v11. 
, VII. M H C U ~ ,  Z e z n i n a :  1918: 8.VIII. - 1920: 13.VIII. 
, VIII. S a m p u o i r :  1920: 13.VIII. 

Val  P l a v n a :  1918: 28.VII. - 1921: 8.VIII. 
V u l p e r a - F o n t a n a :  1918: I.VII1. - 1921: 8.VIII. 

H 1X. U n t e r e i i g a d i n :  A r d e z - S c h u l s :  1918: 1.VIII. - 1919: 
27. VII. - 1921 : 9.110. VIII. 

, X. Gi i i fp l an :  1918: 25.VIII. 
H XI. M ü n s t e r  t al: 1918: 29.-30.VlI. - 1919: 28.129.VII.; 22./23. IX. - 
,, (XII). O b e r e n g a d i n :  1918: 5.VIII. - 1919: 9.VIiI. 

Betreffend genauere Lage der untersuchten Stellen vergleiche Karte auf Tafel I. 

Die Z e i t  d e r  E x k u r s i o n e n  fiel immer auf die letzte Woche Juli und die erste 
Hälfte August. Das verschiedene Vorgerücktsein der Jahreszeit in den Jahren 1918-1921 
hat etwelchen jahreszeitlichen Ausgleich geschaffen, wodurch ein nicht allzu lückenhaftes 
Bild eines Jahreszyklus geschaffen werden konnte. 
1918 war ein jahreszeitlich normal vorgerücktes Jahr. Im allgemeinen herrschte während 

des Aufenthaltes schönes, warmes Wetter. Am 28. VII. Wettersturz und Neuschnee 
bis 1700 m. 

1919 hingegen war um volle fünf bis sechs Wochen verspätet, so dass die Exkursionszeit noch 
in den eigentlichen Alpenfrühling mit seiner Blumenfülle zu liegen kam. Die Schnee- 
grenze liegt noch bei 2700 m. Die Witterung ist verhältnismässig kühl, unbeständig, 
mit starker Bewölkung, welche jeweilen schon vormittags einsetzte. 

1920 beginnt die Exkursionszeit am 27.VII. bei regnerischem Wetter und Neuschnee bis 
1700 m. Voin 28. VII weg ist das Wetter ziemlich unbeständig mit fast täglichen, gegen 
Abend einsetzenden Niederschlägen. Die Jahreszeit ist iim etwa vier Wochen voraus; 
die Pflanzen haben bis gegen 2700 m hinauf verbltiht. Der Schnee ist über 2700 m 
hinaus weggeschmolzen. 

192l.Ende Juli schon hat das Gebiet ganz herbstlichen Charakter. Eine lang andauernde 
Trockenperiode war vorausgegangen, einen vernichtenden Einfluss auf die Pflanzen- 
welt ausübend. Die Schneegrenze ist auf Ca. 3000 m zurückgegangen. Im ganzen 
trockenes, heisses Wetter. 
D a s  S a m m m e l n  d e s  n ö t i g e n  B e o b a c h t u n g s m a t e r i a l s  erfolgte unter An- 

wendung aller verfügbaren und gebräuchlichen Fangmittel: Streifnetz, Sacksieb, Fang- 



tuben usw. Das Töten der gefangenen Insekten erfolgte in der Regel im Cyankaliumglas. 
Kleinere Formen wurden des öfteren direkt in Alkohol eingeführt, um darin bis zur Be- 
stimmung, ohne Schaden zu erleiden, zu verbleiben. Das Präparieren und Aufnadeln er- 
folgte jeweilen abends nach der Rückkehr ins Standquartier, wobei auch das Fangprotokoll 
komplettiert wurde. 

Die g e n a u e B e s  t i m  m u n g erfolgte zu Hause, und zwar ausschliesslich von mir. 
Bei den unerlässlichen morphologischen Untersuchungen benlttzte ich in der Regel das 
Mikroskop mit Objektiv I oder 2, was e h e  genaue Beobachtung erlaubte, ohne dabei die 
Augen ÜbermKssig anzustrengen, wie dies bei Lupenbeobachtung der Fall ist. 

An Bestiminungsliteratur benützte namentlich: 

I. H e t e r o p t e r e n .  
FIEBER, F. X. D i e e u r  o p ä i  s c h e n H e in i p t e r  a. Halbfltigler (Rhynchota Heteroptera). 

Nach der analytischen Methode bearbeitet. Mit zwei lithographischen Tafeln. Wien, 
Gerold. 1861. 

PUTON,AUG. S y n o p s i s  d e s  H e m i p t h r e s - H e t e r o p t h s  d e  F r a n c e .  4 parties. Re- 
miremont, chez l'auteur. 1880. 

DOUGLAS and Scorr. T h e  B r i t i s h  H e m i p t e r a  H e t e r o p t e r a .  Ray Soc. London 1865. 
SAUNDERS,ED. H e m i p t e r a  H e t e r o p t e r a  of B r i t i s h  Island,with32col.pl. Londoii1892. 
HAHN und HERRICH-SCHAFFER. D i e  w a n z e n a r t i g e n  I n s e k t e n ,  getreu nach der Natur 

abgebildet und beschrieben. 9 Bände mit 324 kolorierten Tafeln. Bd. I, 11 und 111 von 
Hahn. NUrnberg 1831-1835. Bd. 111-IX von Herrich-Schäffer. Nürnberg 1836-1853. 

FLOR, G. D i e R y n C h o t e n Li V 1 a n  d s , in systematischer Folge beschrieben. I. Teil. Rhyn- 
chota frontirostria (Zett.). (Hemiptera heteroptera Ant.). 11. Teil. Rhynchota gulaerostria 
(Zett.). (Hemiptera homoptera Ant.). Dorpat 1860. 

HUEBER, TH. S y n o p s i s  d e r  d e u t s c h e n  B l i n d w a n z e n  (Capsiden). Jahreshefte Ver. 
vaterl. Naturkde. Württeniberg. 17 Teile. 1894--1914. 

JENSEN-HARUP, A. C. T a e g e r  med 171 Af bildinger. Aus : Danmarks Fauna. Illustrerede 
Haandbuger over den Danske Dyreverden ined statsunderst@ttelse udgive of Natur- 
historik Forening. G. E. C. Gads Forlag. Kjobenhavn 1912. 

REUTER, 0. M. H e m i p t e r a  g y m n o c e r a t a  E u r o p a e .  Bassin de la M6diterrank.e et de 
1'Asie russe. 
Vol. I-IiI. Acta Soc. SC. feunicae, T. Xm, p. 1-568, 15 pl., 1877-1884. 

IV U. V. ,, n n ,, T. XXIII, P. 1-179 U. P. 1-392,16 pl., 1891-1896. 

2. H o m o p t e r a - C i c a d i n e n .  
MFUCHAR,L. C i c a d i n e n  (Hemiptera-Homoplera) v o n  M i t t e l e u r o p a .  Mit 12 Tafeln. 

Felix, L. Dames, Berlin 1896. 
JENSEN-HARUP, A. C. Ci k a d e r  med 79 afbildingei-. Aus : Danmarks Fauna. Illustrerede 

Haandboger over den Danske Dyreverden med statsunderstottelse udgive of Natur- 
historik Forening. G. E. C. Gads Forlag. Kobenhavn 1920. 
Die von FREY-GESSNER bestimmte K i l  1 i a s ' s c h e S a m  m 1 u II g ermöglichte eine rasche 

Kontrolle der Bestimmungen und zahlreiche Ergänzungen der eigenen Ergebnisse. Herrn 
Prof. Dr. REICHENSPERCIER in Freiburg (Schweiz) verdanke die Begutachtung einiger Larven- 
formen und der Varietäten von Odu?ztosceEis f~rliginoscc. 
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Die N o m e n k l a t u r  habe ganz nach dem O s h a n i n s c h e n  K a t a l o g  d e r  p a l e -  
a r k t i s cli e n He  m i  p t e r e n (Berlin, Friedländer, 1912) gestaltet. Diese Publikation wurde 
nach den letzten systematischen Arbeiten von Reuter ausgearbeitet und streng nach den 
Regeln des Prioritätsgesetzes durchgeführt; dabei erscheinen allerdings sehr oft neue Namen 
an Stelle alter, gewohnter Benennungen. Es liegt aber nicht im Rahmen dieser Arbeit, 
Erörterungen dieser Natur zu machen. Ein besonderer Vorteil des Kataloges ist die fort- 
laufende Nuinerierung der Arten und ganz besonders das alphabetische Verzeichnis sämt- 
licher Artnamen und deren Synonymen; ohne dasselbe wäre es mir in zahlreichen Fällen 
unmöglich geweseu, inich durch das Gewirr der Synouymie hindurch zu finden. Im syste- 
matischen Teile, wie auch in deu Tabellen, ist die Ordnuugszahl OSHANINS beigesetzt, 
wod~ircli rasches Auffinden und Vermeidung von Verwechslungen bewirkt werden soll. 



Systematik 
der Hemipteren des schweizerischen Nationalparkes 

Ord. Hemiptera L. 

1. U. 0. Heteroptera Latr. 

I.  Oeocorisae = Landwanzen 

I. Farn. Cydnidae Billberg 

Gattung Sehirus Am. Serv. 

I. Seltirus ntorio L. (57).l 
S c h u l  s -Ta r a s p  : Ansgangs Dorf, 1240 ni, (A)?, 1 Ex. -Mofetten (Dr. HANDSCHIN), (E), (28.VII.), 5 Ex. - Strasse 
nach Fetan, (Dr. HANDSCHIN), (E), (28.VII.), 1 Ex. - Strasse nach Cruscli-Remüs, (E), 3 jug. Ex. - C i a r s ii n , 
1400 m, (Dr. HANDSCHIN), (E), 1 EX. - Z e r  n e z  - C 1 U s , '  1500-1700 m, (E), 1 jug. Ex. - Z e r n  e z  -1a s 
V a l e i n a s ,  1500 m, (E), 2 Ex. 

Selti?-us ?i~orio ist jedenfalls durch das ganze Haupttal verbreitet, wurde doch die 
Art von HEER am Bernina gefunden. Nach FREY-GESSNER steigt die Art bis zu 1950 m 
Meereshöhe und findet sich meist im Verstecke unter dem Boden aufliegenden Pflanzen, 
unter Steinen. Unsere Beobachtungen bestätigen diese Angaben. Das vollständige Fehlen 
der Art in den Fundlisten von 1919 und 1920 lässt sich nur dadurch erklären, dass die 
Art um die Sammelzeit sich im ersten Larvenstadium, welches in tiefem Versteck zuge- 
bracht wird, befindet; geschlechtsreife Tiere sind aber bereits verschwunden. - 1921 fand 
ich mehrere junge, erst halbaiisgebildete Exemplare, welche obigen Schluss bestätigen. 

2. SeJt+r?~s bicolor L. (62). 
- i r a s s e n r a n d  o b  S t a t i o n  Scl i i i l s ,  1300 m, (E), 1 Ex. 

Das einzige auf Umbelliferenblüten gefundene Exemplar bedeutet den ersten Fund 
gadin. Eine Larve wurde von mir 1921 bei Zernez-Clüs  erbeutet, was 
e Verbreitung der Art talaufwärts schliessen lässt. 

Selttrus bicolor lebt meist unter Steinen versteckt, findet sich aber zuweilen auch 
enen Sträuchern, Krautpflanzen ein. GREDLER ~lnd  FREY-GESSNER bezeichnen 

merer, die HUgelregion iiicht übersteigender Gegenden. 

' Die Zalil in Klammern bedeutet Nummer des Oshaninschen Katalogs 1912. 
' Der Kiirze halber bezeicline in derVerbreitung jeder Art die Fangzeiten mit A-E: A=i918; R = 1919; 

= 1920 ; E = 1921 ; vgl. Seite IX. 

irr. Cies. Bd. T.X. Dr. 13. Hofiniliiner: Die Ilciiiililcreiifnuiin ilen sclivriz. Nnlioiialp:irkes. 1 



d 
03. Seltirus d~tbius. Scop. (64). Taf. TI. Fig. 1-4. 

M ü s C h a u n s : Umgebung des Htittli beim Läger, sonnige Halden, 1950 m, Nest mit ca. 50 Jungen, (B, C), 3 Ex. 
Trupchum-Chanels, 1800 m, (E), 1 jug. Ex. 
Tan  t e r  m o z z a , Weg unterhalb Blockhaus, Ca. 1700 m, (D), 2 Ex. 
Cluozza: Fopswiesli, 2150 m, (A), 2 jug. Ex. - Weg Iiinter Fops, 2100 m, (A), 2 Ex., 2 jug.; (B), 2000 m, 1 Ex. 
Grass da Cluozza, 1800 m, (A), 1 jug. Ex. - Eingangs Valetta,.ca. 1900 m, (B), 2 Ex. - Längs des Weges bis 
vor Val Sassa, 1800-2000 m, (E), 6 Ex. - Eingangs Val del Diavel, Schutthalden, ca. 2100 m, (E), 1 Ex. - 
Murter-Alp, 2300 m, (E), 1 jug. Ex. 
S p ö 1 t a 1 : La Schern-Alp, 2200 m, (B), 2 Ex. - Daselbst im LegWhrengürtel zahlreiche Beobachtungen bis 
2300 m (D). 
0 f e n g e b  i e t : Val del Botsch, Weide, 2050 m, (A), 1 Ex.; (B), 5 Ex. - Stavelcliod, Wiese, 1950 m, (D), 3 Ex. - 
Ofenstrasse bei Stavelchod, 1900 m, sandiges Bord, (B), 2 Ex.; (D), StiSassenrand, Nest mit cn. 60 Ex. in allen 
Entwicklungsstadien. - Val Ftur, Weideplatz, 2050 in, iinter Steinen, (Dr. BIQLER, 10. X. 19.), 1 Ex. - Ofen- 
passhölie, 2155 m, (A), 1 Ex. - Ofenstrasse, ob la Drosa, 1750 in, (E), mehrere Standorte. 
R e c h t e S p 6 1 t a 1 s e i t e : Zernez-la Serra, 1550 m, (D), 3 jug. Ex. - Laschadidora, von holieiii Gras gestreift, 
1750 m, (D), I Ex., 1 jug. Ex. - Lascliadura-Stragliavitn, 2500 m, (D), 1 fug. Ex. - Champsecli, 1800 m, (A), 1 Ex. - 
Crnstatsclia, 1750-1700 m, (E), zahlreiche Kolonien. 
M U n t B a s  e 1 g i a: Am Alpweg, 1500-1600 in, (E), mehrere Ex.; (B), bei 2300 m, 1 Ex., (Dr. HANDSCHIN, 12.VII. 19). 
- Zernez-Cltis, 1500-1650 in, (E), mehrere Standorte beobachtet. 
Val N u  n a ,  2500 m, (Dr. HANIISCHIN, VII. 19), 1 EX. 
S c a r l  t a l :  Weg bei Muntrot, 1600 in, (D), 1 jug. EX. - Alp Astras, 2300 m, (D), 1 Ex., 5 jug. Ex. - Tavrü, 
Talweg, 2000 in, (D), 1 Ex., 2 jug. Ex. - Minger-dadaint, 2160 m, (E), 1 jug. Ex. - Sesvennatal, ca. 1850 m, 
(D), Nest mit ca. 20 Jungen und 1 ausgewachseuem Ex. (9). - Scarlpassli6he, 2251 in, (D), 3 Ex., 1 jug. 
M iin s t e r t a 1 : Lü-Ltisai, 1900-1750 in, (D), 2 Ex. - 1,üsai-Talstrasse, 1750- 1560 in, (D), 1 Ex. - Unibrail- 
strasse, ca. 1900 m, (D), 1 jiig. Ex. 
Unte ren  gadin  (KILLIAS); 0 b e ren  gadin: Zuoz, Bernina, V. Roseg, V. Fain, (MEYEK-D~RR). - Val Bevers (HEER). 

Sehirzts dztbilrs findet sich ü b e r  d a s  g a n z e  U n t e r s u c h u n g s g e b i e t  ä u s s e r s t  
z a h 1 r e i c h V e r b  r e i t e t , von der Talsohle des Engadins bis weit über die Baumgrenze 
hinaus, immer auf Thes ium a l p i n u m  oder in dessen unmittelbarster Nähe. Als höchste 
Fundstellen notierte : Alp M ur  t e r ,  2300 m ; L a S c h e r  a - A 1 p, Legföhrengürtel, 2300 m ; 
Scar l t a l ,  2300 m; Val  Nuna (Dr. HANDSCEIIN), 2500 m;  L a s c h a d u r a - A l p ,  unterhalb 
Stragliavita, 2500 m. 

Vergeblich wurde Sehi?*us cl?cbiz~s auf anderen Pflanzen, wie Thesium, gesucht; ein 
einziges Mal wurde ein wohl verirrtes Exemplar von einem weissblühenden Galium ab- 
gelesen. Diese sehr schöne Wanzenart ist derart zahlreich und allgemein verbreitet, dass 
jeder Thesiumstock mit grösster Wahrscheinlichkeit deren Vertreter beherbergt. Ganze 
Kolonien (bis 60 Individuen wurden geziililt) finden sich irn Boden rund um den Wurzelstock 
der Wohnpflanze, oft zwischen den lockeren Steinen eingenistet. Ganz anfangs der Vege- 
tationszeit werden von den Ilberwinterten, ausgewachsenen Weibchen die Eier abgelegt; 
die Larven sind leuchtendrot und mit schwarzen Rückenflecken gezeichnet. Man findet 
sie meist saugend an den sperrigen Zweigen des Thesium. Die geringste Erschütterung 
bewirkt, dass sie sich fallen lassen, um blitzschnell im Boden zu verschwinden. Von Steck- 
nadelkopfgrösse an wachsen sie, bis sie die Körperausdehnung erwachsener Tiere erreicht 
haben, unter mehrmaliger Häutung. Während den letzten Häutungen bleiben die Tiere 
vollständig im Verstecke. Frisch gehäutete Vollkerfen sind von rosaroter Körperfarbe ; an 
der Luft erhärtet nicht nur das Chitin, sondern färben auch die Tiere sich sehr rasch 
dunkelblau. Diese Einwirkung der Luft konnte selbst an getötetem Material noch beobachtet 
werden. Ober das Erscheinen der Art gaben der verspätete Sommer 1919 und die vor  



. . 
gerücktere Jahreszeit 1920 etwelchen Aufschluss. Selbilrts cEzrbir~s, wie übrigens alle be- 
obachteten Parkhemipteren, hat nur eine Generalien, welche im Herbst geschlechtsreif 

. wird und überwintert. 
Nach FREY-GESSNER ist die Art über die ganze Scliweiz verbreitet und. sehr selten in 

der Kulturregion, häufiger in den Alpen bis 2100 m. Ähnliche Vertikalverbreitung zeigt 
8. dzcbius in Nord- und Südtirol. HELLER und DALLA TORRE geben die subniveale Region 
als obere Verbreitungsgrenze an, also ähnliche Verhältnisse wie im Parkgebiet. 

Ein einziges Exemplar aus trockenem Moose wurde mir von Dr. J. CARL aus dem 
. W a l d e  v o n  S a n  J o  ii (1350 m) zugestellt. Die Art dürfte später auch an anderen Stellen 

des Gebietes gefunden werden. KILLIAS sammelte sie in der Taraspergegend an trockenen, 
mit Heidekraut bewachsenen Stellen. 

ober  die ganze Schweiz, Nord- und Südtirol verbreitet, doch stets eiiizela, unter 
. Thymian, Erika und dergl. Pflauzen. Nach FREY-GFSSNER erscheint sie im Frühling und 

Herbst, woraus ihr allgemeines Fehlen in den Fundlisten erklärlich wird; die Sommerszeit 
wird im Larvenziistande verbracht; im Herbst erscheinen die Vollkerfe. 

3. Farn. Pentatomidae Leach 

Gattung Odontoscelis Stiil 
. . 5. Odo?ztoscelis ficlig2/zosa L. (111). 

T rupc l ium,  1800 in, (B), 1 Ex. - Müs cliaiins (Kontrollfläche I), 1950 m, (B), 2 Ex. - C l u o  zzn: Foys- 
wiesli, 2150m, (A,B),4Ex. - M u r t a r ö l ,  2460m,(B),4Ex. - O f e n b e r g g e b i e t :  Ofenberg, 18OOm,(B). - 
Val Ftur, (Dr. Hah.usc~is), 2300 in, (B), 1 Ex. - Val d e l  B o t s c h ,  Alpmiese, 2040 in, (B), 5 jiig. Ex. - Sattel 
zwischen Val del Rotsch und Stavelchod, 2300 m, (B), 6 Ex. - Stavelchod, Alpwiese, 1900-2000 m, (B), 1 Ex. - 
Terrassen gegen Piz Nair, 2200-2300 m, (B, D), 4 Ex. - M ü n s t e r  t a 1: Lü-Liisai, 1900-1750 m, (D), 1 Ex. - 
R e  c h t e S p ö 1 t a l  s e i t e : Chmplöng, 1950 ni, (A), 1 Ex. - Laschadura, 1700 m, (B), 4 Ex. ; (D), 2 Ex. - Val 
Barcli, 1660 m, (E), 2 Ex. - Z e r  n e z - C 1 ü s , 1500-1650 m, (A, E), 2 Ex. - B a s e 1 g i a ,  (Dr. Hmnsctns), 2100 in, 
(B), 1 Ex. - S c a r l p n s s ,  2251 in, (A), 4 jug. Ex. - G u a r d a ,  1600 m, (B), 1 Ex. 

Odo~ztoscelis fisligVtoscc L. kommt sowohl in der für die Art typischen Form, als in 
den Varietäten l i tura F. und dol=salis Hahn vor. Aiie möglichen Übergänge zwischen der 

. ausgeprägten Zeichnung der var. 1itzu.n und der fast verlöschenden Färbung der var. 
dorsnlis konnten beobachtet werden. Die Art variiert überdies sehr stark in der Grösse 
(4-8 mm). . 
Herr Prof. Dr. R E I C H E X S P E R ~ E K - F ~ ~ ~ O U ~ ~  hatte die Güte, mir speziell die verscliiedenen Varietäten zu begiitacliteii. 

Die lebhaft an Kaffeebohnen erinnernden Tiere finden sich meist irn Gemülme des 
Grasbodens; öfters wurden sie zwischen den Exkrementen von Ziegen, Gemsen beobachtet. 
An ganz heissen Tagen fanden sie sich aber auch in den Streiffängen von hohem Gras. 
Besonders vorgezogen wird von der Art lockerer Humusboden sonniger und geschützter Plätze. 

Horizontal ist 0. f?eligitzosn iiber das ganze Parkgebiet und die angrenzenden Tal- 
schaften verbreitet. MEYER-DURR fand sie auch am Schafberg ob Pontresina. Vertikal dringt 
die Art meist nur bis zur Waldgrenze vor, obwohl sie als Bodenbewohner weniger an den 

. schützenden Wald gebunden wäre. 
Nach FREY-GESSNER kommt 0. fzrltginosn vom Juni bis August in der ganzen Schweiz 



Gattung Eurygaster Lap. 
. 6. Elrrygcr,ste~ nrazc~z~s L. (187). 

Gegend von S c h u l  s - Cr U s c h , 1250 in, (E), I Ex. von Gras abgelesen. K I L m  eT- 
wähnt die Art in  seinem Verzeichnis nicht. Das in seiner Sammlung vorhandene Exemplar , -,I 

von Tarasp ist wohl erst später als 1879 gefunden worden. 1 

Ini ganzen Kanton Graubünden (KILLIAS) und in der übrigen Schweiz verbreitet auf 
allen Wiesen, an Felsbördern, in Kornfeldern usw., an Dolden (FREY-GESSNER); am zahl- 
reichsten im Spätsommer. Nord- und Südtirol von der Ebene bis in die subalpine Region. 
Nach GREDLER findet sich die Art auch uuter Juniperus communis und Heidekraut. 

Gattung Sciocoris Fall. 

7. Sciocot.is ?~zict~ol~J~trr.l~~azrs Flor (315). 
Val  d e l  B o t  sc l i :  Alpweide, 2050 in, (A), 1 Ex.; (B), 10 Ex. - Sattel Val del Bottch-S t n v e l c l i o d ,  2300m, 
(B), 1 Ex. - C 1 LI o z z a : Fopswiese, 2150 in, (B), 1 Ex. - M ii r t e r  , Phi1 del Poins, 2200 m, (E), 2 jug. Ex. - 
Zer  n e z ,  1500 in, (D), 2 Ex. 

Typische Bodenform kurzberaster, gut exponierter Stellen, deren Verbreitung sich 
nicht nur auf das Cluozzatal und Ofengebiet beschränken dürfte. 

Nach FREY-GESSNER und KILLTAS auch iin Oberengadin: Val Fain, 2000 m;  Berninapass, 
2334 m, von MEYER-DURR gesammelt. Sciocoris nz icro~~lztnh~zzts geht im allgemeinen um 
etwa 100-150 m über die Waldgrenze hinaus; das Hauptverbreitungsgebiet dürfte aber 
trotzdem innerhalb dieser Zone liegen. Nur aus dem Siidtirol bekannt, wo die Art sehr 
selten ist. 

Gattung Aelia Fabr. 
8. Aelicr. nczcnzi?zatn L. (349). 

M U n t d e 1 In B a s e 1 g i a , 21 10 m, (A), 2 Ex. ; 2200 in, (E), 1 jiig. Ex. - S c 11 U 1 s - Iiurhaus Tnrasp, 1200 111, 
(E), 1 Ex. 

Die beiden Fänge von Baselgia wurden in hohem Grase etwa 100-150 m über dem 
Walde gemacht, während nach den Beobachtungen in der Schweiz und im Südtirol die 
Art das Waldgebiet nicht übersteigt. Die Halden des Baselgia sind sehr günstig exponiert 
und rasch schneefrei, was das Aufsteigen einer Art, die nach &LIAS nur wärmere Täler 
bewohnt, begünstigt. 

Gattung Peribalus Miils. 

. 9. Peribcil~rs sphncelntlis Fabr. (419). 
O f e i i b e r g ,  1800 m, (A), 1 Ex. - Z e r n e z ,  1500 in, (C, D), 2 Ex. - S c l i u l s - C r i i s c l i ,  1250 m, (E), 1 Ex. 

Diese Art wurde von Himbeerstauden geklopft. Am Ofenb'erg fand sie sich auf hoch- 
stenglichen I<ompositen. KILLIAS fand sie wiederholt beim Kurhaus Tarasp. 

Nach FREY-GESSNER auf verschiedenen Pflanzen in Waldschlägen, über die ganze 
Schweiz verbreitet bis in die Alpen hinein, doch selten zahlreich. Nord- und Südtirol, bis 
ins Gebirge (GREDLER). HALBHERR fand die Art auch auf dem Grase der Weiden. 

Gattung Chloroehroa Stbl 

10. CJ~lo~~ocJz~ocr. juniperitzcc L. (437). 
~trasse  K ii r li ai i  s T n r a s p  - A r d e z , 1200-1300 in, (A), 1 Ex. - C 111 o z z a : Valetla (Dr. H ~ D S C H I N ) ,  ca. 
2600 m, (B), 1 Ex. - M li s c li a U n s , 2000 111, (Dr. H I X D S C ~ X ) ,  (B), 1 Ex. - L :I s c h n d u r n, 1700 m, (E), 1 Ex. 



Chlol-oclwoa jll~aipel-ir~c~ findet sich in der Regel an Wacholderbüschen, von welchen 
die Tiere durch Abklopfen leicht gefangen werden können. Der Fund in 2600 rn Höhe in 
der Valetta erscheint als ganz aussergewöhnlich; es handelt sich höchst wahrscheinlich um 
ein durch Windströmungen verschlepptes Exemplar, welches. unter einem Stein entdeckt 

,. . wurde. Die wenig zahlreichen Funde bestätigen die Beobachtungen GHEDLERS im Tiol. FREY- 
.I . - 

. GESSNW hingegen hat die Art stellenweise zahlreich und gesellschaftlich angetroffen. Im 

. Oberengadin wurde die Art von MEYER-DBRR um Pontresina, 1800 m, im Val Fain, 2000 m, 
" . gesammelt. 

Gattung Caipocoris Kolen. 

11. Cccrpocos-is ~ Z L S C ~ S ~ ~ I L Z ~ S  Boh. (454). 
U n t e r e n g a d i n  bei Scliuls, Sent, Guarda, 1670m, (A, B, E), 7 Ex. - Mtinatert a l  bei Sta. Maria, 1350m,1 Ex., (C). 

Die gesammelten Exemplare wurden meist von Doldenpflanzen genommen, ausnahms- 
" 

weise auch von blühenden Stengeln von Verbascuin. Diese grosse Pentatomide scheint 
von tierischen Säften zu leben, wenigstens konnte ich sie, ähnlich wie FREY-GESSNER, auf 
,,Anstandu inmitten der zahlreichen Stenge1 verblühter Umbelliferen beobachten. 

Ca?yocoris fuscls21.ilaz~s scheint, wie bereits KTLLIAS berichtet, nicht über das Unter- 
engadin hinauszugehen. Das Aufsteigen an den sonnendurchglühten Halden der linken 
Talseite des Inntales bis zu 1670 in bei Guarda ist nichts Ausserordentliches. Bemerkenswert 
ist anderseits das erstmalige Erscheinen der Art im untersten Teil des Münstertales. Im 
eigentlichen Parkgebiet konnte die Art nicht festgestellt werden. 

Nach FREY-GESSNER über die ganze Schweiz und bis zu 1050 rn verbreitet, an son- 
~ i g e n  Stellen. 

Gattung Dolycoris Muls. R. 

12. .t!jolycoris bc6cccl~runz L. (467). 
T r  u p c h u  m ,  1700 m, (Dr. HAXDSCKIN), (B), I Ex. - T a n t e r  in o z z a (Blockhauswiese), 1800 in, (C), 1 Ex. - 
S c a n f s ,  Ca. 1650 m, (A), 3Ex. - Prasp81,1650m, (Dr.H~h.~scax),(B), 1 Ex. - Val  d e l l ' A c q u a ,  Wiesli, 
1800 m, (B), 1 Ex. - 0 f e n g e b i e t : Ofenstrasse, 1800 m, (Dr. J. CARL), (B), 1 Ex. - S t a'v e 1 cli o d,  Maliwiese, 
ca. 1950 m, (B), 2 Ex. - L a s c h a d u r a ,  1700 in, (B), 1 Ex. - Z e r n e z - C l ü s ,  1500-1600 m, (B), 2 Ex. - 
Z e r  n ez ,  1500 m, (C), 4 Ex. - U n t e r  e n ga d i n : Schuls, 1200 m, (A), 8 Ex. ; (D), Mofetten bei Scliuls, 1250 m, 
1Ex. - Cruscli-Remüs,(E), 6Ex. - Gunrda, Ca. 1600 m, (B), 2 Ex. - Viilpera, 1300-1400 m, (A), 2 Ex. ; Süs, 1450m, 
(E), 2 Ex. - M t ins  t e r  t a I :  Valcava, 1400 m, (8 , 1 Ex. - Sta. Maria-Münster, 1340 m, (B), 5 Ex.; (C), 4 Ex. 
Lii-Lüsai, 1900-1750 m, (D), 1 Ex. - Fuldeia, 1650 m, (D), I Ex. 

Dolyco?-Es bnccnrum ist eine der wenigen grösseren Pentatomiden, die zahlreicher 
bis in das Nationalparkgebiet vordringt, und zwar scheint die Einwanderung deutlich vom 
Inntale aus zu erfolgen, um auf Stavelchod den höchsten Punkt zu erreichen. In die beiden 
westlichen Täler des Parkes: Trupchum-Müschauns und Tantermozza, dringt die Art nur 
bis in den vordersten Teil; sie ist wohl gegentiber anderen Arten dadurch begünstigt, dass 
sie in bezug auf Nährpflanzen nicht besonders wählerisch ist, begegnet man ihr doch auf 
verschiedenen Gräsern, auf Umbelliferen, Verbascum, Achillea, Skabiosa usw. 

Durch die ganze Schweiz und bis in die Alpenregion (1650 m) hinauf verbreitet 
(FREY-GESSNER). 

Gattung Eurydema Lap. 

13. Eu~ydenzcc jieberi (Pisb.)  vqr .  rotz~nclicolle Dohrn (503). Taf. II, Fig. 5. 
M ti s c h  a u n  s , 1920 m, (C), 3 jiig. Ex. - C 1 u o z z a , Fopswiesli, 2150 m, (E), I jiig. Ex. - Ta n t e r  m o z z a , 
Waldwiese vor .Blockhaus, ca, 1600 111, (D), 1 Ex. - C 111 o z z q ,  Valetta, (Dr. HA~SCHIX),  2500 In, (B), I Ex, - 



Praspo lwiese ,  16001n,(E),l ji1g.E~. - P u n t  P e r i f ,  WieseiimSpßl, 1700in, (E), 1 jug. Ex. - L a  Schera -  
A l p  , 2300 m, (B), 1 Ex. - 0 f e n g e b  i e t : Stavelcliod, 2300 m, (B), 1 Ex. - Ofeuberg, 1800 m, (B), 1 Ex.; Guad 
snr il Fuorn, (Dr. J. CARL), 2100 m, (B), 1 Ex. - S t a V e 1 C h o  d ,  Eingaug der Schlucht, 2000 m, (B), 1 Ex. - 
Val  d e l  B o t s c h ,  Alpweide, 2050 m, (B), 1Ex. - L a s c l i a d u r a ,  1750 m, (B), 3 Ex. - B a s e l g i a ,  2000 in, 
(B), 1 Ex. - Z e r  n e z , 1550 m, (C), 1 Ex. - M i n  g & r - d a d a i n t (Kontrollfläche 17), 2000 m, (E), 2 jug. Ex. 

Diese für höhere Gebirgslagen typische Abart der Ei~rydemafieber i  ist über das ganze 
Parkgebiet verbreitet, und zwar von 1550 m aufwärts bis 2500 m, stets vereinzelt. Auffallend 
ist, dass die meisten Belegexemplare im zweiten Exkursionssommer gesammelt wurden. 
Ich habe schon eingangs dieser Abhandlung auf den verspäteten Sommer 1919 hingewiesen. 
Die gefundenen Individuen gehörten der überwinterten Generation an. Ende September 
1919 fand mein Freund, Dr. MENZEL, die ersten der wunderschön gefärbten Larven, welche 
ich dann 1921 ebenfalls sichtete. Mit Ausnahme von 1919 wurden nur zwei erwachsene 
Exemplare, das erste am 6. IV. ob Zernez und das zweite am 12. VIII. 1920 im Tantermozzatal, 
gefangen. Die Larven leben noch versteckter als dieVollkerfe, stets unter grösseren Steinen, 
weshalb es einem glücklichen Zufall anheimgestellt bleibt, die Tiere erbeuten zu können. 
Larven in den ersten Entwicklungsstadien fand ich im hintern Minger an den Stengelii 
vom Brillenschötchen. 

In bezug auf die Vertikalverbreitung geht die Varietät doch weiter herunter, als -LIAS 

(2000 m) beobachtet hatte. MEYER-DURR sammelte Exemplare im Oberengadin, insbesondere 
im Val Rosegg (unter Bachgeröll), auf der Languardalp usw. 

14. Eztrydsnza oleraceznn L. (510). 
S a mp u o i 1% (Dr. HANDSCKIN), 2800 m, ( r l ) ,  2 Ex. - S C li u 1 s , beiderseits des Inn, 1200 m, (B), 5 Ex., (Dr. J. CARL), 
(E), 11 Ex. - Ardez, 1300 -1400 m, (D), 6 Ex. - -  Ta  n t e r  m o z z a ,  Waidwiese vor Blockhaus, 1600 m, (D), 
1 jug. Ex. - M ti n s t e r t a 1, Sta. Maria, Kornfeld, 1350 m, (C), 2 Ex. 

Ez~rydentn ole?*aceum bleibt ziemlich auf das Haupttal beschränkt; einzig deren Vor- 
kommen im Tantermozzatal lässt auf Verbreitung in den Seitentälern schliessen. Das von 
2800 m stammende Exemplar aus dem oberen Sampuoir scheint ebenfalls ein Fall von passiver 
Verschleppung zu sein. Es ist fast ausgeschlossen, dass die Art gegen das Ofengebiet vor- 
dringt, denn 1920 hätte die Art längs der Ofenstrasse sicher festgestellt werden können, 
wenn sie überhaupt vorhanden wäre. Ich ziehe diesen Schluss aus dem massenhaften Auf- 
treten an der 1inksseitigenInnhalde bei Ardez zu derselben Zeit (10.-13.VIII.1920). M~YER-DÜRR 
beobachtete die Kohlwanze bei Bevers und am Malojapass. Beide von FREY-GESSNER an- 
geführten Farbenvariationen der Zeichnung, gelb oder rot auf metallgrünem Grunde, konnten 
unter den an derselben Fangstelle erbeuteten Exemplaren festgestellt werden. 

Schweiz, Nord- und Südtirol allgemein verbreitet, stellenweise in grosser Zahl auf- 
tretend. Vorzugsweise auf Kreuzblütlern. Kann zum gefährlichen Schädling in Raps- 
kulturen werden. 

Gattung Elasmostethus Fieb. 

M ü n s t e r  t a l  bei Münster, 1250 iti, (C), von Birken, Schw:wzerlen abgeklopft, 2 6, 1 9. 

KILLIAS fand die Art noch beim Kurhaus Tartsp. Den Angaben aus dein übrigen 
Bünden, aus der Schweiz (bis 1050 m), aus Südtirol nach zu schliessen, durfte die Art kaum 
höher steigen als die beiden auf Schweizergebiet beobachteten Punkte. 



Gattung Elasmucha Stäl 

Mti n s t e r  t a l ,  bei Sta.Maria, 1350 m, (C), von bIfihenden Wiesenpflanzen einer mit Weiden und Birken um- 
gebenen Wiese. - Mtinster, 1250 m, (C), von einzelstehender Birke geklopft; insgesamt 3 Ex. 

' Aus dem Unterengadin ist bis jetzt noch kein Fund bekannt, obwohl die Art auch 
im Nordtirol heimisch ist. 

Nach FREY-GESSNER im schweizerischen Mittelland, im Wallis auf jungen Laubholz- 
biumen, namentlich Birken, Erlen, Buchen, h p e n ,  meist einzeln, selten einmal in Gesellschaft. 

Gattung Picromerus Am. Serv. 

T a n t e r m o  zxa, eingangs der Reservation, ca. 160'0 rn, auf Himbeerstaude, (D), 1 Ex. - Z e r n e x -  C l ü s ,  
1500-1650 m, von Himbeerstauden, Berberitze, (A, E), 2 Ex. - U n t e r  e n g  a d i n : Strasse Kurhaus Tarasp- 
Ardez, 1200-1400 m, von verschiedenen Sträuchern, (A), 1 Ex. - Ardez, Innlialde, 1300 -1400 m, (D), 5 jug. Ex. - 
Umgebung von Schuls, 1200-1300 m, (D, E), von Haselstauden 1 Ex.; von Himbeergestrluch 3 Ex. - Münster-  
ta l :  Liisai bis Talstrasse, 1750-1560 m, (D), 3 Ex. 

Picromews bidelzs scheint ziemlich selten zu sein und einzeln zu leben. In das 
eigentliche Parkgebiet dringt er kaum ein. Auch KILLIAS fand die Art bei Schuls während 
seinen mehrjährigen Nachforschungen nur einmal. FREY-GESSNER gibt ihr als obere Ver- 
breitungsgrenze 750 m, J ~ L I A S  1600 m, was der Höhenlage unserer Fundorte entspricht. 

Gattung Jalla Hahn 

. 18. Jnllrc cZz~mosa L. (633). 
Va 1 M ü s cli a u n s (bei Kontrollfliiche I), unteres Liiger, 1950 in, (C), I Ex. - Z e r  n e z , Plei, am Fusse des 
Munt Baselgia, ca. 1550 in, (21.III.20), 1 Ex. 

FREY-GESSNER nennt die Art ,,zwar weit verbreitet, aber immer vereinzelt und selten 
auf steinigen Hügeln, unter Laub und Steinenu. Unsere beiden Exemplare wurden unter 
flachliegenden Steinen an sonnigen Bördern gefunden. &LIAS fand die Art bei Schuls. 
GREDLER und HALBE~ERR führen sie für das Südtirol auf, wo sie mehr verbreitet als häufig 
ist. Müschaims ist der bis jetzt höchst bekannte Fundort. 

Gattung Zicrona Am. Serv. 

19. Zicronn coerulea L. (636). 
Cl ii s, 1600 m, (E), 1 Ex. - Z e r  n e z,  Eingang Val Scliivo, (Dr. W. BIGW!, 1550 m, (6. IX. 19), 2 Ex. unter 
Steinen, - Ci n u s  k e l ,  1650 in, (A), 1 Ex. von Juniperus geklopft. 

KILLIAS verzeichnet Zic?*onn coerulea von Schuls als nicht selten. Nach FREY-GESSNER 
kann die Art äusserst zahlreich erscheinen; MEYER-DIIRR fand sie noch ain ~ i z  Languard. 
Die wenigen Funde deuten auf die Larvenzeit hin, während welcher man erwachsene 
Tiere höchst selten findet. 

5. Fain. Coreidae Leach 

Gattung Syromastes Latr. 

- 20. Syronzustes ??tnrgi/2atus L. (708). " .- 

Z e r  n e z - C 1 ü s , 1500-1600 m, (D), von Rumex 2 jug. Ex. - U n t e r e n g i~ d i n  : Ardez, Innhalde, Kurhaus 
Tarasp-Ardez, Schuls-Fetan, Scliuls-Cruscli zahlreiche Larven (A, D und E) beobachtet. Erwachsene Exemplare 
kamen mir im Engadin nicht zii Gesicht. 



Die Entwicklung der Larven zu V~llke~fei i  dauert nach Beobachtungeri, welche ich 
in Ragaz machen konnte, 4 bis 5 Wochen. 

Nach FREY-GESSNER im ganzen Flach- und Hügelland bis in die montane Region sehr 
gemein und meist gesellschaftlich auf verschiedenen Pflanzen, wie Rumex, Valeriana. 

Gattung Coiwiomeris Westw. 

21. Cor,ioinet.is sccrbt.icornis Panz. (753). * 
V a l  Ni ig l ia ,  2250 m, (B), 1 Ex. - Ofenberg ,  1850 m, (B), 1 Ex. - Mtisclinuns,  LLiger, 1950 m, (B), 
1 Ex. - Ta n t er  m o x z a, Waldwiese vor Bloclcliaus, ca. 1600 m, (D), 1 Ex. 

MEYER-DURR sammelte die Art um Celerina, Ponte, am Roseggletscher und am Ber- 
ninapass, 2300 m, im Mai und Juni, wo sie sehr zahlreich zu erscheinen scheint. F'REY- 
GESSNER bezeichnet C. scnlirico?-nis als die alpine Form der Gattung Corionze?-is, was 
mit den Beobachtungen von F'UTON in Frankreich, wo die Art besonders in den Alpen 
vorkommt, übereinstimmt. 

22. CorEome)-is hivticornis Fabr. (760). 
S t a v  e l c l i  o d ,  am Eingang der Schlucht, ca. 2000 m, (B), 1 Ex. - 0 f e n  b e r  g ,  1850 in, (E), 1 Ex. Boden- 
fänge auf steinigem, heissem Boden. 

FREY-GESSNER bezeichnet C. hirticortais als südliche Art, die mehr in der südwest- 
lichen Schweiz, sehr selten und einzeln noch am Jurazuge gegen Basel hin vorkommt. 
Die Art ist sowohl im nördlichen wie siidlichen Tirol bekannt, während sie im Unter- 
engadin noch nicht gefunden worden ist. Die beiden Funde in Stavelchod und beim 
Ofenberghaus lassen Einwanderung über den Ofenpass vermuten. GREDLER bezeichnet 
sie insbesondere als eine auf Waldwiesen gemeine Art, woraus sich Verbreitungsmöglich- 
keiten ergeben. 

Gattung Alydus Fabr. 

23. Alydus cnlcccrnhls L. (789). 
T r u p c h u  m, von Grashalm abgelesen (E), 1700 m, 1 d. - La s C li a d 11 r a ,  Streiffange auf Wiese, 1700 m, 
(B), I 9. - S c  h u l s ,  ausgangs Dorf gegen Kurhaus Tarasp, vom heissen Boden einer gemähten Wiese, 
1250 m, (A), 1 Q. 

KILLIAS hat die Art ebenfalls in der Schulsergegend gefangen; ferner wurde sie bei 
Pontresina beobachtet. Nach FREY-GESSNER ist Alydz~s  c n l c m ~ t u s  über die ganze hügelige 
Schweiz verbreitet, an dürren, sonnigen Stellen. HELLER und DALLA TORRE begrenzen ihre 
Vertikalverbreihg nach oben durch die bis 1800 m reichende subalpine Region. Im 
Engadin wurde ihr Vorkommen noch bei 1800 m (Pontresina) festgestellt. 

24. Alydus rz~pest)'is Fieb. (790). 
La V i n, heisse Halde, (E), (Dr. HANDSCHIN), 1430 m, 1 EX. - Mi n g B r w i e s  e ,  1705 in, (E), an sehr heissem 
Vormittag von hohem Grase abgestreift 1 Ex. 

Alydzls s.uj~ests.is wurde erstmals von MEYER - DURR am Rhonegletscher entdeckt. 
Später wurde diese als alpin bezeichnete Art auch bei Pontresina (1800 m) und am Ber- 
ninapass (2300 m) gefunden. Ihre Verbreitung in der Schweiz ist noch sehr wenig bekannt. 
HELLER und DALLA TORRE geben als Vertikalverbreitungsrawn die alpine und subniveale 
Region an. 



Gattung Therapha Am. Serv. 
- 25. Thet-cq~lta Ihy oscyci?7zi L. (806). 

17, I Ex. - ~nterengadin : S c  11 LI 1 s u n d  
jug. Ex. - Kurhaus Tarasp bis Ardez längs 

- der Strasse, 1200-1300 m, (A), 1 Ex. - Ardez, Innlialde, 1300-1400 in, (D), 7 Ex. - Z e r  n ez -  C l ü s ,  von - Nesseln und Echiiim, 1500-1650 m, (E), I Ex.; 24.111. 20, 3 Ex. vom offenen diircliwärmten Boden am Fiisse 
des Baselgia. - 0 f e n b e r  g s t r a s s e, 1850 m, (Dr. HANDSCHIN), (14. VU. 19), 1 EX. - M ü n s t e r t a 1: Bei 
Münster und Sla. Maria, ca. 1350 m, (B, C, D), von Gräsern gestreift 3 Ex., wovon 1 jiig. 

Einige Exemplare zeigen ganz verblasste Färbung; GREDLER beobachtete Ähnliches 
bei Tieren beträchtlicher Höhen. 

Thercq~kn hyosyccnzi ist iiber die ganze Schweiz verbreitet und findet sich meist an 
kräuterreichen Stellen, Waldschlägen während des ganzen Jahres (FREX-GESSNER). HALBHERR 
bezeichnet sie für Südtirol als gemein. 

Gattung Liorhyssus Stil 

26. LiorI12/ssz~s hynli?vlls Fabr. (807). 
Ein einziges Exemplar am 29. VIII. 21 zwischen Z e r  n e z u n d  Clü s, ca. 1600 m, 

von Nesseln gestreift. - Es bedeutet dies der erste Fund dieser nur aus dem Südtirol 
bekannten südlichen Art. Nach FREY-GESSNER ist diese zierliche Art aus dem Wallis, von 
Genf, S. Prex und von Burgdorf bekannt; aus Biinden sind noch keine Angaben vorhan- 
den. Alle Beobachter heben deren seltenes Vorkommen hervor. 

Gattung Corizus Fall. 

27. Corizz~s S U ~ ~ - U ~ U S  Gmel. (812). 
T a n  t e r m  ozza ,  Blockhauswiese, vom hohen Grase gestreift, 1800 m, (B), 1 Ex. - S cliu l s e r  G e g e n d :  
1200 in, (E), 2 Ex. von Gräsern und Doldenpflanzen gestreift. 

KILLIA~ gibt die Art als iiberall, von der Ebene bis in die Bergregion vertreten 
an. In seinem Zeddeikatalog findet sie sich zweimal, als bei Tarasp gefunden, verzeichnet. 
Nach FREY-GESSNER ist Co?*izus sz~U?*tffi~s über die ganze Schweiz, im Jura bis 900 m ver- 
breitet. Im Südtirol steigt die Art bis zu 1200 m auf und ist überall gemein. Einzelfunde, 
wie vorliegende, können unmöglich die einzige Verbreitung anzeigen; wahrscheinlich ist 
auch hier, dass die Sammelzeit fiir die überwinterte Generation zu spät, für die Herbst- 
generation zu früh war. 

28. Corizzcs ~ ~ c ~ ~ - z ~ ~ ~ z p z r ~ z ~ t c r t ~ ~ s  Schill. (815). 
U n t e r e n  g a  d i n : Strasse Kurhaus Tarasp-Ardez, 1200-1300 m, (A), 1 Ex. - Ardez, Innhalde, 1300-1400 m, 
(D), 1 Ex. - Schuls-Crusch, 1200-1100 in, (E), 3 Ex. - Z e r n e z - C 1 ii s, 1500-1650 ni, (A), 1 Ex. - Z e r -  
n e a-las Valeinas, 1500 in, (E), 1 Ex. - 0 f e n s t r a s s e, bei Crastatscha, von lioliein Grase gestreift, 1700 m, 
(E), 1 erwachsenes und 1 jug. Ex. - P l a n  L a r s c h e i d a ,  Ca. 1900 m, (E), 2 jug. Ex. -- M f i n s t e r t a l ,  
Mfinster-Sta. Maria, 1300 m, Schiiltkegel der Rufe, von hohem, dürrem. Grase gestreift, ain Boden auf- 
gelesen, (D), 10 Ex. 

KILLIAS hat C'Otizus pcr?~z&??z~~zc?tctat~is mehrmals im Unterengadin gefunden. Als 
Höhenverbreitung geben KILLIAS, HELLER und DALLA TORRE .von der Ebene bis zur sub- 
alpinen Region" an. Nach der Tirolerliteratur zu schliessen, kommt die Art nur M Siid- 
tirol vor, wo sie bisweilen sehr zahlreich auftritt. FREY-GESSNER kennt sie aus der ganzen 
hügeligen Schweiz, und macht er auf deren Vordringen in wärmere Alpentäler aufmerksam. 

Dieses Eindringen scheint besonders beim Spöltal bestätigt; dieses, das Parkgebiet 
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tief durchschneidende, südöstlich sich ausdehnende Tal bietet vordringenden Hemipteren 
die günstigsten Bedingungen, worauf ich später noch zurückkommen werde. 

Gattung Stictopleurus St6.l 

29. Stictoplez~rus crassicornis L. (820). 
U n t e r  e n g  a d i n  : Schuls - Crusch, Schuls - Kurhaus Tarasp, 1100-1200 m, (E), 8 Ex. - Z e r  n e z - C 1 ü s, 
1500-1650 m, von Gräsern und Strauchern gestreift, (B, D, E), 4 Ex. - M U n t B a s e 1 g i  a, Waldlichtung 
mit hohem Gras, ca. 1900 m, (E), 1 Ex. - Las C h a d u  r a ,  1700 m, vom Boden aufgelesen und von Gras 
gestreift, (A), 1 Ex. ; (E), 1 Ex. - M ü n s t e r  t a 1: Sta. Maria-MUnster, Wiesen und Strgucher längs dem Wege 
am linken Rambachufer, 1300 m, (B), 1 Ex.; (C), 4 Ex. 

Wohl eine der verbreitetsten Arten der Coreide?~; nach F'REY-GESSNER und KILLUS bis 
in die Bergregion sehr zahlreich vom Mai bis September. Bewohnt Nord- und Südtirol. 
Ganz wie die vorhergehende Art scheint mir St. crnssicor~zis im Begriffe zu sein, vom 
Inntale aus gegen das Ofengebiet vorzudringen. 

Gattung Myrmus Hahn 

30. Myrfazrs rnirzfo?vnis Fall. (838). 
U n t e r e n g a d i n  : Kurhaus Tarasp-Ardez von Umbelliferenblliten, Achillea, Echium gestreift, 1200-1400 m, 
(A), 2 $d, 2 99. - Guarda, 1650 m, (B), 1 $. - Schuls-Fetan, 1300 m, (D), von Gräsern gestreift, 2 bb, 
2 W. - Ardez, Innhalde, 1300-1400 m, (D), 1 $2. - Schuls und Umgebung, 1100-1200 m, (E), 1 b,  2 $29 . 

(1 Copula). - Stis-Zernez, linkes Innufer, 1138-1465 m, (E), 1 8, 4 $29. .- Z e r  n e z  - Cl U s ,  von Gräsern, 
1500-1650 m, (B), 3 99 ; (D), 1 6, 4 W; (E), 1 6, 1 9. - Z e r n  ez ,  Felspartien bei Chaste Muottas-la Serra, 
von Gräsern gestreift, 1500 m, (B), 1 9. - M u n t  B a s  e l g i  a ,  Stabe1 della Bescha, 1800 m, (1. X. 19), I 8, 
3 B. - L a s c h a d u r a ,  Streiffang, Ca. 1700m, (A), 1 $; (B), 1 $; (B), 1 $, 19. - P r a s p ß l w i e s e ,  
1680 m, (B), von Picea excelsa geklopft, 1 jug. Ex. 

KELIAS scheint die Art auch nicht entgangen zu sein, wenigstens findet sich ein 
Exemplar von Tarasp in seiner Sammlung. In seinen handschriftlichen Aufzeichnungen 
ist jedoch nirgends ein Vermerk zu finden. - 

Ich habe immer nur die kurzflüglige Form gefunden; die langflügligen Exemplare 
sind äusserst selten. Tn der ebenen Schweiz ist die Art ziemlich überall zu finden, vor- 
zugsweise an grasreichen Abhängen und Waldwiesen (FRJW-GESSNER). Im südlichen Tirol 
steigt sie von der Kulturregion bis zur subalpinen Region auf. Aus Nordtirol werden 
keine Daten angegeben, obwohl ihr Vorkommen auch dort wahrscheinlich sein dtirfte. 
Myrazss nzn-iforrnis dürfte im Begriffe sein, gegen das Ofengebiet längs der Ofenstrasse 
vorzudringen. Im Unterengadin beobachtete man ihn nur auf der linken Talseite; irn 
TaIkesseI von Zernez erscheint er plötzlich auch auf dem rechten Innufer, um zugleich 
bis Praspöl ins Spöltal vorzudringen. 

7. Farn. Lygaeidae Schill. 

Gattung Spilostethus St&l 

31. Spilostethus sclxatilis Scop. (869). 
S c h  u 1s e r  G e g e n d  (Dr, CARL, 28. VIIi. 18), 1 Ex.; (E), massenliaft, zu Dutzenden iiuf jeder Dolde, nur 
wenige Larven, 1100-1200 m. 

Nach F'REY-GESSNER kommt diese sehr schön gezeichnete Art in der ganzen Schweiz 
bis zu 1200 m vor. GREDLER beobachtete sie im Siidtirol noch bei I800 m. HELLER und 
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ultur- und alpine Region. 
Es ist auffallend, dass diese nicht zu übersehende Art während den fünf Exkursionsauf- 
enthalten nie ausserhalb der Schulsergegend gefunden wurde. Ich schliesse daraus, dass 

'e Art nicht über diese Talregion hinaus geht. h 32. Spilostethus questris L. (814). 
U n t e r e n g a d i n : Strasse Kurhaus Tarasp-Ardez, auf Dolden, 1300-1200 m, (A), 2 Ex. - Vulpera (Dr. J. CARL), 
1350 m, auf Bltiten, 26. VIII. 18, 3 Ex. - Scliuls-Sent, 28. VIII. 18, 1 Ex. - Schuls-Chavalatscli, 24. VII. 19. - 
Sent, 1400 m, (E), 2 Ex. 
S c  a r  1 t a 1 : Unterhalb Dörfli Scarl, ca. 1750 in, auf Dolde von Bärenklau, (E), 1 Ex. - Z e r  n ez, 1500 m, 
(Dr. HANDSCHIK, 13. VII. 19), 1 EX. - 0 f e n g  e b i e t : Ofenstrasse bei Stavelchod, an Mauer, (Dr. CARI,), Ca. 
1850 m, 26. VII. 19, 1 Ex. - Alp Grimels, Bodenfang, 2072 m, (E), 1 Ex. 

S21ilostethus eqz~estris, eine der schönsten Arten des Gebietes, kommt besonders 
zahlreich im Unterengadin vor, ist vereinzelt aber auch im Scarltal und Ofengebiet ver- 
treten bis zu 2000 m. In den andern Talschaften des untersuchten Gebietes wurde die 
Art nie beobachtet; sie geht im Haupttal wohl kaum weit über Zernez hinauf. Die Art 
ist, nach KILLIAS, eine der häufigsten Arten durch den ganzen Kanton Graubünden, nach 
FREY-GESSNER durch die ganze ebene und subalpine Schweiz verbreitet. In Nord- und 
Südtirol steigt sie desgleichen bis in die subalpine Region auf. 

Gattung Nithecus Horv. 

33. Xitheczls jacobene Schill. (910). 
n t e r e n g a d i n : Scliuls, von lieissem Wiesboden, 1200 m, (A); 1 $, 19 in Copula. - Talstrasse ob Kur- [ 

haus Tarasp, 1200-1300 m, von Umbelliferen, Echium gestreift, (A), 1 9. - Fetan-Schuls, an sonnigen 
Hangen, 1500-1300 m, (B), 2 99. - Schuls-Crtisch, selir häufig, am Boden und auf Pflanzen; zahlreiche 
Exemplare in Copiila, 1250 m, (E). - Süs, zu beiden Seiten des Inn, Ca. 1450 m, (E), 2 9. 
Z e r  n e z , CliastB Muottas, auf kurzrasigem, sonnendurchgltilitem Boden, 1500 ni, (B), 2 Cop. f 1 9 U. 1 $ ; 
(C), 1 9. - Cltis, 1650 m, Wiesen, Streiffänge, (B), 1 $. - M u n t  B a s  e l g i  a ,  ca. 1800 m, (8. X. 19), 2 $$, 
2 B. - Val Barcli, 1660 m, (E), 1 Ex. von hohem Grase gestreift. - L a s  c h  a d u r a ,  1700- 1750 m, Boden- 
und Streiffänge, (A), 1 d, 4 ?? ; (B), 1 $, 4 ?? + 1 Cop. ; (D), 1 9. - 0 f e n g e b i e t  : Val Nüglia, Bodenfang, 
ca. 1900 m, (D), 3 99. - Wegliöhe la Drosa-Punt Perif, 1875 m, (E), 1 jug. Ex. - S c a r  1 t a 1: Von Alp Astras- 
Scarl, 2100-1800 m, (E), sehr zahlreiche Exemplare, auch in Copula, an jedem sonnigen Grasbördclien; 
finden sich zu Dutzenden im Streifnetz. - M ll n s t e r  t n 1 : Lü-Ltisai, 1900- 1750 m, (A), 1 Copula und 1 d, 
19; (D), 1 6 ,  499. - Cierfs, Mähwiesen, 1664 m, (B), 2 99. 

KILLIAS beobachtete A"it/zec?ls jacobeae mehrmals bei Schuls ; MEYER-DlfRR fand ihn 
in grosser Zahl auf einem Schutthaufen im Oberengadin bei Pontresina, ca. 1800 m. FREY- 
GESSNER kennt die Art auch aus dem Wallis. GRDLER nennt sie für Nord- und Südtirol 
,,als M ganzen seltenu. HELLER und DALLA TORRE lokalisieren die Art auf die montane 

&und alpine Region. Diese Vertikalverbreitungszone trifft auch für die Schweiz zu, wo 
Funde unter 1000 m nicht bekannt sind. Im untersten Teile SUdtirols wurde Nz'theczcs 
jacobsne nie beobachtet. In dem untersuchten Gebiete beschränkt sich die Verbreitung 
auf das Spöltal (rechte Talseite), das Ofengebiet und das Scarltal, sowie im oberen Miinster- 
tal. Die Einwanderung in diese Gebiete erfolgte, aus der Verteilung und Lage der Fund- 
orte zu schliessen, einerseits vom Engadin, anderseits vom Etschgebiet aus. 

Gattung Nysius Stiil 
34. Nysius tlztj~~li Wolff (911). 

Tr iip C h u m, Htittenläger Purcher, 1850 m, (E), 2 99. - S p ö 1 t a 1 : Praspölwiese, 1680 m, (B), 2 Cop. und 
4 $$, 3 99, vom Grasboden. - 0 f e n g e b i e t : Ofeuberg, 1800 m, von trockenem, sandigem Wiesboden, (A), 



1 $2 ; (D), 1 9. - Val del Botsch, 2050 in, (C), bei 4" C, 1 Cop. und I d, 2 90. - Stavelchodwiese, 1050 in, 

(D), I?. - Val NUglia, 2100 in, (D), 19. - S c a r l t a l ;  Mingerwiesli, 1715 m, trockener Grasboden, (A), 1 $2; 
(D), 2 ?Q; (E), massenhaftes Auftreten, zahlreiclie Copula. - Scarl, Schmelzboden, Ca. 1750 m, (D), von Alnus, 
19. -- Von Alp Astras abwärts bis Scarl, 2100-1800 m, (E), massenhaft. 
Z e r n e z ,  1500 in, Cbast6 Muottas, Felsgelände, (A), 1 3, 1 9 ;  (B), 1 8, 1 $2; (C), 1 3. - Z e r  n ez  - C 1 ii s,  
1500-1650 m, (B), 3 $29. - M u n t  Ba s e l  g i a ,  Munt da Ditsch, ca. 1900 m, (5. X. 19), 1 9;  (E), bei 1700 m, 
1 d, 2 99, von trockenem Grase gestreift. - Val Barcli, 1650 m, (E), 1 $2. - Champsecli, 1883 m, (B), sehr 
zahlreich. - P 1 a v n  a t al  : Alp Laisch, 1805 m, von dürrem Gr'as gestreift, (E), 3 d ,  3 0. 
U n t e r e n g a d i n : Scliuls-Gurleina, 1208 rn, (Dr. J. CARL, 16.VIII. 18), Bodenfang 1 Ex. - Schuls, 1240 m, 
ausgangs Dorf, von trockener Mähwiese, (A), 19;  Strasse Kurliaus Tarasp-Ardez, 1200-1300 m, (Al, 2 $29 von 
Strassenböscliung. - Schuls-Crusch, Scliuls-Kurhaus T'arasp, Strasse nach Sent, zalilreich, am litiufigsten auf 
Ecliium (E). 
M Uns t e r t a 1 : Lüsai, ca. 1700 m, (A), 1 Ex. - Mtinster-Sta. Maria, 1350 m, (A), 1 Ex. ; (B), 1 d, 2 $29; Münster- 
Landesgrenze, ca. 1250 m, (B), 2 %; (C), 2 S b ,  2 ??; (D), 2 ??. 

Nys i z~s  tltz~nzi ist mit Ausnahme von Tantermozza, Cluozza, Zeznina und Nuna über 
das ganze Nationalparkgebiet verbreitet; auf trockenen, sonnigen Grasböden tritt er äusserst 
zahlreich auf, insbesondere gegen Ende Juli und anfangs August. Die aussergewöhnlich 
grosse Zahl von beobachteten Copula lässt vermuten, dass die Eiablage im Herbst erfolgt, 
und die Art im Ei überwintert. Ich werde in dieser Annahme dadurch bestärkt, dass MEYER- 
DURR Ende Mai und anfangs Juni Nysius tlaymi im Oberengadin, wo die Art sicher auch 
zu finden ist, nicht zu Gesichte kam. 

Nach der Höhe zu geht Nysius t1zymi nicht fiber die Waldgrenze hinaus; der höchste 
Fundort i ~ n  Val Niiglia liegt noch im Legföhrengürtel; in der Schweiz wie in beiden Tirol 
ist die Art von der Ebene bis zur obern Grenze der subalpinen Region verbreitet und häufig. 

35. NyszZcs cytnoides Spin. (915). 
Ein einziges Exemplar, von hohem, diirrem Grase gestreift, an der 0 f e n b e r  g s t r  a s s e 

b e i Cr a s t a t s c h a , ca. 1700 m, (E), fiel mir sofort durch die sehr viel hellere und gelbliche 
Färbung auf. Die hellgelben Fühler, das helle, mit fünf leicht bräunlichen Längsstreifen 
gezeichnete Pronotum, die sehr spärliche Punktierung der hellgelben Schenkel, das bräun- 
liche, kräftig schwarz punktierte, mit schwarzem, dreieckigem Basalfleck gekennzeichnete 
Schildchen, sowie die fast durchsichtigen, nur mit wenigen dunkelbraunen Punkten ge- 
zeichneten Decken bewogen mich, das Exemplar als Nysizls cymoides zu bestimmen. 

Es ist dies der erste Fund, sowohl im Gebiete des Unterengadins, als auch in der Schweiz. 
Nach OSHANIN ist Nysizts cymoides in der mediterranen Subregion verbreitet, würde also 
im Parkgebiete ein Vertreter der südlichen Hemipterenfauila sein. Die Art ist aber auch 
im Tirol noch nie gefunden worden, sodass über die Einwanderungsmöglichkeiten voll- 
ständiges Dunkel herrscht. 

Gattung Ischnorhynchus Fieb. 

36. I s c J z ~ z o ~ ~ l z y r z c ~ ~ ~ ~ s  resedne Panz. (937). 
Bei M ü n s t e r i. M ii n s t e r t a l  , ca. 1300 m, von einzelstehenden Birken abgestreift, 2 ?$?,I jug. Ex. (22. IX. 19). 

KILLIAS hat diese Art mehrere Male bei Tarasp beobachtet. Iu der Schweiz ist sie 
nach Angaben von FRFY-GESSNER auf Gebüsch in jungen, gemischten Waldungen einzeln 
und ziemlich selten zu finden. 

Die verschiedenen Beobachtungen über Vertikalverbreitung ergaben, dass die Art bis 
in die montane Region aufsteigt, also den Laubwald nicht verlässt. Ihr äusserst seltenes 
Vorkommen im Gebiete erklärt sich durch den allgemeinen Mangel der ihr zusagenden 



Nährpflanzen, namentlich der Birke. Es ist anzunehmen, dass die Art später auch noch 
an anderen Örtlichkeiten unseres Untersuchungsgebietes angetroffen wird, denn nach FIEBER 
ist sie insbesondere an männlichen Blütenzäpfchen der Birken zu finden. Zur Zeit unserer 
Exkursionen waren diese Laubbäume längst in Fruktifikation und die Jungtriebe verholzt. 

37. Ischizo?-l~~ynchzcs ericne Horv. (938). 

S üs ,  am Hiigel der Fortezza, ca. 1450 m, von Gräsern gestreift, (E), 1 Ex. 

Iscl~~zorlzyzcl tus  ericct.e ist aus dem südlichen Tirol, nicht aber aus dem Unterengadin 
und der Schweiz bekannt. 

Gattiiiig Geoeorie Fall. 

38. Geocol-is gryl loides  L. 
U n t e r  e nga  d i n : Scliuls, ausgangs Dorf gegen Kurhaus Tarasp, von sonnigem, trockenem Rasenbord, Ca. 
1240 m, (A), 2 Ex. - Umgebung der Mofetten, ca. 1300 m, vom Wiesboden, bei regnerischer Witlerung, (D), 
1 Ex. ; (E), 3 Ex. 
O f e n g e b i e t :  Stavelcliodweide, ca. 1950 m, Bodenfmg, (B), 1 Ex. - Val del Botsch, Alpweide, cn. 2070 m, 
trockener, sandiger Boden, (B), 2 Ex. 
M ii n s t e r t a I : MUnster, ca. 1320 m, trockene, sonnige Wiese, (B), 5 Ex. - Wiese bei der Rambaclibrticke 
ob Münster, &T. 1280 m, Bodenfang, (D), 4 Ex. 

F'REY-GESSNER kennt diese sehr schön gezeichnete Art aus der Schweiz nicht nur von 
trockenen Standorten, sondern auch von feuchten Rieden (Hallwilerseeried). Für das Engadin 
wird Geocoris g~~yl lo ic les  das erste Mal verzeichnet. Woher kommen die Kolonien von 
Stavelchod und Val del Botsch? Diese Frage muss offen bleiben, so lange keine weiteren 
Funde zwischen diesen Fundorten und demunterengadin gemacht werden ; die geographische 
Gliederung des Gebietes spricht allerdings für die Möglichkeit und Wahrscheinlichkeit der 
Einwanderung vom Haupttale her. GREDLER fand die Art nur einmal am Etschdamme bei 
Sigmundskron (Siidtirol). 

39. Geocoris lcc2,oniczis Zett. (976). 
C 1 U o z z a : Fopswiesli, 2150 m, Wddliclitung, Bodenfäiige, (Al, I Ex. ; (B), 1 Ex. ; (C), 3 Ex. - Wiesbödeli 

, - vor Val del Diavel (Kontrollfläche 4), Bodenfang, Ca. 2070 m, (E), 2 jug. Ex. 
C h a m p  1 ßng ,  1960 m, an trockenem, sonnigem Weidliang, (A), 1 Ex. 

00-1850 in, Bodenfmg, (D), 1 Ex. ; voin Ericacetiim gestreift, (D), 1 jug. Ex. - Val Nüglia, 
Piz Tavrü, CR. 2280 m, (D), 6 Ex., 3 jug. Ex. 

M ti n s t e t a l ,  Alp Cliampatsch unter Scarlpass, Ca. 2100 in, Bodenfang auf trockenem Weidboden, (D), 2 Ex. 

Die Verbreitung dieser Geoco?-i?ze~z-Ai-t beschränkt sich auf das Cluozzatal, das Ofen- 
et und den obersten Teil des Mlinstertales, wobei vertikale Ausbreitung zwischen 

2300 m beobachtet werden konnte. Es ist äusserst schwer, dieses kaum 3 mm 
raune Wänzchen zu erwischen; einzig in die Laufrichtung gebrachte kleine 
fiihrten zum Ziele. Aus dem Engadin und der Schweiz liegen keine Funde vor. 

GREDLER glaubt die Art im südlichen Tirol gefunden zu haben, ist aber der Bestimmung 
,durch FBBER nicht ganz sicher. Auf weitere Jahre ausgedehnte Untersuchungen würden 

das Hochgebirge sehr begünstigte Art sicher noch, an andern Fundorten fest- 
sen. Die Art ist nicht, 'wie der Name vermuten liesse, für Lappland typisch, 
Verbreitung betrifft fast den ganzen europäischen Kontinent. 
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40. Ceworw ?negalocephnlus Rossi (986). 

T a n  t e r m  o z za ,  eingangs des Weges ob Talstrasse, Ca. I600 m, (D), 1 Ex. 
S ca r 1 t a l :  Astras dadora, an sonniger Grashalde, 2200 m, (D), 1 Ex. - Val Tavrli, Streiffang von Krautpflanzeii 
ca. 1950 m, (D), 1 Ex. - Fontauna da Scharl, 2400 m, Weidboden, (E), I Ex. 

FREY-GESSNER bezeichnet diese kleine Bodenwanze, die im Untersuchungsgebiete nament- 
lich im Scarltale beobachtet wurde, einen echten Alpenbewohner. Die Angaben über deren 
Vorkommen im Engadin und im Tirol fehlen vollständig, sodass über die wirkliche 
breitung erst abschliessend gesprochen werden kann, wenn die gegenwärtigen Angabe 
vermehrt worden sind. 

Gattung Macroplax Fieb. 

41. Macro~~lcix 21reyssleri Fieb. (1060). 
T r u p C h u m , Hüttenlager Purcli&r, ca. 1900 m, voin Hoclistaudenflor gestreift, (E), 1 Es. - Z e I* n e a - C 1 ü s , 
von Krautpflanzen gestreift, 1500-1650 m, (E), I Ex. 
M u n t  B a s e l g i a  (Munt da Ditsch), Ca. 1900 m, von Gras, (15.X.19), 1 Ex. 
0 f e n s t r a s  s e bei Crastatscha, Ca. 1750 m, Streiffang vom Strassenrand, (E), 1 Es. 
Cl U o z z a:  Fopswiesli, 2150 in, Streiffang, (B), 1 Ex. - Grass da Cluozza, Kuhweide, Bodenfang, 1850 m, (E), I Ex. 
M u r t  & r ,  P 1 a n  d e 1 P o m s ,  Ca. 2200 m, von nassem Gras gestreift, (E), 4 Ex. 
Val  del  B o t s  C h , Alpweide, 2000 m, von niederem Gras gestreift, (B), 1 Ex. 

Ncicroplnx preyssleri ist in den mittleren Höhenlagen des westlichen und mittleren ' 

Teiles des Exkursionsgebietes verbreitet. Bei dieser Art scheint auch die Einwanderungs- 
strasse festgestellt, da zwischen Haupttal und Ofengebiet Fundorte liegen, die, wenn auch 
wenig zahlreich, doch als Wegzeichen zu deuten sind. 

Gattung Rhyparochromus Curt. 

42. RJzypici-oclaronzus chirngra Fabr. (1 113). 
U n t e r  e n g  a d i n : Schuls, Dorfausgang gegen Kurhaus Tarasp, ca. 1240 m, (A), 1 Ex. 
Z e r n e z - C l ü s ,  ca. 1550 m, unter Stein, (B), 1 Ex. 

In seinem Verzeichnis nennt KILLIAS die Art für Tarasp und Pontresina, wodurch 
festgestellt werden kann, das RJt. chirc~grn, wenn auch selten, so doch durch das ganze 
Inntal hinauf verbreitet ist. In den Seitentälern wurde sie nirgends beobachtet. MY- 
GESSNER kennt die Art aus der ganzen Schweiz, wo sie bis in die alpine Region aufsteigt. 

Gattung Trapezonotus Fieb. 

43. Y'1.ccpozoizot?ts u~ana?-ius L. (1240). 
U n t e r e n g a d i n : Schuls, Dorfausgang gegen Kurhaus Tarasp, M. 1240 111, von trockenem, Iieissem Wiesbodeii, 
(A), 1 $2. - Crusch, 1250 m, vom Boden, (E), I 9. - Beiin Kurhaus Tarasp, 1203 m, Bodenfang, (E), 1 9. 
Z e r  n e'z : Felspaiitien, terrassenfßrmig angelegte Wiesen und Äcker, unter Steinen und auf dem Boden, 
1500-1550 m, (A), 2 99, 3 $. 
M ii n t B a s e 1 g i a : Stable della Bescha, W. 1900 m, (8.10.19), 3 99. - Plei, ca. 1700 m, (21.111.20), 1 d, 1 9. - 
Daselbst (25. IV. 20) 4 Ex. in Copula. - Munt da Ditsch, Ca. 2300 in, am Boden zwisclien dem Humus- 
gemülm, (E), 2 99. 
M ii s C h a u  n s : Lgger, Kontrollfläclie I, 1950 m, voin Boden, (B, C), I d, 1 9. 
C 1 u ozz a :  Fops-Murtarlll, ca. 2300 m, von dichtem Rnsenboden, (B), 1 9. - Wiesbßdeli, eingangs der Valetta, 
ca. 1850 m, vom Boden, (B), 19. - Selva, Lärchenwald, 1600-1740 m, im Gesiebe, (C), 1 S; unter fenclitein 
Holz I $. - Wegli liinter Fops, 2160 in, Bodenfang, (A), 1 0. 
0 P e n  g e b i e t : Ofenberg, ca. 1850 m, vom Ericacetum iin Bergfßhrenbestand abgestreift, (D), 1 d. - Val del 
Botsch, 2040 in, Alpwiesli, von sandigem, humusdurclisetzteni Grasboden, (A), I $. - Daselbst, (B), 2 d, 4 $?. - 



Stavelchod, obere Weide hinter der Sclilucht, voin Grasboden, ca. 2100 m, (B), 1 8, 2 Q. - Hüttenboden, 
1950 m, am Boden zwischen Graswurzeln, (B), 1 9. - Ofenpass: knapp unter PasshShe gegen Plaun del Aua, 
2130 m, vom Grasboden, (B), I 8, 1 0. 
S c a  r l  t a 1: Alp Astras dadaint, 2160 in, von sonnigem, trockenem Rasenbord, (D), 1 6. 

KILLIAS führt die Art für das Unter- und Oberengadin (MIWER-DOm) auf; für letztere 
Gegend soll sie häufig sein bis zu 2100 m. 

In den Grenzgebieten, Nord- und Südtirol, begegnet man dieser ausschliesslich den 
Boden bewohnenden Art bis in die alpine Region. FREY-GESSNER beobachtete, dass 
die alpenbewohnenden Vertreter der Art im Durchschnitt kleiner, auch dunkler gefärbt 
waren als diejenigen der Ebene und des Jura. Die im Nationalparkgebiet gefangenen Tiere 
sind durchwegs ziemlich hellrostbraun gefärbt. Die Grössenverhältnisse bewegen sich fiir 
die Männchen zwischen 3'1s und 4 mm, für die Weibchen zwischen 4'/2 und 5 mm. Sie 
stimmen betreffend Körperlänge mit den von PUTON angegebenen Zahlen überein; letzterer 
Autor beobachtete ferner, dass die alpinen und pyrenäischen Exemplare etwas verkürzte 
Deckenmembran besitzen, so dass der Hinterleib nicht vollständig gedeckt wird. Meine 
persönlichen Beobachtungen ergaben, dass die Membran den Hinterleib sehr knapp be- 
deckt, derart, dass die während der Copulationszeit stark hervortretenden Geschlechts- 
segmente ganz unbedeckt sind. In bezug auf die Färbung konnte ich den Vergleich nicht 
vornehmen, da mir Material anderer Gegenden nicht zur Verfügung stand. 

Wie die Fundliste zeigt, wurden die Belegexemplare ohne Ausnahme am Boden 
zwischen Graswurzeln, auf ganz niederen Pflanzen,. unter Steinen gefunden. REUTER 
zitiert einen Fall, wo die Art in der Schweiz auf Juniperus communis beobachtet wurde. 
Bei ganz heissem Wetter ist es möglich, dass notorische Bodenbewohner auch einmal eine 
Exkursion in luftigere Höhen unternehmen, wie ich bei anderen Bodenformen beobachten 
konnte. Die Feststellung des typischen Wohnortes erheischt jahrelange Beobachtung. 

Gattung Aphanus Lap. 
44. Aphanus 1y)rcezcs Fabr. (1257). 

Ta  n t e r  m o z z a : Blockhauswiese, 1800 m, vom hohen, taunassen Grase gestreift, (D), I jug. Ex. 
P r  a s p 6 1 w i e s  e ,  Ca. 1700 m, vom Boden, (E), 2 jug, Ex. 
0 f e n b e r  g , von trockenem, gemähtem Wiesboden, 1800 m, (D), 2 Ex. 
S c a r  1 t a 1: Scarl, unter faulem Brett, 1 jug. Ex., 1800 m, (D). - Halden des Mot Madlein, 1850 m, von Wies- 
boden, (D), 2 jug. Ex. 
Z e r n e z ,  1500 m, vom Boden, (9. X. 191, 1 Ex. (ein wohl mit andern Materialien ins Zimmer gesclilepptes 
und dort freigewordenes Tierchen). - Eingang Val Schivo, (Dr. BIGLER, 6. X. lg), unter Steinen, 1 Ex. bei ca. 
1550 m. - Fuss des Baselgia, 1500 m, von Nesseln geklopft, (D), 3 jug. Ex. 
S ü s - C 1 U s ,  ca. 1450 m, auf beiden Innseiten, je 1 Ex., (E). 
MU n s  t e r  t a l :  Sta. Maria, unter Stein, ca. 1400 m,' (C), 1 Ex. - Sta. Maria-Münster, vom Wiesboden an trok- 
kenem, heissem Bord, ca. 1300 m, (D), 2 Ex. - LU-Lüsai, 1900-1760 m, mit dem Streifnetz auf Wiesen gefangen, 
(D), 1 Ex. - Lüsai-Talstrasse, ca. 1600 m, Bodenfang, 1 jug. und I erwachsenes Ex. 
U n t e r e n  ga  d i n : Schuls-Fetan, Boderffang, 1300 m, 2 jug., 1 erwachsenes Ex., (D). - Schuls und Gegend bis 
Crusch, 1200-1300 m, sehr zahlreich vorkommend, (E). - Ardez, Innhalde, 1300-1400 m, vom Boden, 1 jug. 
und 1 erwachsenes Ex., (E). 

Aplza?zus Iylzceus ist fast in alien Tälern des Untersuchungsgebietes gefunden worden, 
in geschützten, sonnigen Lagen, wie bei Lü-Lüsai im MUnstertal bis 1900 m. Er ist meist 
einzeln, höchstens zu zweien oder dreien in kleinerem Umkreise anzutreffen. Dass KILLTAS 
diese leicht zu erkennende Art im Unterengadin nicht gefunden hat, scheint einzig dadurch 
erklärlich, dass sie trotz allem mit dem sehr ähnlichen A. pi1t2, mit welchem sie an den- 



selben Stellen %kommt, verwechselt wurde. Als erstes, besonders auffallendes Unter- 
scheidungsmerkmal mag die glänzende Körperoberseite genannt werden, dann die beiden 
bei Lupenbeobachtung deutlich !iervortretenden hellen Striclie an den Rändern des Schild- 
chens, nahe der Spitze. 

FREY-GESSNER bemerkt in seinem Verzeichnis, dass die Art mehr in der südlichen 
Schweiz, Waadt, Walüs, Genf und Tessin vorkomme, aus Bünden ist sie nur im Verzeichnis 
AMSTEINS bekannt, also aus dem Churer Rheintal. Aus dem Grenzgebiet ist sie einzig für 
Südtirol bekannt geworden, und zwar ineist als Einzelgänger. 

45. A21lza?zzcs uzrlgaris Schill. (1278). 
Ziiin erstenmal im U n t e r e n g a d i n  festgestellt : Talstrasse Iiinter Iiurliaus Tarasp, Ca. 1250 111, (A), 1 Ex. - 
Schuls-Cruscli, ca. 1240 iii, (E), 1 Ex. 

In der Schweiz eher selten, wozu FREY-GESSNER bemerkt, dass der Artiiame gar nicht 
gerechtfertigt sei. Ftir die oberen Teile des Siidtirol ist nach GREDLER die Art ,,nicht zu 
gemeinu, während sie nach HALBHERR in den untersten Gauen des Trentino nicht selten 
ist. A. vulynris scheint wärmere, daher siidlichere Gegenden vorzuziehen. 

M ü  s cli a ii n s ,  beim Läger, an warmer Grnshalde, 1950 m, Bodenfang, (B), 1 Ex. 
T r u  p cli u m ,  liinterhalb Hütte Purclihr, ca. 1900 m, 3 Ex., (B, C). - Triipchuin, vorderer Teil, in1 Ltirchen- 
wald, Ca. 1750 m, (A), 1 Ex. 
Val  d e 11' A c  qu  a ,  Wiesli, Ca. 1800 m, an trockenem Bord, (B), 2 Ex. 
0 f e n b  e r  g ,  1800 m, Wiesen beim Gnstliaus, (B), 2 Ex. - Stavelcliod, Htittenboden, 1950 m, unter Balken, 
(B), 1 Ex. 
S c a r l  t a 1: Minghr dadora, unter Brettern der alten Hütte, 1715 in, (Dr. W. BIOLER, 14. X. 19), 1 EX. 
Z e r  n e z :  Trockener, warmer Wiesboden ob der Kirche, Ca. 1500 m, (A), 2 Ex. - Daselbst, (B), 1 Ex. - 
Lascliaduratobel, 1750 in, Bodenfang auf gemähtem Wiesenhang, (D), 1 Ex. - Siis-Zernez, linlres Innufer, 
ca. 1450 m, (E), 1 Ex. 
Mii  n s t e r  t a l  : Sta. Xaria-Münster, Wiesboden im Rüfigebiet von Cauolgs, Ca. 1300 m, (B), 1 Ex. LI. 1 jug. Ex. 
U n t e r  e n g a d i n : Schlosshalde Tarasp gegen den See, ca. 1420 m, (A), 2 Ex. - Scliuls, Umgebung der 
Mofetten, 1300 m, unter Wegerichblättern, (D), 1 Ex. - Scliuls und Umgebung bis Cruscli und Bonifaziiis- 
quelle an der Strasse nach Ardez, (E), sehr zahlreich auftretend. 

A21lzn?zzts 21i1zi soll namentlich auf Nadelholz vorkommen, speziell auf Pinus. Trotz 
zahlreicher Klopffänge von Pinus, Picea fanden wir ihn nie auf diesen Holzpflanzen, 
sondern immer am Boden; auch in den zahlreichen Streiffängen fand er sich nie in 
erwachsenen Exemplaren. Als besonders wärmeliebende Art dringt A.21i)~i in die günstig 
orientierten und sonnigen Täler Trupchuin, Ofengebiet und Münstertal ein, während er im 
Tantermozza- und Cluozzatal nie beobachtet werden konnte. Was die Höhenverbreitung an- 
betrifft, bleibt er vollständig innerhalb des Waldgebietes. 

Ftir Nord- und Südtirol geben HELLER und DALLA TORRE als Vertikalverbreitung 
Kultur- bis Alpenregion an, wozu aber bemerkt werden muss, dass diese Forscher die 
alpine Region bei 1800 in beginnen lassen, während sie iin Untersucliungsgebiete durch- 
schnittlich erst bei 2200 m anfängt. 

47. Aphcolzcs plzoe?zicezls Rossi (1280). 
T 1, ii p c h U m : Vor dem Eingang ins Milschauns, 1900 in, (B), 1 Ex. am Bodeii gefangen. 
Z e r n e z :  Am Fusse des Baselgia in der Nähe von Lärchen, iinter Steinen, 1500 in. (I. IV. 20), 1 Ex. und 
1 jug. Ex. - Ofeiistrasse gegen Val Rarcli, 1600 m, bei Regen, iinter Steinen 3 jiig. und 1 erwaclisenes Ex. 
U n t e r e n g a d i n  : Giiarda-Bosclia, M. 1650 m, Bodenfang, (B), 1 EX. 
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M ü n s t e r  t a l :  EU d'Aint, am Rande des Lärchenwaldes vor il Denter, uilter Nadeln an heissein Bord, ca. 1950m, 
(D), 2Ex. - Zwischen Lüsai und Talstrasse, bei Ca. 1600 m, unter Stein, (A), 1 Ex. 
Im U n t e r  e n g a  d i n  wurde er von KILLIAS, im 0 b e r  e n  g a  d i  n bis 2100 m von MEYER-DURR erbeutet. 

Alle früheren Beobachter sind einig zu erklären, dass A.phoeniceus gar nicht selten, 
. j a  sogar gemein sei. Die wenigen Funde im Untersuchungsgebiete lassen nicht gerade 
auf zahlreiches, häufiges Auftreten schliessen, oder das magere Resultat ist eine Folge 
der viel zu kurzen Zeitspanne, über welche die Nachforschungen ausgedehnt werden 
konnten. Ich bin mir gerade bei dieser Art bewusst, dass sie sicher eine viel grössere 
Verbreitung im Gebiete hat, als aus obiger Fundliste hervorgeht. 

Die Färbung der Tiere variiert von gräulichgelb bis zum ausgesprochenen Braunrot. 
Ein besonders schön rotes Exemplar erbeutete ich ob Lü d'Aint bei etwa 1900 m; bei den 
übrigen Exemplaren war die Rotfärbung sehr undeutlich. Nach GREDLER ist A.phoen,ice~ts 
in Nord- und Südtirol das ganze Jahr hindurch bis zu 1500 m allgemein verbreitet. 

Gattung Drymus Fieb. 
48. Dryinus br26ne2~s Sahlberg (1341). 

M ti n s t e r t a 1 : Valcava, 1480 m, iin Lilrclienwald bei der Säge unter Stein von Dr. BIGLER gefunden (12. X. 19), 
1 d, 1 9. 
U n t e r e n g a  d i n : Vulpera-Chants, Ca. 1400 m, (Dr. J. CARL), von Bliiten, (27. VIII. 18), 1 Ex. 

Drynzus h*uneus kennzeichnet sich von den audern Arten der Gattung durch die 
rotbraunen Halbdecken und die Fühlerform. Die Art ist nur aus dem Südtirol bekannt. 
FREY-GESSNER fuhrt sie in seinem Verzeichnis als bei Basel und Aarau vorkommend auf. 
Das seltene Auftreten (oder besser gesagt Auffinden) hängt wohl zum grossen Teile mit 
der verborgenen Lebensweise zusammen. 

Gattung Eremoco~is Fieb. . 
49. Eremocoi*is eel~rnticzis Fabr. (1352). 

T r  u p  c h  U m , 1700 m, Bodenfang, @L HANDSCHIN, 8. VII. lg), 1 Ex. 
Z e r n  ez ,  1500 m, Felspartien gegen Chast6 Miiotta, unter Steinen, (A), 1 Ex. 
P u  n t P e r i  f , Bodenfang, 1700 m, (B), 1 Ex. 
Ferner bekannt von L a  V i n ,  T a r a  s p  im Unterengadin (FREY-GESSNER, KILLIAS) und aus dem 0 b e r - 
e n g a  d i n : Pontresina (1800-2100 m), (MEYER-DURR), ,,überall zahlreichu. 

Man mag über den Widerspruch zwischen den älteren Angaben und den letzten 
~ e o b a c h t u n ~ e n  erstaunt sein; MEYER-DURR sammelte während den ersten Wochen der 
Vegetationsperiode, also im Moment, da die überwinternde Generation noch vollzählig da 
ist. Entweder waren die Tierchen zur Zeit der letzten Beobachtungen noch im Larven- 
stadium und lebten versteckt, oder aber es ist auch möglich, dass bei der Nähe des 
Herbstes die während des Sommers entwickelte Generation sich schon verkrochen hatte. 

Im nahen Tirol wird die Art im Inn- und Etschtale von der Ebene bis zur subalpinen 
Region gefunden, und zwar meist in Läichenwaldungen unter Steinen. PUTON fand sie 
auch in einem Ameisenhaufe;! 

Gattung Scolopostethus Fieb. 

50. Sco2opostetJzus pilosws Reui. (1366). 
M ü u s t e r t a 1 : Santa Maria, 1300 in, von Berberis und Nesseln, (A), 2 $9. - Münster, Ca. 1240 m, von Berbei is, 
Weiden geklopft, (D), 2 88, 3 99. - Lttsai-Talstrasse, sehr trockene, heisse Htinge, von Nesseln, ca. 1600 m, 
(D), 2 dd, 2 $9. 
KILLIAS fand die Art einmal bei Schuls im U n t e r e n  g a d i  n.  

Deiiksclir. (1. Scliweir. Nnliirl. Gcs. nd. LX. Dr. B. Hofmlliiner: Dic Hcmiptcieiif~iiiin des scliweis. Niitioiialpurkes. 
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Diese kaum 5 mm lange Art ist iiber die ganze Schweiz und das Südtirol verbreitet. 
Im letzteren Gebiet ist er gemein und allverbreitet. Die Einwanderung ins Unterengadin 
erfolgte mit der grössten Wahrscheinlichkeit über den nur 1500 m hohen Pass der Reschen- 
scheidegg, der auch für andere .Arten eine gewisse Rolle spielen dürfte, zumal er noch 
tief in der Waldzone liegt. 

Die gesammelten Exemplare entsprechen dem S. aflinis Schill. von FIEBER. Die 8 6 
sind ausnahmslos kurzflüglig, während die etwas grösseren 9 9 ausgebildete Flügeldecken 
besitzen. 

Gattung Gastrodes Westw. 

61. Gastrodes nbietis L. (1386). 
L i  s c h a n n a g l  e t s cli e r  , 3100 m, (Dr. HANDSCHIN, 19. VIII. 17), von Steininsel 1 9. 

Diese zwischen den Schuppen der Tannenzapfen lebende, flachgedrllckte Wauze ist 
bis jetzt für das Unterengadin noch nicht bekannt gewesen. Nun erscheint das erste 
Exemplar nicht etwa auf diesem Nadelbaume, sondern in 3100m Höhe, inmitten der Eis- 
und Schneewüste! Es ist dies ein typischer Fall (auf den im biologischen und geographischen 
Abschnitt noch zuriickzukommen ist) von passiver Verschleppung durch Windströmungen, 
welche in gewissen Fällen zur raschen Verbreitung beitragen können, insofern die ver- 
wehten Hemipteren auf ihnen zusagende Örtlichkeiten niederfallen. Im vorliegenden 
Falle möchte ich dies allerdings sehr bezweifeln. 

Der eigenartige Aufenthaltsort hat jedenfalls zur Folge, dass äusserst spärliche An- 
gaben über das Vorkommen vorliegen. ober  die Verbreitung in der Schweiz und im Tirol 
werden sowohl von FREY-GESSNER und GREDLER, auf wenige Funde gesttitzt, nur Mut- 
massungen ausgesprochen. 

52. Gctst~ocles ferrzcginezls L. (1387). 
Ar d e z : Innhalde, 1300- 1400 m, von Gebüscli abgeklopft, (D), 1 jug. Ex. 

Trotz der allgemeinen Unkenntnis in Sachen von Hemipterenlarven gelingt es bei 
charakteristischen Formen, die Gattung und selbst die Art zu bestimmen. Die Gestaltung 
der Fühler, des Kopfes und der Beine des gefundenen unentwickelten Exemplares stimmt 
mit der Beschreibung, die FIEBER von dieser zwischen den Rindenschuppen von Platanen, 
Föhren lebenden Art gibt, überein. Ich möchte aber die definitive Zustellung noch auf- 
schieben, bis ausgebildete Exemplare das sehr wahrscheinliche Vorkommen von G. ferru- 
yitzezls im Engadin bestätigen. 

Nach FREY-GESSNER und KILLIAS ist die Art ein Begleiter der Föhren, welcher früh im 
Jahre zahlreich erscheint, um dann fast ganz zu verschwinden und im Herbst nochmals 
in grösserer Zahl aufzutreten. 
. .. 

10. Fam. Tingitidae Costa 
7" 

Gattung Acalypta Westw. 

53. Accclypta rncr.ryi?zn tcl Wolff (1472). 
0 f e n p a s s : Praive, etwas unter Passliöhe auf Münstertalerseite, 2130 m, von Boden, (B), 1 Ex. 
Cr a s t a t s c h a , 1750 m, von Gräsern gestreift, (E), 1 Ex. 

111 der Schweiz ist diese sehr kleine Art nach FREY-GESSNER (Orthostira pusilla Fall) 
nicht häufig oder gar selten, wogegen GREDLER und HALBHERR sie für das nördliche und 
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a-:,- ..: - südliche Tirol, namentlich für letzteres, als gemein bezeichnen.. Im Gebiete des Unter- .. - 
- . - .  engadins wurde sie bis jetzt nie beobachtet. 
_ r  - 

- .  
L .  . Aca.lyptcc ?nargi?zatcc ist eine Art, für welche die Einwanderung über den bei 2155 in 
;:..- , . kulminierenden. Ofenpass möglich ist, und jedenfalls auch erfolgt, wie der nur etwa 25 m 
- - unter der Passhöhe erfolgte Fang deutlich darlegt. - .  - -  . 

. -. . - 
. . Gattung Lasiacantha S tAl 

54. Lasiaccr.?ztlza cap?ccina Germ. 
+ - 

Z ern  e z  , Wiesflächen gegen Chaste Muotta, 1500 in, (E), 2 Ex. von trockenein Grase gestreift. 

Erster Fund für das Engadin dieser in der untern Schweiz, in Südtirol ziemlich ver- 
breiteten Art. Es ist anzunehmen, dass diese hübsche kleine Art im Engadin viel weiter 

= verbreitet ist, und es von der Sammelzeit abhängt, dass sie nicht öfters in Streiffängen i, 

- vorhanden war. FREY-GESSNER ~JIo?za?ztIzia setztlosa Fieb.) gibt an, dass sie im Oktober 
- 

.I - besonders zahlreich auftritt. GREDLER streifte sie wiederholt im mittleren Südtirol in der 
zweiten Augusthälfte, während HALBHERR sie vom Mai bis Juli als selten bezeichnet. 

E.!. 

Gattung Tingis Fabr. 
. . 

55. ~i?#,g& cm.d?ci L. (1552). 
gegen CIinstB Miiottas, 1600 iii, (B), 1 Ex. - S ur E n ,  bei 
VIlI. 18), I Ex. - S c 11 ii 1 s - Cruscli, 1240 m, von Distelu 

Es sind auch dies die ersten Feststellungen dieser Tingitidenart im Gebiete des, Unter- 
nd sie aus dem Slidtirol und der Schweiz als weitverbreitet und bis in 
aufsteigend bekannt ist. Diese palearktische Art wird bei neuen Unter- 

r wieder gefunden werden, und zwar an weiteren Fundorten. 

11. Fam. Aiadidae Costa 

Gattung Aradus Fabr. 

56. Arndus ate~v-imzls Fieb. (1665). Tafel 11. Fig. 6. 
V a 1 d e l  B o t s eh, Alpwiese, 2040 in, unter Stein, (B), 1 Ex. 

. T a n t e  r m o z z a , Scliutthalde vor der letzten Talterrasse, ca. 2400 m, unter Stein, (D), 1 Ex. 

Die beiden unter sich identischen Exemplare haben unvollständig ausgebildete Flügel- 
men mit der Beschreibung, die FIEBER, PUTON und 

eben. Der etwas längliche Körper ist tiefschwarz beim 
se Farbe in ein sehr dunkles Braunschwarz auf), mit 

er Hinterleibsringe, welche ganz schmal ' gelblichweiss 
Dei* längliche Kopf erscheint, wegen den vor den Augen stehekden seit- 

lichen Stacheln der Fühlergruben und dem ~nittlereu, stark vorgezogenen Gesichtsteil, fast 
dreilappig. Die viergliedrigen Fühler sind im Vergleiche mit denen anderer Aradusarten 
eher schlank zu nennen. Grundglied dick: fast rundlich. Glied zwei gegen das Ende zu 
verdickt. Drittes Glied kolbig, dicker als das zweite, mit dem vierten zusammen länger 
als das zweite. Die Augen sind gross und kugelig hervorstehend. Der Schnabel reicht 

Das Pronotum ist am Vorderrande leicht ausgebuchtet, die Vorderecken leicht 
rundet.' Die Seiten sind schwach gezähnt. Vier gut entwickelte Längsrippen; die mitt- 
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leren nahe beieinander stehend, fast parallel; die äusseren nach hinten deutlich diver- 
gierend. 

Das Schildchen ist lang, schmal und an der Spitze abgerundet. Die unentwickelten 
Flügeldecken sind von der Ansatzstelle stark nach aussen gebogen, sie bedecken den 
Hinterleib ungefähr bis zum letzten Drittel. Die Beine sind schwarzbraun. 

Der Hinterleib endigt mit dem zweilappigen zweiten Genitalsegment, welches beson- 
ders beim Weibchen breit und gerundet ist. 

Grössen: 6 und 6 ' /~ mm. Die Art ist noch nicht figuriert worden. 
Die Art ist bis jetzt auf schweizerischem Boden noch nie gefunden worden; des- 

gleichen liegen keine Vorkommnisse aus dem Tirol vor. Bei der versteckte11 Lebensweise 
der Aradiisarten unter Steinen, Rinde der Bäume, ist es nicht verwunderlich, dass sie 
meist nur zufällig erbeutet oder beobachtet werden können. 

57. Arndus brevico2lis Fall. (1690). Tafel II. Fig. 7. 
Sam p U o i r , 1800 m, an Polyporus, (Dr. HANDSCW, 19. VIII. 18), 4 $ Ex. 

Die vier vom gleichen Fundorte stammenden Exemplare schienen mir in Bezug auf 
Körperform und Grössenverhältnis der Fallenschen Art Brevicollis anzugehören. Ohne 
Vergleichmaterial und Abbildungen wurde eine Kontrolle der Bestimmung unmöglich, wes- 
halb ich die Exemplare kurz beschreiben will: Körperfarbe rostbraun. Kopf etwa 11/2 mal 
so lang als hinten breit. Die seitlichen Stacheln der FUhlergruben zweizähnig. Die Augen 
halbkugelig vorstehend. Fühler s/4  so lang als das Pronotum breit, dick, dunkelbraun. Erstes 
Glied kurz, rundlich; zweites walzig, leicht gebogen, kürzer als das dritte und vierte Glied zu- 
sammen. Drittes Glied dick, walzig, etwa zwei Drittel vom zweiten. Viertes Glied spindelig, 
so lang als das dritte. Das Pronotum ist sehr kurz, etwa dreieinhalbmal breiter als lang, 
vorn leicht gebuchtet, ohne Kielbildungen. Seiten bogig vom Halsrand aus nach hinten 
gehend, Hinterecken zahnförmig abgesetzt. Hinterrand fast gerade, beiderseits der Mitte 
leicht eingekerbt. Jederseits der Mitte ein deutlicher runder Buckel. Das Schildchen ist 
an seiner Basis ungefähr von der Breite des Kopfes am Halsrand; seine Länge beträgt 
anderthalbmal die Breiten am Grunde. Die Spitze ist breit abgerundet. 

Die kaum entwickelten Deckflügel zeigen immerhin einen stark bogigen Aussenrand 
und kräftig ansetzende Nerven. 

Die Beine sind wenig heller als die allgemeine Körperfarbe, im ganzen nur schwach 
entwickelt. 

Der Hinterleib ist flachgedrückt; das sechste Segment ist stark verschmälert, hinten 
tief ausgebuchtet, so dass die hintern Ecken fast zahnförmig sind. Das erste Genital- 
segment ist schmal, länglich; das zweite nach hinten verschmälert und ausgebuchtet, 
mässig zweilappig. 

Grössen : 7-8 mm (6 ). 

16. Farn. Reduvidae Latr. 

Gattung Rhinocoris Hahn 

58. Rhi?tocoi.is (=Harpactor) a.n~lzdatzis L. (1930). 
M ii s C h a u n s , Läger beim HUttli, Kontroll~äche 1, ca. 1950 ni, an warmen1 Grasbord, (B), I Ex. 
Im 0 b er  e n g a d i n von MEYER-DURR im Mai lind Juni bis 2100 m beobachtet. Vom Unterengadin sind noch 
keine Funde bekannt. 
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Rlziriocoris asz~tulrctus kommt neben Bh. Zracu)zdzcs in Nord- und Südtirol vor, aber 
er. Es ist auffallend, dass die Art auch KILLIAS entgangen sein soll während den 

verschiedenen Jahren, da er in der Schulsergegend sammelte, um so mehr, als es sich um 
eine grössere Art handelt. RJh. irncundzls fand ich, oder wurde mir zugestellt aus der 
Gegend von Ardez abwärts bis Schuls. Als Hauptzeit des Erscheinens des Rh. awnzclatus 
wird von den meisten Beobachtern die Zeit von Mai bis Juli angegeben, also kurz nach 
dem Frühjahre; ferner soll die Art in Larvenform überwintern (nach GREDLER). Das einzige 
Exemplar wurde im sehr stark verspäteten Jahre 1319 gefunden; es ist höchst wahr- 
scheinlich, dass bei früher im Jahre angesetzten Exkursionen die Art auch zahlreicher 
und weiter verbreitet erscheinen würde; denn ich kann nicht annehmen, dass dieselbe 
im Unterengadin fehlen soll, während sie im Oberengadin und im tirolischen Inntal vor- 
kommt. Die Vertikalverbreitung findet ihre. obere Grenze in der alpinen Region im Tirol, 
nahe der obern Wald- und Baumgrenze im Oberengadin. 

Gattung Coranus Curt. 

59. Coranus suhccpterus Deg. (1973). 
C ha  U n s , warme, trockene Grashalde beim Hüttli (Kontrollfläclie 1), 1950 m, (B), i erwachsenes und 
Ex. - Trupchum, Bodenfang, (Dr. H A N D S C J ~ ) ,  1800 m, (24. VII. 20), 1 Ex. 
C h U m , unter Chanels, auf trockenem Rasenbord, ca. 1810 m, (E), 3 Ex. 

Va 1 d e 11 'Ac q u a ,  Wiesli ob der Schlucht, 1800 m, (B), 2 jiig. Ex. - Daselbst, (E), 5 EX. 
P u n  t P r a  s p  ö 1, Quellenbtideli über dem rechten Sptilufer beim Steg, (E), 1 Ex. mit ganzen Deckflügeln. 
0 f e n g e  b i e t : Ofenberg, Mähwiesen beim Gasthaus, 1800 m, (A), 1 Ex. - Daselbst, (B 24. VII.), 1 jug. Ex.; 
(B 1. VIII) massenhaftes Auftreten (I), 9 Ex. und 4 jug. Ex. - Daselbst, (D), 5 erwachsene, 1 jug. Ex. - Stavel- 
chod, 1950 m, Weidboden, (B), 3 jug. Ex. 
S c a r  1 ta  1 : Scarl, Weg nach den Minen am Mot Madlein, Ca. 1825 m, an sehr trockener, heisser Halde, (D), 
2 Ex. - Minghrwiesli, 1715 m, auf kiirzgrasigem, sandigem Boden, (E), 2 Ex. 
S p ß 1 t a 1, r e C h t s e i t i g e 1, Ta 1 h a n g : Cliamplßng, 1950 m, trockene, sonnige Weide, (A), 2 jug. Ex. - Val 
Barcli, 1600m, bei nassem Wetler, am Boden lichten Lärchenmaldes, (D), 1 erwachsenes und 1 jug. Ex. - 
M u n t  B a s e l g i a ,  Stabe1 della Bescha, ca. 1800m, (8.X.19) 4 Ex. und bei Munt da Ditscli, ca. 1900m, bei 
sehr kaltem Wetter (15. X. 19), 1 Ex. 
Z e r  n e z, Felspartien gegen Cliaste Muottas, sandiger, durchsonnter Boden, ca. 1500-1550 m, (A), 2 erwach- 
sene und 2 jug. Ex.; (C), bei nasskaltem Wetter, 1 Ex. auf offenem Boden. 
Z e r  nez -  C lü  s ,  1500-1650 m, Bodenfänge, (B), 2 jug. Ex. 
L a  V i n , gemähte, sonnige Wiese auf dem rechten Innufer, Ca. 1440 ni, (A), 1 Ex. 
G u r 1 e i n a , auf dem E e C h t e n I n  n u f e r , gegeniiber Schuls, 1208 m, auf sehr trockener, sandiger Heide, 
(Dr. J. CARL, 16. VIII. 18), 3 Ex. 
U n t e r  e n g a d  in :  Schuls, ausgangs Dorf gegen Tarasp, 1240 m, (A), 1 Ex. an trockenem, heissem Bord. - 
Ardez, Innhalde, 1300-1400 in, (D), 1 Ex. 
M ti n s t e r t a 1 : Lüsai-Talsti.asse, ca. 1600 m, von sandigem, lieissem Rasenbord, (A), 1 Ex. ; (D), 1 jug. Ex. - 
Valcava-Sta.Maria, 1400 m, (C), 2 Ex. -- Lü-Lüsai, 1900-1760m, Streiffänge von hohem Grase, Nesseln in 
der Nähe von Mauern, (D), 3 Ex. 
MEYER-DORR sammelte die Art bei Madiilein, Pontresina (1800 in) im 0 b e r e  n g  a d i n , Ende Mai bis anfangs Juni. 
KILLLAS kennt die Art von Tarasp und Scliuls, als zahlreich auftretend. 

Coranus suba11te1~zcs ist eine der grössteii und stärksten Heteropterenart des Gebietes. 
Sein Körperbau, insbesondere der kräftige, abstehende Schnabel, die langen Laufbeine, 
entspricht ganz der räuberischen Lebensweise. Er läuft sehr rasch auf dem vorzugsweise 
bewohnten sandigen Boden, wo er während den sonnigen Stunden des Tages auf Beute 
lauert und jagt. k - G E S S N E R  bezeichnet ihn als nächtlichen Räuber, was für die Ebene 
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zutreffen mag (er fand ihn tags immer unter Steinen), nicht aber für die hohen Lagen 
unseres Nationalparkgebietes, wo die Nächte empfindlich kühl sind, selbst im Hochsommer. 
Meine Beobachtungen ergeben allerdings, dass die Art auch bei niedern Temperaturen 
den Boden verlässt und morgens lange vor andern Hemipteren erscheint. An einem 
besonders heissen Tage beobachtete ich beim Ofenberg zahlreiche Individuen auf den 
Zweigen einer jungen Bergföhre, wohin sie wohl in Verfolgung von Ameisen gelangt 
waren; sonst aber begegnete ich ihnen stets auf dem oft glühendheissen Boden. 

Betreffend Entwicklungszyklus glaube ich den zahlreichen Beobachtungen entnehmen 
zu können, dass die Tiere ausgewachsen überwintern und im ersten Frühling die Eier 
ablegen. Die Entwicklung der Larven vollzieht sich sehr rasch, wie zwei acht Tage aus- 
einander liegende Fänge an derselben Stelle am Ofenberg gezeigt haben. Ich möchte 
auch vorangehende Annahme durch folgenden Tatbestand bekräftigen 1 9 19 wurden 
während dem Monat Juli fast durchwegs junge, noch wenig entwickelte Exemplare ein- 
gebracht; vom August ab bis in den Spätherbst hinein erscheinen sozusagen nur noch 
entwickelte Tiere, d. h. auch in diesem Zustande als kurzflüglige Form. In den vorgerück- . 
teren Jahren 1 9 1 8, 1 9 2 0 und speziell 1 9  2 1 wurden fast ausschliesslich erwachsene 
Tiere gefunden. 1 92  1 kam mir das erste und einzige langflüglige Insekt zu Gesicht, eine 
wirkliche Seltenheit, welche ich dem vorgeschrittenen Sommer und dem, Wanzen günstigen 
heissen, trockenen Wetter zuschreibe. 

Mit Ausnahme von Tantermozza, Cluozza, Zeznina, Nuna und Plavna kommt Co?-ccrzus 
sisba21terzls im ganzen Gebiete häufig und bis zu 1950-2000 m vor. 

Corarizbs szsbnptemis ist aus den verschiedensten Teilen der Schweiz bekannt und 
bis 1800 m (F'REY-GESSNER). GREDLER nennt ihn ,fast gemeinK für Nord- und Sffdtirol. 
HALB=, welcher im untersten Teile des Trentino sammelte, kommt zu entgegengesetztem 
Schlusse. 

Die Besiedlung des Gebietes erfolgte jedenfalls hauptsächlich vom Haupttale aus; 
fiir das Ofengebiet ist Einwanderung iiber den Ofenpass gar nicht ausgeschlossen, wenn 
auch nicht nachgewiesen. 

17. Farn. Nabidae Costa 

Gattung Nabis Latr. Untergattung Reduviolus (Kirby) Sthl 

60. Hedicuioliis j7auo~1znryirrattis Scholtz (2019). 
(in. = macroptere, b. = brachyptere Individuen.) 
T a n  t e r  in o z z a ,  Blockhauswiese, 1800 in, Streiffarig, (A), I b. Ex. - Daselbst, (A), von Eiiphorbia zypressi- 
folia 1 in. 9, 2 b. 99, 1 8. - Daselbst nm Bacliiifer von Grksern I ni. Q, 1 b. 9. - Daselbst, (B), von Gras 
gestreift 2 d, 1 in. 9, 1 jug. Ex. - Daselbst, (D), 1 b. $2. 
C lu  o zza  : Valetta (Dr. HANDSCHLN, I. VIII. I9), 2300 m, 1 m. 9. - Grass da Cluozza, Ca. 1800 ni, von Gras ge- 
streift, (E), 1 jug. Ex. 
S p 01  t a 1: Praspi)lwiese, von Iioliem Gras gestreift, 1680 in, (A), 1 in. 9, i b. 9, 1 jug. Ex. - Daselbst, (B), 
2 b, 3 in. $2, 1 b. $2; (C), 1 b. Q; (D), 2 $, 1 m. $2, 4 b. Q. - Val dell'Acqiia-Wiesli, 1800 m, (B), 1 b. 9 ;  (E), 2 $. - 
La Schera, Waldwiese unterlialb Alp am Fahrweg, Ca. 1930 m, Bodenfänge, (B), 3 jiig. Ex. 
0 f e n g e b i e t : Ofenbergwiesen, 1800 m, (A), 1 d ,  I b. 9. - Stavelchod, von Gras am Strassenbord, ca. I900 m, 
(D), i 6, 1 b. Q. - Val Nliglia, 2100 m, (D), 1 b. 9. 
S c a r  1 t a l :  Mingerwiesli, 1716 m, vom hohen Grase gestreift, (D), 1 in. 9, 2 b. 99;  (E), 3 8, 2 m. 9, 2 b. Q. 
S p ö l t a l ,  r e c h t s s e i t i g e r  T a l h a n g :  Chainpsech, 1860~1, (A), 3 jug.Ex. 
Z e r n e z ,  1500 in, Uingebiing der Kirche, von Berberis geklopft, (A), 18. - Daselbst, (D); I b. P. 
Lasc l i ad i i r a ,  1700m, (B), 3 b ,  6b.99, 4 ji1g.E~. 



Z e r n  e z - C 1 ti s , Wiesenfänge, 1650 m, 1 8. - Stis, rechtes Jnnufer, (E), 3 b. $29 ; Stis, linlres Inniifer, (E), 
I 8, 1 b. 9. 
M u n t B a  s e 1 g i  a ,  Stabe1 della Bescha, ca. 1800 m, (8. X 19), 2 b. $2. 
L a  v i  n ,  Wiesen auf der rechten Innseite, ca. 1450 m, (A), 2 b. W. 
U n t e r  e n  g a  d i  n :  Kurhaus Tarasp-Ardez, 1200-1300 m, (A), 1 in. Q.  - (Auch KILLIAS.) 
Mü n s t e r  t a 1 : Ltisai-Talstrasse, 1750-1560 m, (A), I b. ; (D), 1 d, 3 b. 9. - Ob Valcava, mTiesboden, 1560 m, 
(A), 18. - Cierfs, von Mähwiesen, 1750 m, (B), blüliende Gfiser, 1 jug. Ex. - Sta.Maria-Mlinster, 1300 m, 
von Wiesengras gestreift, (D), 2 b. 99. 
0 b e r  e n g a d i n : Gemähte Wiesen unterlialb Zuoz, Bodenfang, ca. 1700 m, 2 So. 1 b. 9. - Pontresina, I800 m, 
(nach KILLIAS). 

Reduviolz~s firnvomw~itzcct.ILs ist eine der häufigsten und am weitesten verbreiteten 
Arten des Untersuchungsgebietes. Ihre Höhenverbreitung erfolgt durchschnittlich bis zu 
1900 m; der Fund vom Val Nüglia ist ganz vereinzelt, und für denjenigen von 2300 m in 
der Valetta handelt es sich wahrscheinlich um passive Verschleppung. 

Die Art scheint im Nationalparkgebiet eine ganz besondere Entwicklung erreicht zu 
haben, wie ihr zahlreiches Vorkommen bezeugt. In tieferen Lagen, in der Schweiz, in 
Nordtiiol, ist sie nach FREY-GESSNER und G R E D L ~  nicht häufig. Flir Südtirol wird sie von 
keinem Beobachter angeführt, scheint also gänzlich zu fehlen; um so bemerkenswerter 
ist ihre fast allgemeine Verbreitung iin Münstertal, wo ihr Vorkommen von Münster bis 
gegen den Ofenpass und bis zu den Höhen von Lü-Lüsai festgestellt werden konnte. 

Ferner ist das verhältnismässig häufige Auftreten von macropteren Weibchen hervor- 
zuheben; gerade dieser Umstand ist einer weiten Verbreitung sehr günstig, indem die 
Tierchen entweder aktiv ziemliche Strecken überfliegen, oder, von Windströmungen mit- 
gerissen, weit verschleppt werden können. Am voll entwickelten Flügel erfahren sowohl 
Corium wie Membran eine Vergrösserung. Interessant ist die Lauerstellung, welche ganz 
an diejenige der Gottesanbeterin erinnert. Die Wanze bleibt ruhig stehen oder bewegt 
sich rasch laufend vorwärts, immer die starken, vordern Raubbeine zum Zupacken erhoben. 
Auch die räuberische Lebensweise ist sicher der Verbreitung günstig, weil die Tiere an 
keine speziellen Nährpflanzen mit beschränkter Verbreitung gebunden sind. 

61. Reduviolus olpinus Fieb. (2025). 
M a n  s t e r t a l  , bei Münster, Ca. 1250 m, an sonniger Halde, 1 gefl. Ex., (C). 

Bis jetzt nur aus der Schweiz, vom Rhonegletscher bekannt. Von NIEYER-DÜRR ge- 
sammelt und von FIEBER beschrieben. 

62. Reduviolzls ferzrs L. (2027). 
S c  h u 1 s -Ta r a  s p , von Gräsern an trockenen Stellen, Ca. 1240 m, (E), 1 Ex. 

Die Art ist neu fiir das Unterengadin, während sie aus dem Iibrigen Banden und 
der Schweiz bekannt ist. 

63. Redz~violus b?.evis Scholtz (20'30). 
0 f e n  b e r  g s t r a s  s e , in der Umgebung von Crastatsclia, ,von trockenem Grase, ca.'1750 111, (E), 3 gefl. E x  
S c h u l s e r  G e g e n d ,  12001n, (E), 4 gefl. Ex.; von wo sie bereits KILLIAS als häufig kennt. 

Reduviolus brevis dürfte im ganzen Haupttale bis zur Grenze zwischen Unter- und 
Oberengadin zu finden sein, wenn im Anfange des Sommers gesammelt würde. Interessant 
ist der Vorstoss ins Spöltal längs der Ofenstrasae, wo sie auch den bis jetzt bekannten, 
höchsten Standort erreicht. Die Art ist in der ebenen Schweiz allgemein verbreitet, ins- 
besondere in der Kulturregion. In Nord- und Südtirol nachgewiesen. Fiir die $iidalpen 



gibt HELLER als Vertikalverbreitung an: .von der Kultur- bis zur subalpinen Regionu, was 
mit der allerdings nur lückenhaft bekannten Verbreitung im Parkgebiet übereinstimmt. 

22. Fam. Anthocoridae Am. Serv. 

Gattung Anthocoris Fall. 

64.  il~tt1roco~:is galla~~tan-zilr~ri Deg. (2072). 
M ü n s t e r t n l :  Valcava, von Rottanne bei der Kirche, 1410 in, (A), 1 Ex. - Bei Sta.Maria, von Erlen lind 
Berberis, (A), 1 erwaclisenes und 1 jug. Ex. 

Ausser den Angaben von HALBHI~RR vom Südtirol sind keine andern Fundorte, auch 
aus der Schweiz, bekannt. Unser Fund scheint mit der Tiroler Fauna in direktem Zu- 
sammenhange zu stehen. Die Ar$ lebt mit Vorliebe in Gesellschaft von Blattläusen, auf 
Ulmen, Pappeln usw.; nach REUTER saugt sie die Ausscheidungen der Blattläuse. Sie wäre 
somit ein Konkurrent der Ameisen, welchen sie aber kaum bis an die obere Waldgrenze 
das Nahrungsfeld der Aphidenkolonien streitig macht. 

65. Anthocoris ?ze??zomtiz L. (2079). Tafel 11, Fig. 8. 
M ti s C 11 a ii n s , Läger und Kontrollfläche 1, 1950 m, von Aconitum nap ellus, (C), 1 Ex. - T n n t e r m o z z a , 
Blockhauswiese, von Gras gestreift, ca. 1800 m, (C), 1 Ex. - S t a v e l c l i o  d ,  1950 m, von der Mallwiese des 
Staffels gestreift, (Bi, 1 Ex. 
S ca  r 1 t a I ,  am Scarlweg tiber San Jon, Ca. 1650 m, von Rhinanthus, Hei.acleuin usw. gestreift, (D), 1 Ex. - 
Z e r  n e z - C 1 ti s - S ü s , 1500 -1650 m und bei 1430 m, von Sträuchern wie Erlen, Weiden gestreift, (E), 2 Ex. 
S C h 1 o s s h ü g  e 1 T a r  ns  p ,  Nordseite, von Erlen gestreift, Ca. 1400 m, (A), 1 Ex. - Vulpera Chants, Ca. 1300 m, 
von Blüten, (Dr. CARL, 27. VIII. 18), 1 Ex. 
S C h U 1 s , Dorfausgang gegen Kurhaus Tarasp, aiif trockenem Gr.?sboden, 1240 m, (A), 1 Ex. - KILLIAS nennt 
sie ebenfalls für die Taraspergegend. 
Ferner besitze jugendliche Exemplare aus dem Tantermozzatal : Blockhaiiswiese, (A, B, Cj; von1 Mi n g 15 r - 
w i e s l i ,  1715 m, (E) ; von S ti 8,  rechtes Innufer; aus dem M ü n s t e r  t a I ,  Lü-Ltisai, 1900-1750 m, (D); 
Sta. Maria-Münster, (A), und vom U n t e r  e n g a d i n , Vulpera-Tarasp, (A). - Die Larven sind ausserordentlich 
zahlreich, selbst 1921, und vornehmlicli auf Nesseln, seltener auf Eden, Weiden, Zitterpappeln zu finden. 

A~ztl~ocoris ?zenaorum ist im.Untersuchungsgebiete eine der verbreitetsten (wenn auch 
nicht besonders zahlreich) Arten. Der höchste beobachtete Fundort ist S t a V e 1 C h o d (1950 m) 
und Lü-Lüsai (1900-1750 m). Lu meiner nicht geringen Freude gelang es mir, die Larven 
einwandfrei festzustellen. Dieselben leben mit Vorliebe auf Nesseln, Gesträuchen, wohl in 
Gesellschaft von Aphiden. Ihr regelmässig nach hinten sich verbreiternder, ain Hinterende 
breit abgerundeter Körper ist dunkelbraunrot gefärbt; die Flügeldecken heben sich durch 
ihre weissgelbliche Farbe sehr scharf ab und, erreichen bei den beobachteten Tieren kaum 
ein Drittel der Hinterleibslänge. In bezug auf Kopfbildung, Fühler, Beine stimmen sie voll- 
kommen mit den ausgewaclisenen Vertretern der Art überein. 

HELLER und DALLA TORRE geben die Kulturregion, Berg- und subalpine Region als 
Höhenverbreitungsgebiet an. 

Gattung Tetraphleps Fieb; 

66. Y'et~+aphleps bicupsis H .  Sch. (2085). 
P r a s p 6 1, Waldwiese, 1680 m, von Lärche geklopft, (E), 1 Ex. 
0 b e r e n g a d i U ,  bei Pontresina, 1800-2100 W, von MEYER-DORR auf Llrclien, Arven in grosser Zahl beobachtet. 

Tetl-aphleps Biczkpsis ist ein typischer Nadelholzbewohner und als solcher besonders 
auch aus Südtirol und aus der Schweiz bekannt. Seine Höhenverbreitung liegt demgemäss 



in der montanen und subalpinen Region, wo er im Engadin noch bei 2100 in am Bernina- 
pass beobachtet wurde. GREDLER fand ihn ausnahmsweise bei 2400 m, also weit iiber der 
Baumgrenze. (Ein Fall passiver Verschleppung durch den Wind?) 

Gattung Triphleps Fieb. 

67. Triphlq~s i z ig~a Wolff (2090). 
M ü n s t e r t a I ,  bei Sta. Maria-Münster, von Herbstgraswiese, c;t 1300 m, (C), 2 Ex. 
Z e r  n ez ,  1460 m, von Tamarisken im Innbelte, (D), i Ex. 
U n t e r  e n g  a d i n , Tarasp, von KILLIAS. 

Die Art wurde bis jetzt nur im Südtirol beobachtet (HALBHERR), von WO aus die Ein- 
wanderung ins untere Münstertal und iiber die Senke der Reschenscheidegg ins Unter- 
engadin erfolgep konnte. HALBHERR und auch FREY-GESSNER beobachteten die Art sowohl 
auf Wiesen, als auf bliihenden Sträuchern. Ober die vertikale Verbreitung kann heute 
noch nichts Abgeschlossenes gesagt werden ; 1500-1600 m dürfte an sehr güustig gelegenen 
Orten die obere Grenze sein; FREY-GESSNER kennt sie aus der Schweiz nicht über 900 m. 

25. Fam. Capsidae Burm. 

Trib. C a p s a r i a  Reut. 

Gattung Pantiiius Curt. 

68. P~intilizcs tz~~ticntus Fabr. (2162). 
M Uns t e r  ta  I ,  bei Valcava, 1400 m, von Alnus abgeklopft, nachmittags bei 8' C, (C), 6 99. - KILLIAS hat 
iie Art bei Tarasp beobachtet. 

Eine der schönsten und grössten Blindwanzen, welche ziemlich weitverbreitet ist, 
sber dennoch selten gefangen wird. FREY-GESSNER beobachtete Farbenvariationen zwischen 
Grasgrün und lebhaftem Karminrot. Die Münstertaler Exemplare sind prachtvoll rötlich 
gefärbt, wie das von Tarasp stammende Exemplar in der Killias'schen Sammlung. 

Gattung Phytocoris Faii. 

69. Pltytocoris pitti Kirschb. (2193). 
0 f e n g e b i e t , oberhalb Ofenberghaiis, ca. 1850 m, von Pinus montanus abgestreift, (D), 1 9. 
La S c h e r a - P LI n t P e r  i f -Waldiingen, ca. 1800 m, von Pinus montanus abgeklopft, (E), 2 99. 

Diese beiden Fundorte können unmöglich die einzigen sein in dem gewaltigen Föhren- 
gebiet des Unterengadins, und ist zu erwarten, dass weitere Untersuchungen neues 
Material zur Verbreitung dieser silbergrau beschuppten Phytocorisart beibringen werden. 
Das vereinzelte Vorkommen erschwert das Auffinden ungemein, so dass man auf einen 
gütigen Zufall angewiesen ist. Im Siidtirol wurde die Art einzig in der Bozeuer Gegend, 
und zwar einzeln auf Föhren, beobachtet. F'REY-GESSNER beobachtete die Art im ganzen 
.Jurazuge soweit die Föhrenzone reicht, speziell irn September. 

Gattung Adelphocvriri Reut. 

70. Adelpkocoris li?zeolatus Goeze (2266). 
Zer n e z - C l U s  , 1500 -1650 m, von hochstaudigen Krautpflanzen gestreift, (B), 2 99. 
Unte r  e n g a  d i n : Strasse Kurhaus Tarasp-Ardez, 1200-1300 m, von verscliiedenen Krautpflanzen, insbeson- 
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dere von Umbelliferen, (A), 18, 1 Q. - Ardez, Innhalde, ca. 1350 m, von Umbelliferen, (D), 3 Q. - Schuls, 
Umgebung der Mofetten, von Dolden der Bärenklaii, 1300 m, (D), 1 b, 3 99. - Schuls-Crusch, 1240 m, (E), 
2 d6, 5 $29. 
M ü n s t e r  t a l :  Sta. Maria-Münster. ca. 1350 m, von Umbelliferen längs der Strasse, (D), 1 b, 1 Q. - (In 
Sammlung Killias Exemplare von Tarasp, Remüs.) 

In den tieferen Lagen des Gebietes allgemein verbreitete und häufige grosse Capside, 
die bald einzeln, bald vergesellschaftet auftritt. Irn Südtirol ist die Art gemein und ali- 
gemein verbreitet bis in die subalpine Region. Sie zeigt denselben Verbreitungscharakter 
in der schweizerischen Hochebene und in den Voralpen. 

71.  AdeZ1r,hoco~is qtindripunctatus Fabr. (2268). 
U n t e r  e n g  a d i n : Schuls, Wiesen ob der Station, zahlreicli auf Blüten von Umbelliferen, ca. 1300 m, (D), 
1 6, 3 9. 
M ü n s  t e r  t a l ,  Sta.Maria-Mlinster, 1300 m, von Wiesen mit viel Umbelliferen gestreift, (D), 1 d. 

Ausser einer Notiz von ~ U T E R  ,,Tiol, Italien'' habe ich weder für dieses Grenzgebiet, 
noch fiir die Schweiz irgendwelche Angaben in der Literatur finden können. Es liegt 
die einzige Möglichkeit vor, dass, wie HUEBER bemerkt, die Art wohl gesammelt, nicht 
aber als solche erkannt wurde, zumal die vier charakteristischen schwarzen Punkte des 
Pronotums öfters ganz verlöschen; in diesem Falle können einzig noch das Vorhanden- 
sein der anliegenden schwarzen Borstenhaare der Oberseite und die längeren Fühler als 
Unterscheidungsmerkmale mit der vorhergehenden, in der Grundfärbung und Grösse sehr 
ähnlichen Art dienen. 

Gattung Calocoris Fieb. 

72.  Calocoris Zi~zeolat~~s Costa (2279). 
T a n  t e r  m o z za ,  eingangs des Tobels, 1700 ni, von Lathyrus sylv. und Aconituui, (A), 2 Q. 
C luo  z z a ,  Waldwiese im Urwald unter Crappa mala, 2100 m, vom hohen Grase gestreift, (B), 1 6, 1 Q; 
W, 3 db. 
0 f e n b e r  g , 1800 m, von Mäliwiesen, (E), i 8. - Laschadura, 1750 m, von hohem Gras und Krautpflanzen 
gestreift, (D), 1 Q. 
S c a r 1 t a 1 : Scarl-Sesvenna, ca. 1850 m, von Blüten, bei Schnee, (A), 1 8. - Astras-dadora, sonnige Grashalde, 
2000 m, (D), 2 8 8 ,  5 $29. - Schembrina, ca. 2100 m, von hohem Gras gestreift, (D), 1 Q. - Tavrti, sonnige 
Grashalde mit hohem, blütenreichem Pflanzenbestand, (D), 2 QQ. 
( 0 b e r  e n g a d i  n , bei Pontresina, 1800 m, MEYER-DURR.) 

Calocoris ZirraoZatus ist eine mittelgrosse, zarte, feingezeichnete Art, welche bis jetzt 
in den tieferen, unter 1700 m gelegenen Teilen des untersuchten Gebietes noch nicht 
beobachtet werden konnte. FREY-GESSNER verzeichnet lediglich die beiden Fundorte von 
MEYER-DÜRR (Pontresina und Cresta Avers), so dass wenigstens für die Schweiz angenommen 
werden muss, dass die Art nur in den nach Süden offenen, oder mit den stidlichen Tälern 
in Verbindung stehenden Talschaften vorkommt; überdies hätte die Art in diesen Ver- . 
breituilgsgebieten ihre grösste Entwicklung innerhalb der subalpinen Region. 

Aus dem Tiroler Grenzgebiet ist sie sowohl aus dem Norden wie Süden bekannt; 
dort erfolgt die vertikale Verbreitung nach HELLER und DALLA TORRE von der Kulturregion 
bis in die alpine Region hinauf. 

73.  Caloco~is  sexgzsttatus Fabr. (2282). 
U n t e r e n g a d i n :  R e c h t e  T a l s e i t e ,  Sur En bei Schuls, 1124111, l b ,  3 $29, (D~.J.CARL, 25.VII.19). - 
Ferner KILLIAS: Einige Male bei Tarasp. 



r Die Schulser Gegend scheint einer der vorgeschobensten Posten dieser gleichfalls eher 
sudlichen oder doch tiefländischen Art zu sein, welche mit grosser Wahrscheinlichkeit 
über die Reschenscheidegg eingewandert ist. Das Nordtirol kennt sie nicht. Hingegen 
beobachtete sie GREDLER bei Mariaberg hinter Taufers (1336 m), also ganz in der Nähe 
der Einwanderungsschwelle. Es wäre von grösstem Interesse, dieses Gebiet noch näher 
zu untersuchen, wie dieser einzelne Fund es geradezu verlangt. 
L ' 

V -- - 74. Culocoris biclauntus H. Sch. (2285). 
Z e r  n e z , 1500 111, von Gräsern, (B), 3 Q ; (D), 1 $, 1 Q von Distelköpfen abgelesen und von Urticn, Achillea 

>'! abgestreift; {E), 3 9 von Urtica und Echium gestreift. 
. 0 f e n s t r a  s s e ,  Val Barcli, von hohem Gras gestreift, Ca. 1600 ru, (E), 1 9. 
=-  - - - L a V i n ,  1400 m, von Wiesen gestreift, (A), 1 5, 1 Q. - - V i i l p e r a ,  1268 in, von Umbelliferen, (A), 3 Sd, 1 9. - Fontana-Tarasp, 1450 in, von Gestrliicli an Wald- 

, ' rand, (E), 1 d. - Siir En bei Scliuls, 1124 m, (B), 1 d, 1 9. 
S C h u l s  : K u r  h a u s  T a r a  s p  -V u l p e r a  , von Gebiisch (Alnus, Betaln, Herberis) geklopft, 1200-1270 m, 

,,bei Tarasp häiitig''. 
Scarl vor San Jon, 1500-1600 m, (D), 4 5, 1 9. 

M ii n s t e r t a I: Sta. Maria-Münsler, 1500 in, von krautigen Pflanzen gestreift, (A), 1 $, 1 0 ;  bei Valcavii, 1400m, 
von Gerstenfeld, (B), 1 6. 

Culoco?.is biclavatus, an ihrem verdickten breiten Fühlergliede sehr leicht zu er- 
. kennen, ist nach den verschiedensten Quellen sehr weit verbreitet und oft in grosser Zahl 
- 

auftretend bis in die subalpine Region hinauf. HELLER und DALLA TORRE geben selbst noch 
die alpine Region als Verbreitungsgebiet an. Im Gebiete des Unterengadins und des 

1 . Nationalparks wurde sie nie über 1700 m beobachtet, während sie in den Talniederungen 
ziemlich häufig ist. Was die Einwanderung ins Unterengadin betrifft, so sind Möglich- 
keiten vorhanden, dass sie sowohl vom Inntale als über die Reschenscheidegg eindrang, 

Nord- und Südtirol beobachtet. GREDLER erbeutete sie noch in der 
n Taufers, also einerseits eingangs Münstertal und anderseits vor der Reschen- 

75. Crclocoris ct#??zis H. Sch. (2306). 
e z - C 1 ü s , 1500-1650 m, von Urtica, Echium, Umbelliferen gestreift, (E), 1 d, 2 Q. 

S ü s ,  am Hügel der Fortezza, von verschiedenen Pflanzen und Grasern, 1440 m, (E), 1 8, 2 $9. 
V u l p  e r a ,  Ca. 1300 m, auf Blüten, (A), 1 $, I Q. 
Mii  n s t e r t a 1, Lüsai-Talstrasse ob Valcava, 1750 - 1560 m, von Krautpflanzen, Urticn, (D), 1 $. - Sta. Maria- 
Münster, ca. 1300 in, von Gräsern, von Gebüsch gestreift, (D), 1 d ,  1 9. ' 

U n t e r  e n g  a d i n bei Schuls, KILLIAS. 

Ziemlich weitverbreitete Art, welche bis zur Waldgrenze aufsteigt, im Engadin und 
Miinstertal aber diese Höhe bei weitem nicht erreicht. Aus Nord- und Siidtirol bekannt. 
*Y-GESSNER fand sie im Gotthardgebiet noch Uber Andermatt hinaus. 

76. Ca1ocor8is nlpestris Meyer-Dürr (2308). 
L a s  C h a d u r a ,  1700 in, Streiffang, (B), 3 d ,  4 9, von hohem Grase, Urtica, gestreift. 
S ca r 1 t a l  , längs des Weges über San Jon, 1500-1600 m, von verscliiedenen Krautpflanzen gestreift, (D), 1 9. 
S C h U 1s - S u r E n ,  von Blüten, 1200-1124 rn, (Dr. J. CARL, 25. VII. 19), 1 $, 1 $2. 

Der vorhergehenden Art äusserst ähnlich, aber durch die grössere Körperform, die 
Deckenmembran, die braunen Fühler ziemlich leicht von derselben zu 

unterscheiden. - 



Cc~locoris cclpestris ist eine eigentliche Höhenform, 'welche innerhalb der montanen 
und subalpinen Region ihre Hauptverbreitung erfährt. Aus dem Tiroler Grenzgebiet ist 
sie nur für die Südalpen (HELLER und DALLA TORRE) festgestellt worden. FREY-GESSNEK 
nennt Funde vom Weissenstein, Pilatus, Gemmi, wovon letztere beiden schon über der 
Waldgrenze liegen, wobei bemerkt werden muss, dass nähere Höhenangaben nicht vor- 
handen sind. 

Gattung Pycnopterna Fieb. 

77. Pyc?zopter,za striatn L. (2342). 
Z e r n  e z,  1500 m, (B), 1 $ von Gräsern gestreift. - Z(ILLIAS, T a r a  s p. 

Diese prachtvoll gezeichnete, grosse Capside scheint auf das Haupttal beschränkt zu 
sein, wo sie an warmen, geblischreichen Hängen vorkommt. In der Schweiz, im Nord- 
und Siidtirol ist sie allgemein verbreitet, mit Haupterscheinen iin Mai, womit zusammen- 
hängen mag, dass die Art iUc]nt häufiger im Untersuchungsgebiete gefangen wurde. 

Gattung Stenotus Jak. 

78. Stenotzcs biilzotcctus Fabr. (2356). 
Z e r  n e z -  Cl U s, 1500-1660 m, von Urtica, Umbelliferen gestreift, (D), 2 $6, 16 $29; (E), 2 $6, 2 Q?. 
I n  n e r  -V U 1 p e r  a , Ca. 1300 m, von Blüten, (B), (Dr. J. CARL, 22. VII. 19), 1 d. 
U n t e r e n  g a d i n : Kurhaus Tarasp-Ardez, 1200-1300 m, von Uinbelliferen, Achillea, Echium usw. gestreift, 
(A), 488,  3 $29. - Ardez, Innhalde, 1300--1400 m, von Echium, (D), I $, 1 $2. - ~ U S ,  Tarasp. 

. Stetootzcs binotcr.tzts wurde nie ausserhalb dem Haupttale beobachtet. Dort ist sie 
aber an sonnigen, steinigen, mit allen möglichen Unkrautpflanzen bewachsenen Hängen 
sehr zahlreich und durchwegs zu finden bis Zernez. Die beiden Geschlechter können. 
sehr leicht unterschieden werden, indem die Männchen orangefarbene, die Weibchen 
grünlichgelbe Zeichnung auf schwarzbraunem Grunde zeigen. 

In den tiefern Lagen der Schweiz, des Nord- und Südtirols ist die Art ziemlich 
gemein, woraus ihr entschiedene Vorteile für weitere Verbreitung erwachsen. Nach FREY- 
GESSNER wäre St. bi?2otatzcs in der mittleren und westlichen Schweiz selten, ja strichweise 
gar nicht vorhanden. 

Gattung Dichrooscytus Fieb. 

79. Dic7c1-ooscytzcs rz.#pero?zis Fall. (2358). 
l ' r a s p t i l w i e s e ,  1680 m, von Epicea (E), 19. 
M ü n  s t e r t a l ,  Epicen bei Kirche von Valcava, 1410 m, (A), 2 Ex. 
L i s  c h a n  n a g l  e t s C li e r ,  3100 m, Steininsel, (Dr. HAND~CHIN, 19.VII. 17). 

Es mag mit dem ausschliesslichen Vorkommen auf Nadelhölzern und Eichen zu- 
sammenhäiigen, dass die Art nicht öfters zu finden ist und als selten gilt. Im angren- 
zenden Tirol ist sie nur aus dem Etschgebiet bekannt. 

80. Dicltrooscyt?~~ vnlesianzls Fieb. (2362). 
M ü s cli a U n s , 1920 m, (C), 3 Ex. - Trupchum-Clianels, 1800 m, (E), 1 $, 4 QQ. 
C l U o z z a -Fops, 2100 m, (A), 2 Ex. 
0 f e n s t r a s s e ,  Val Barcli-Laschadura, 1650 in, (E), I Q. 
S ca  r l  t a 1, oberhalb Scarl, ca. I900 m, (D), 2 $$, 3 99. 

Die wunderschön grün- und.rotgefärbte Art findet sich ausschliesslich auf Juniperus 
communis, oft in grösserer Zahl. Die im Nationalparkgebiet gesammelten Exemplare.zeigen 



-3.- besondkrs leuchtende Farben, während ein aus dem Wallis stammendes Exemplar der 
- - -  ,.' - - Sammlung KTLLIAS viel blassere Färbung aufweist. Die Verbreitung in horizontalem, wie 
- #"',:C in vertikalem Sinne ist noch wenig bekannt, lediglich aus dem Oberwallis, Tessin und 

' 

- 8: - *-*' Südtirol (HALBHERR). - - %. - -. - -  ; , - Gattung Lygus Hahn ). 

Untergattung L y  g o c o r i s  Reut. 

Ta n t e r m o x z a , 1800 m, Blockliauswiese, von ~lir~santhemum Leucanlhemuin, (A), 3 Ex. - Weg oberhalb, 
der Talstrasse, Slreiffang von Gräsern, 1650 m, (A), 1 Ex. - Raschitsch, von Alnus geklopft, 1500 m, (A), 2 Ex. 
C 1 U o z z a : Selva, 1900 m, Waldwiese, (C), 1 Ex. - Fopswiesli, 2150 m, (E), 1 Ex. 
S c a r  1 t a 1 : Sciirlweg iiber San Jon, 1500-1600 m, von verscl~iedenen ICrautpflanzen, (D), 1 Ex. ; von Aconitum 
napellus, (D), 2 Ex. - Mingerwiesli, 1715 in, von Urtica gestreift, (E), 2 Ex. 
R e  C h t e Sp ö 1 t a l  s e i t e : Lnschadura, 1700 m, von Onobrychisgruppe, (A), 2 Ex. ; von Umbelliferen und 
Rhinanthus, (A), 1 Ex.; von Gräsern, (B), 3 Ex.; (B), 2 Ex. - Val Barcli, 1550 in, am Grunde von Grasstengeln 
bei Regen, (D), 1 jug. Ex. - Laschaduratobel, 1750 m, Streiffang von hohem Gras, (D), 2 Ex. 
Z e r  n ez ,  1500 m, von Berberis abgeklopft, (A), 2 Ex. ; desgl., (B), 3 Ex. ; von Urtica, Achillea gestreift 
(D), 6 Ex. 
M u n t B a s  e 1 g i a , Waldlichtung Munt da Ditsch, 1900 m, von hohem Grase, (E), 3 Ex. 
U n t e r e n  g a  d i n : Schlosshügel Tarasp, Nordseite, 1400 m, von Gesträiich, (A), 4 Ex. - Sur En, 1185 in, 
(Dr. CAIU, 25. VIII. lQ), 1 Ex. - Guarda, von Unibelliferen, 1653 m, (B), 1 Ex. 
KILLIAS, U n t e r e n g a d i n .  
M ii n s t e r t a 1 : Sta. Maria-MUnster, 1300 m, von Gräsern gestreift, (A), 2 Ex. - Cierfs, von Miihwiesen, 
1700 m, (A), 2 Ex. - Valcava, 1400 m, von Gebüsch, (B), 1 Ex. 

fijgocoris pabzdli?zus ist eine der gemeinsten Arten des Gebietes, Wo sie bis zur 
Waldgrenze aufsteigt. Mit Vorliebe scheint sie die feuchteren Waldlichtungen, die schatten- 
halb stehenden ErlengebUsche aufzusuchen. Sie. hat den Charakter eines Ubiquisten, der 
sich sehr weit zu verbreiten mag, dank seiner Vermehrungsfähigkeit. Zahlreiche nicht zu 
bestimmende Lyguslarven sind sicher dieser Art gutzuschreiben, womit die Verbreitung 
ein noch allgemeineres Bild erhält. 

Untergattung L y zr s Reut. 

, 82. Lygus (Lygus) contn?ni~~.atus Fall. (2370). 
U n t e r e n  g a  d i n : Schuls-Kurhaus Tarasp-Ardez, 1240-1200-1300 m, von Alnus, (A), 1 d, 1 9. 
Ardez, Innlialde, Ca. 1350 m, von Gestriiuch, (D), 1 d. 

Diese zum ersten Male im Unterengadin festgestellte Art hat eine durch ganz Europa 
sich ausdehnende Verbreitung, weshalb es fast auffallen muss, dass sie nur aus dem Süd- 
tirol (und dort nur einmal) bekannt ist. &Y-GESSNER gibt als Hauptzeit des Erscheinens - 
den Monat August für die Ebene, die Monate Juni bis August flir höhere Lagen an. Es 
ist auch fiir diese Art sicher anzunehmen, dass spätere Untersuchungen erst die Ver- 
breitung im Nationalpark festlegen können. 

83. Lygus (fijgus) l uco~um Meyer-Dürr (2373). 
U n t e r e n  g a d i n : Scliuls und Umgebung, von Umbelliferen, (D), 1 d, 2 9; (E), 1 d, 2 9. 
Ardez, Innhalde, 1350 m, von Blüten gestreift, (D), 1 8. 
M U n s t e r  t a 1 : Zwischen Sta. Mnria und Münster, Ca. 1300 m, von Umbelliferen, (D), 1 9. 

Wie die vorhergehende Art erstmals im Unterengadin festgestellt; nur aus dem Siid- 
tirol bekannt, wo sie ziemlich häufig ist. 
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J 84. Lygus (Lygtcs) 2watensis L. (2381). 
1. Var. iypicn: Z e r n e z ,  bei der Kirche, von Umbelliferen, 1500 m, (C). 4 9. 
2. Yar. punctatus Zett.: 0 f e n  b e r g ,  1800 in, von C~mpositenblüten~ (D), 1 d. - Punt la Drosa, 1700 m, vqo 

Gräsern, (E), 1 9. - Schulser Gegend, ca. 1240 m, (E), 1 8. 
3. Var. rutiians Horv.: K u r h a u s  T a r a s p - A r d e z ,  1200-1300ni, (A), 1 $2. - M u n t  B 

(Dr. HANDSCHIN, 12. VII. 19), 1 9. 
4. Var. cnrnpestris Fall. : M ü s C h a u n s , Hütte Purcher, (C), 2 Ex. - Kontrollfläche 1, (C), 5 Ex. 

Ta n t e r m  o z z  a : Blockhauswiese, 1800 m, (B), 3 Ex. ; (C), 5 Ex. ; (D), 12 Ex. 
C l u  o z za :  Selva, Waldwiese, 1900 m, (C), 4 Ex. - Fopswiese, 2150 m, (C), 4 Ex. - Las Vdeinas, 
1500 m, (C), 5 Ex. 
S p 6 1 t a 1 :. Praspölwiese, i650 in, (B), 1 Ex. ; (C), 10 Ex. ; (D), 10 Ex. - Val dellBAcqua-Wiesli, 1800 m, 
(C), 4 Ex.; (E), i 4  Ex. 
0 fe i l  g e  b i e t : Ofenberg, 1800 m, (B); 2 Ex.; (D), 6 Ex. - Slavelcliod, 19S0 m, (C), 1 Ex. ; (D), 2 EX. 
S c a  r 1 t a 1 : Scarlweg, San Jon, 1500~1600 m, (D), 5 Ex. - Minger-dadorr, 1715 in, (Dr. CARL, 23. VIII. 18!, 
8 Ex. - Minger, miitlere Weide, 1900 m, (D), 1 Ex.; (E), 2 Ex. - Scarl, unterhalb Dörfli, 1700 tu, 
(E), 1 Ex. 
R e C 11 t e S p ö 1 t n 1 s e i t e: Grimels, 2072 m, (E), 2 Ex. -- Crastatscha, 1760 in, (E), 8 Ex. - Lascha- 
dura, 1700-1750 in, (I), I EX:; (B), 1 Ex.; (D), 22 Ex. 
Z e r  n e z - C 1 ti s , 1500-1650 m, (11), 1 Ex. ; (C), R Ex. ; (D), 4 Ex-; (E), 2 Ex. 
M u n t Ba s e 1 g i  a , 1900 fn, (Dr. H A N D S ~ ,  12. VII. 191, 1 Ex. 
S a mpu  o i r , Hütten bis zum Inn, -2000-1300 in, (D), 9 Ex. 
U n t e r e n g  a d i n  : Tarasp-Ardez, 1200-1300 m, (A), 3 Ex. - Scliuls und Umgebung, (D), 2 Ex. ; (E), 
2 Ex. - Vulpera, 1286 m, (A), 3 Ex. - Ardez, Innhalde, 1300-1400 m, (D), 2 EX. 
M ü n s t e r  t a I : Mtinster, 1240 m, (A), 1 Ex. - Sta. Maria, 1300 m, (C), 4 Ex. ; (D),-!Ex. - Liisai-Valcava, 
1750-1560 m, (D), 1 Ex. 

6. Var. ge~nellatris H. Scli. : C 1 U o z z a ,  Selva, 1900 m, (C), 2 Ex. 
L a s  C li a d U r a ,  1700 m, (B), 2 Ex. - Zernez, Plei, 1500 m, (21.111.20), 1 Ex. 
Mti n s t e r  t a 1 : Sta. Maria-Mllnster, 1300 m, (B), B Ex. 
U n t e r  e n g a  d i n : Schulser Gegend, (D), 4 Ex. ; (E), 7 Ex. - Tarasp-Ardez, 1200-1300 m, (A), 3 Ex. 

Lzjgzss pratensis ist, namentlich in seiner dunkleren var. cai?q~estris, über das ganze 
Gebiet innerhalb der Waldgrenze verbreitet. Einzig la Schera und Zeznina weisen ihn 
nicht auf in unserer Fundliste. Ich bin zwar überzeugt, dass die Art sicher auch da noch 
gefunden wird, wenn zu anderer Jahreszeit gesammelt- werden kann. über die Verbrei- 
tung der einzelnen Varietäten ist äusserst wenig, für diese Arbeit in Betracht Kommendes, 
bekannt. Als typischer Ubiquist findet man ihn überall, meistens auf Blumen der Wiesen, 
auf Gräsern; zuweilen klopfte ich ihn von Erlengebüsch. 

Untergattung 0 T t op s Fieb. 

85. Lygzss (Ortl~ops) nrontanz~s Schill. (2399). 
C 1 u o z z a : Weg itber Fops, 2100 m, Juniperus coinmunis, (A), 1 9. - Fopswiesli, 2150 m, von hohem Gras, 
Bluiqen, (EI, 1 d, 2 99. 
0 f e n b e r  g , 1800 in, von Rumex, (B), 1 9. 
S c a r  1 t a l :  Scarlweg tiber San Jon, 1500-1600 ni, von Krautpflanzen, (D), 1 0. -. Minghr-dadaint, voin kurzen 
Rasen gestreift, 2160 in, (E), 1 d. 
L e r  n e z , Chaste Muottas, 1550 in, von Rumex, (A), 1 9. - Zei~iez-Cltis, Ca. 1600 in, von Ruinexplalz, (D), 
4 dd, 5 09. 
M ü n s t e r t a l  : Wiesen zwischen Münster und Sla. Maria, 1300 in, (D), 1 $? von Ruiiiex. 

Orthops n~onta?zus war bisher im Engadin nicht bekannt, während er nach GREDLER 
um Innsbrucl~ (im Südtirol.unbekannt) in Nadelholzschlägen der Montanregion auf Rumex 
vorkommt. Irn Unterengadin, Schulsergegend, konnte ich ihn auch nicht feststelIen, wohl 



lber im nahen Revier von San Jon; ferner scheint die Art der Ofenstrasse entlang bis 
:um Ofenberg vorzukommen, wenigstens deuten die Funde von Zernez und Ofenberg 
larauf hin. Die Periode des zahlreichsten Erscheinens liegt auch in diesem Fall vor der 
nir zur Verfügung stehenden Sommerszeit, in den Monaten Mai, Juni und Juli. 1919 
iätten aber demnach sehr viel zahlreichere Funde gemacht werden müssen, wenn die 
läufigkeit eine hervorragende wäre. Ich komme mit FReY-GESSNER zum Schlusse, dass die 
h t  sporadisch vertreten ist. 

86. Lygus (Os.tl&o21s) foreli Fieb. (2401). 
d ti n s t e r t a 1: Von Gräsern am Strassenrand bei Münster, ca. 1250 m, (D), 1 Ex. 

Einzig FREY-GESSNER verzeichnet einige wenige Fundorte aus der Umgebung von 
Jarau. Der Fund bei Mtinster ist ebenfalls ein ganz vereinzelter, um so mehr als die Art 
iuch im Tirol unbekannt ist. 

J n t e r e n g a  d i n : Umgebung von Scliiils, 1200 -1300 m, (A), 2 Ex. ; (D), 2 Ex. ; (E), 6 Ex. - Strasse Tarasp- 
krdez, 1200-1300 m, (A), 4 Ex. - Ardez, Innhalde, ca. 1350 in, (D), 1 Ex. 
l i i n s t  e r t a l ,  Wiesen nach der Grenze gegen Tarifers, 1250 111, von Gebiisch, (B), 2 Ex. 

Mit Ausnahme des einzigen auf Alp Laisch gefangenen Exemplares hält sich Ortl80~1s 
raltni an die Talniederungen, auch im Münstertal. Die Varietäten der Art .sind sehr 
,chwer auseinanderzuhalten infolge zahlreicher Übergänge. Sicher konnte ich var. 
Szwovnrius Fabr. in der Umgebung von Schuls feststellen, wo sie bereits von KILLIAS 
lefunden wurde; im selben Gebiete erbeutete ich 1 Exemplar, welches mir der vnr. 
ho~*acica Westw. zuzugehören schien. Ganz helle, der var. pcczq12ieratzls H. Sch. entsprechende 
<xerhplare waren diejenigen von Alp Laisch und Münstertal, während eine Gruppe von 
ieun ~ x e m ~ l a r e n  von verschiedenen Standorten, Inn aufwärts bis Ardez, ziemlich dunkel 
;efärbt waren. 

Das gesammelte Material genügt nicht, um die verschiedenen Varietäten einwandfrei 
ngen vorbehalten. 

; e r n  e z ,  1500 in, Inniifer, auf Alnus, (D), 1 #, 1 9. - Zer  n e z -  C 1 ii s , 1550 m, auf Alnus, (E), 1 &. 
c a r l  t a 1 : Schembrina, cri. 1900 m, von Alnus, (D), 2 #d, 2 $29. 

M ü n s t e r  t a 1 : Lü-Lüsai, ca. 1800 m, von Gebiiscli, (D), 1 Q. I 
l n t e r e n g a d i n :  Tarasp, KILLIAS. 

Ein gewisser Zusammenhang der verbreitung kann höchstens zwischen dein Unter- 
ingadin, der Gegend des Talkessels von Zernez und dem Scarltal bestehen, während das 
dlinstertaler Vorkommnis ganz vereinzelt dasteht. Im Grenzgebiet des Tirols wurde 
'lesiocoris rz~gicollis von keinem der Beobachter gesichtet, weshalb es schwer hält, über 
lie Engadiiier Vorkominnisse irgendwelche Schlüsse zu ziehen. Die Art hat nach REUTER 
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Die 
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w d e ,  denn an eine Einwanderung seit dem Erscheinen der Arbeiten GREDLERS ist nicht 
 denken, da die Beobachtungen von KILLIAS in die siebziger Jahre zurückreichen. 



- .  Gattung Poe.dIo8eytua Fieb. 
89. Po~ciloscptzss unifasc%atua Fabr. (2424). 

Ta ntierm o zaa, elngaop, bei ca. 17011 m, van Carexb~ch~ (A), 2 $29. - Val Wchitsch, 155Q mm, von arm, 
( 4 , l  Q. 
Cluozra: Pop~wi&i, 2160 m, (Al, 1 8. 
SpBltal:  Pra8pölwiese, 168Q m, (B), 4 $$'. - Val dell'Aequa-Wiesli, 1800 m, (B), 1 9 ;  daselbst, [E), I 9. - 
Zwischen Praspölwiesli, aber Val FOgZia bis V d  de1laAoqiia, (E), 5 B. 
Zer n e z  - C 1 fi s , i6OO m, von Umbelliferen, (B), 1 $2. - Stis, Festuqgshfigel, lQ90 m, von UmberllißmenI (E), . 

2 d$, 2 s. - 0 f e n s trh s s e ,  var Crnstatscha, M. 1750 m, von hohem Oraa, 1 d. 
Unteren  ga  d i n : Kurhaus Tartmp-Ard~x~ 1200 -1300 m, mn Umbelliferen, (A), 1. $?. ' - Schuls, Umgebung 
der Mofetten, 1309 m, von Umbelliferen, (D), 1 &. 
Tamp, X m s .  

Fat3ciZolsqCus ut~if~cs'0:tPss zeigt sehr deutlich, wie sich die Einwanderung in gie 
Täler des Nationdparkes vom Banpttale ans vollzieht. Irn Spöltal dringt die Art bis an 
dis Grenze von Livigno und bis zum OPeagebiele vor. Die Besiedlang des Cluozzatales 
id grhseren Scbwlerigkeiten unterstellt; da die Einwanderung aber die Waldwiesen von 
Selva und FOPB erfolgen muss, wehigstens fiir Wiesen- und Weidenhedptesan. 

Die Art ist aus dem Nmd- und Siidtirol bekanht und dürfte durch weitere Sammel- 
tatigkeit auch irn Mtinstertal festgestellt werden. 

90. Poar;s'Sosqtus a q m l a e  Fieb. (N25). 
0 f en  a t r a s s e , bei I=raaia~h$1750 m, von Gras und Unkdutern gestrMt, {E), 1 $, 2 89. 

Diese ganz vereinzelt vorkmmende Art &erscheidet sich von den auf den ersten 
~ l i ~ k  sehr ahnlihen vorhergehenden P. ~ Y w s o i a k s  durch die Fhbifng des Deckenkeila. 
Bei P. unifcb6ccz'ictm ist der Rand des blutrot gefhbten Keile mehr oder weniger atark 
schmz germdet, wkbrend er bei P. q m h r  frei bleibt ~d gelblich gefärbt ist. Auch 
ist die zweRe Art etwas kleiner, ober~eits schwara und Nassgelb gefiirbt. 

Frriaer wurde P.. aspzlkatl als Varietät von P. acnqusciu&s betrachtet, was bei dem 
gemeinsamen Vorkommen einigemnassen begreiflich ist. Aus dem Grenzgebiet ist P. asp-  
nilae nur aus Siidtirol bekannt, 'wo sie neben P, unif~~6eiat11s, aber doch weniger häuflg 
vorkomm* (Gm=, Hric~mm). 

Gattung Polymerus Westw. 

91. Polymel-tcs ftigrita Fall. (2432). 
S u r E n , 1125 m, '(Dr. CARL, 25. VII. 19), I von Blüten. 

KILLIAS fahrt in seinem Verzeichnis P. holose?.ice?rs Hahn für Tarasp auf, während 
P. ilzig~*itu für die Schweiz erst aus dem Wallis bekannt ist. 

Gattung Deraeocoris Kirschb. 

92. Deraeocoris nn?l;ulipes H .  Sch. (2450). 
U n t e r e n g n d i n : Schuls und Uingebiing, 1240 m, von Sträuchern, (E), 1 b. 
M ti n s t e r t a 1: Sta. Maria-Münster, 1300 111, von Sträuchern, Alnus, Salix, (A), I 8. - Valcava, 1410 U, von 
Gerstenfeld, (B), 2 99; daselbst von Larix, (B), 3 88. 

Aus dem Grenzgebiet des Siidtirols, als auf Lärchen vorkommend bekannt. KILLIAs 
beobachtete die Art bei Tarasp ebenfalls auf Nadelholz. Das Verfliegen auf andere als 
die eigentlichen Nähr- und Wohnpflanzen kann namentlich an heissen Tagen sehr oft 



beobachtet werden, derart, dass man oft lange suchen und sammeln muss, um die wirk- 
lichen Aufenthalte ausfindig zu machen. 

93. Ue~aeocoris ruher L. (2462). 
U n t e r  e n  g a d i n  : Scliuls, 1240 - 1300 in, Tarasp-Ardez, 1200 -1300 in, namentlich von Riibiisstauden geklopft, 
(A), 1 9 ;  (D), 7 dd, 5 99; (E), 4 dd, 4 99. - Ardez, Innlialde, 1300-1400 m, von Gesträuclien inmitten von 
Rubusstanden, (D), 2 d$, 1 9. 
Tarasp-Schuls, KILLIAS. 

Ich führe diese Capside hier auf, trotzdem ich sie nur in der Schulser Gegend 
gesammelt habe, um auf den geschlechtlichen Dimorphismus der Art aufmerksam zu 
machen. Die Männchen sind dunkel, fast schwarz gefärbt, während die Weibchen rost- 
bräunliche Körperfarbe aufweisen. Der Unterschied ist derart auffallend, dass man ohne 
Geschlechtsbestirnmung annehmen würde, zwei ganz verschiedene Arten vor sich zu haben. - 

k Trib. M i r a r i a  Reut. 

Gattung Stenodema (Lap.) Reut. 
4. S'telzodemcc virans L. (2497). 

Mlins t e r  t a l :  Bei Sta.Maria, 1380 m, von Betula, (Ci, 2 Ex.; von Stoppelfeld, (C), 2 Ex. 
U n t e r e n g a d i i i ,  Tarasp, KILLIAS. 

t e r o < l e » m  virelzs ist eine mehr auf Anhöhen vorkommende Miride, deren längliche 
Körperform vorzilglich dem Aufenthalte auf Grashalmen angepasst ist. Versucht man 
irgendwelche der ihr verwandten Arten ohne Zuhilfenahme des Streifnetzes durch 
direktes Absuchen zu erbeuteu, so muss man lange zusehen, um meistens erst auf die 
wunderbar der Umgebung angepassten Tiere aufmerksam zu werden, wenn sie sich durch 
Fortbewegen verraten. 
5 .  Stenode?izn sei-icans Fieb. (2505). 
M ü s c h a u n s :  Läger, Hütte Piircher, 1860 m, vom Holilstaudenflor, (C), 1 Ex. - Kontrollfläclie 1, 1930 m, 
(C), 2 Ex. 
Ta n t e r m  o z z a t a 1: Mittleres Läger, ca. 2100 m, vom Grase abgestreift, (D), 3 Ex. 
Spi i l t a l :  Praspöl, 1680 m, von hohem, dürrem Grase, (E), 1 Ex. - Val dell'Acqua-Wiesli, 1800 m, Streif- 
fänge, (E), 1 Ex. 
L a s c  h a  d u r  a ,  1750 m, von hohem Grase, (D), I Ex. 
S c a r l t a l :  Scai-lweg über San Jon, 1500-1600 m, von Gräsern uud Krautpflanzen, (D), 5 Ex. - Tavrii, 
unterhalb Alpliütte, 2100 m, warme Graslialde, (D), 3 Ex. 
Un t e r  e n g a  d i n : Schuls, Umgebung der Mofetten, von hohen Gräsern, 1300 m, (D), I Ex. 

Stenodeliza sericans zeigt mit Poeciloscytus ~zmifasciatzis ähnliche Verbreitungsver- 
hältnisse, indem auch sie im Begriffe ist, vom Inntale her in die Täler des Nationalparkes 
einzudringen. Im MUnstertal konnte ich hingegen die Art nicht feststellen, obwohl sie 
auch im Etschtal vorkommt, und zwar bis 1800 m. 

-96. Steitorlainn A o l s a h ~ ~ i  Fabr. (2507). 
M ü s C h a u  n s , Läger bei Hütte Purclier, 1860 m, (C), 3 Ex. -- Kontrollflache I, 1950 m, (C), 5 Ex. 
T a n  t e r  m o z z a ,  Blockhauswiese, 1800 m, (11), 2 Ex.; (C), 1 jug., 5 erwachsene Ex.; (D), 4 Ex. 
V a l  R a s  c h  i t s C h , 1550 m, von Gräsern, (A), 2 Ex. 
C 1 u.0 z z a: Selvumaldmiese, 1900 m, (C), 3 Ex. - Fopswiesli, 2150 m, (C), I Ex. 
S p U 1 t a 1: Prnsp(llwiese, 1680 m, (A), 1 EX. ; (B), 6 Ex. ; (E), von düi-rein Grase, 1 Ex. - Val dell'Acqiia-Wiesli, 
1800 m, (B), 1 Ex.; (C), 1 jug., 5 erwaclisene Ex. - WeghUhe la Drosa. 
Pu n t P e ri  f , Waldwiese, 1860 m, (B), 1 Ex. - Punt Perif, Wiese ain Spöl, 1700 m, (E), 2 Ex. 
0 f e n  b e r g ,  1800 in, von Mäliwiesen, (B), 1 Ex. 
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S c  a r l  t a l :  Weg über San Jon, 1500-1600 in, von Gräsern, (D), 1 jug., 2 erwachsene Ex. - Alp Astra 
2100 m, von warmer Grashalde, (D), 2 Ex. - Tavrü, von Grashalde unterhalb Alphütte, 2100 m, (D), 2 Ex. I 

Von Alp Astras-dadora bis Dörfli Serirl, 2000-1800 m, (E), in den Streiffingen 1 
Scarlweg unterhalb dem Dörfli, Ca. 1750 m, (E), 1 Ex. 
R e C h t e S p ö 1 t a 1 s e i t e : Laschadura, 1750 m, von Krautpflanzen und Carex, (B), I Ex. ; (D), 2 Ex; Ofeir* ! 
strasse, um Crastatscha, 1750-1700 m, (E), 2 Ex. 
Z e r n e z ,  1500 m, (D~.HANDSCHIN, 11.VII. 19), 1 Ex.; (B), Mähwiesen, 2 Ex.; (C), 1 Ex. 
Z e r  n e z - C 1 ü s , 1500-1650 m, von Gdsern und Krautpflanzen, (B), 3 Ex. ; (D), 7 Ex. - Linkes Innufer, 
ob Stis, (E), 1 Ex. 
M U n t B a s  e 1 g i a ,  Weide an der Waldgrenze, 2200 in, (A), 2 Ex. - Waldlichtung in Munt da Ditsch, I 

I 
ca. 1900 m, von hohem Carexbestand, (E), 2 Ex. 
La V i n  , 1500 m, Wiesen auf der rechten Talseite, (A), 1 Ex. 
Sn m p u o i r , Alphütten, Untersäss 1900 m bis zum Inn, 1300 in, (D), 5 Ex. 
U n t e r e n  ga  d i  n : Guarda-Boscha, 1650 m, (B), 1 Ex. - Schuls, ob Station, von reifem Heu, (D), 1 Ex. 
M ü n s t e r t a 1 : M-Lüeai, 1900--1750 ru, Streiffänge, (D), 1 Ex. - Lüsai-Talstrasse, 1750-1560 m, von heissen 
Qrashalden, (D), 2'Ex. - Sta.Maria-Münster, bei ca. 1300 m, (D), 1 EX. 
KILLIAS : ,,Ganz Engadin nirgends seltenu. 

Stenodenru holsatuwz ist sicher eine der gemeinsten und am allgemeinsten ver- 
breiteten Arten der Hemipteren im Nationalparkgebiet; einzig im Zeznina- und Plavnatal I 
wurde sie in den obern Lagen nicht angetroffen. Aber nicht nur horizontal ist ihre Ver- 
breitung ausgedehnt, sondern auch vertikal ist sie bis zur Waldgrenze in allen Höhen- 
lagen sehr häufig zu finden. GREDLER notiert sie nur für das Siidtirol; sie kommt aber 
auch sicher im untern hntale und seinen zahlreichen Nebentälern vor; hingegen wurde 
sie im untersten Teile des Trentino von keinem der Beobachter gesichtet, ein Hinweis, 
dass die Art sich mehr in den alpinen Tälern ausbreitet. 

Gattung Notostira Fieb. 

97. Notostirc~ e)*)-nticcc L. (2510). 
Ta n t e r  m o z z a , Blockhauswiese, 1800 in, (A), 1 Ex. - Eingangs Tal, 1700 m, von Carexbusch, (A), I Ex. 
S p 6 1 t a I: Prasliölwiese, 1680 m, von hohem, dürrem Gras, (F), 1 Ex. - Wegh6he von la Drosa nach Punt 
Perif, 1860 m, Waldwiese, (E), 3 Ex. - Ofenstrasse, bei Crastatscha, 1750 m, (E), 4 Ex. 
0 b e r  e ng a d i n , Pontresina, 1800 m, MEYER-D~RR. 

Die Verbreitung dieser Art dürfte sich in der Folge noch als allgemeiner erweisen. 
Sie ist in der Tat sowohl in der Schweiz als im Ti01 häufig und überall vertreten. 
Die Färbung der Art variiert ziemlich stark, was vielleicht mit dem Alter zusammenhängen 
mag. Junge, noch nicht lange gehäutete Individuen sind hellgrun, während ältere Tiere 
manchmal fast rötlich oder graubraun erscheinen. Die Verbreitung in vertikalem Sinne 
scheint nach den bis jetzt bekannten Angaben die Waldgrenze bei weitem nicht zu er- 
reichen. Die höchsten beobachteten Fundorte liegen bei 1800 m. 

Gattung Megaloceraea Fieb. 

98. Megnloce~nen Eiv-zenris Füessli (2512). 
U n t e r e n  ga  d i n ,  bei Schuls, von Gras gestreift, 1280 in, (D), 2 Ex. 

Ziemlich seltene, im Grenzgebiete nur im untern Siidtirol beobachtete Art, welche in 
tieferen Lagen vom Juni bis August am häufigsten auftritt. Es ist das erst&nal, dass 
M. li?~enris im Engadin festgestellt wird ;*aus tindern Tälern Graubündens war sie bereits 
bekannt. 



~at tung  Trigonotylus Fieb. 

99. T~igo t~o iykcs  pz~lclte2lzcs Hahn (2514). 
U n t e r  e n g a d i.n : An der Strasse nach Fetan, ca. 1350 in, von Gräsern, (E), 2 Ex. 

Einzig UBHERR erwähnt die Art für das Südtirol, wo sie auf Wiesen, in Wald- 
lichtungen, auf Getreidefeldern erscheint. Aus der Schweiz sind noch keine Fundorte 
bekannt, trotzdem nach FIEBER die Art im mittleren Europa in der Ebene allgemein vor- 
kommt. 

100. T?-igonotyius b?*evipes Jak. (2515). 
S ü s , an1 Hange der Fortezza, 1440 m, (E), 1 9 Ex. - M U n t B a s e 1 g i a , Waldlichtung in Mnnt da Ditscli, 
1900 ni, (E), 1 9. 

Die Art wurde bis jetzt nur in Slldrusslend, in ~chottland und neuerdings iu Deutsch- 
land gefunden. 

Gattung Miris Fabr. 

101. Mii-is dolob~ntus L. (2524). 
Z e r n e  z ,  las Valeinas, ca. 1500 m, (E), 1 d, 3 9. 
U n t e r e n g a d i n :  Scliuls, gegen die Mofetten, 1280 m, von Uinbelliferen, (B), 1 8 ,  l Q ;  daselbst, (E), I d ,  
I (in Copula). - Sur En, 1125 m, (Dr. CARL, 25.VII. 191, von Bluten 1 8 ,  I $2. 
M ti n s t e r t a 1, zwischen Sta. Marin und MUnster, Ca. 1300 rn, von Gräsern,. (D), 1 8 .  

Mir& dolol>ratus ist durch ganz Europa verbreitet und findet sich namentlich an 
Feldrainen, grasigen Abhängen, auf Waldwiesen, öfters in sehr grosser Zahl. Die Männchen 
besitzen ganz entwickelte Deckflügel, während ich nur brachyptere Weibchen beobachtete. 
Nach FRFY-GESSN~ erscheinen schon im Monat Mai die ersten Vollkerfe der Art, zuerst 
fast ausschliesslich Weibchen, später auch Männchen, bis dann gegen Herbst letztere an 
Zahl überwiegen. KILLIAS, welcher die Art im Unterengadin ebenfalls an verschiedenen 
Punkten beobachtete, stellte für Graubünden eine Zunahme der Häufigkeit innerhalb der 
montanen Region fest. 

Trib. D i c y p h a r i a  Reut. 

Gattung Cyrtopeltis Fieb. 

102. C?j~.tolieltis ge)tic~rlcrtn Fieb. (2537). 
S p  6 1 t a l  : Lnrscheida, von blumenreicher, sonniger Halde bei den obersten Kirchen, Ca. 1950 in, (E), 5 $8, 2 99. 

Das Voi-kommen dieser feinen, schlanken, prachtvoll grüngefärbten Capside auf 
Larscheida ist ein schwieriges Problem in Bezug auf die Verbreitung und Herkunft; denn 
Cyrtopeltis geniczblnta ist nur aus der mediterranen Subregion belranilt, mit Ausnahme 
von zwei Fundorten: Trafoi (nach FERRARI) und Genf (nach REUTER). Die Beobachtung 
aus d e ~ n  Spöltale kann mit derjenigen von FERRARI in Parallele gestellt werden. Bei 
Betrachtung der geographischen Lage des Fundortes drängt sich einem die Möglichkeit 
der Einwanderung dieser südlichen Art aus dem obern Veltlin über S. Giacomo di Fraele- 
Val le Bruna-Val del Gallo-Spöltal ohne weiteres auf. Die Höhenlage, in welcher die Tiere 
erbeutet wurden, schliesst diesen Weg nicht aus, denn der Übergang von San Giacomo 
kulminiert bei ca. 1950 m, also noch innerhalb der Waldgrenze. Ich werde im geographi- 
schen Abschnitte auf diesen Fall zurückkommeii, da er, trotzdem er ganz vereinzelt da- 
steht, von primärer Bedeutung ist. 



Trib. C r e m n o c e p h a l a r i a  Reut. 

Gattung Systelnotus Fieb. 

103. Systel?zottls aZpi?zt~sFrey-Gessner (2582). (Mitt. Schweiz. Ent. Ges., Bd. IV, p. 21, T. 1.) 
Tafel 111, Fig. 9. . . I  

S p ö 1 t a 1 : Punt Perif,  wiese am Spöl, 1700 m, (E), 1 $ in Streiffang. 
0 f e n  b e r  g, 1800 m, (Dr. HANDSCHIN, 22. VII. 21), 2 d$. 
S c a r l  t a l :  Scarl, 1800 m, unter Steiii, (Dr. HANDSCHIN, 10. VIII. 18), I $. - Alp Astras dadora, &T. 2100 m, 
(D), von Iioliem Grase an sonniger Halde, 1 d. -- Scarlpass, Passhöhe, 2251 m, unter Stein, (D), I 6. 

Systelnoltss alpinzls, eine der schönsten Capsiden des Gebietes, ist bis jetzt nur aus 
gebirgigen Gegenden bekannt, und überdies von ganz wenigen Fundorten: Oberwallis, 
Pyrenäen. 

Ich will hier kurz die Charakteristik dieser Art nach FREY-GFSSNER und REUTER wie- 
derholen: Kopf, Vorderrücken und Schildchen nur sparsam und kurz behaart. Halbdecken 
dunkelbraun, Der Kopf ist weit länger als mit den Augen breit, hinter den Augen in 
einen ziemlich langen Hals zusammengeschnlirt. Die braunen Halbdecken Uberragen den 
Hinterleib weit nach hinten. Corium mit zwei weissen Binden queriiber; die vordere setzt 
sich über den Clavus hin ganz schmal und auslaufend fort; die hintere liegt in der Co- 
riumecke und erreicht nicht ganz die obere Keilecke. Die. rötlichbraunen Beine sind 
sehr lang. 

Die Zeichnung, welche FREY-GESSNER seiner Beschreibung (Mitt. Ent. Ges., Bd. IV, p. 21, 
Taf. 1, Fig. 3) mitgibt, stimmt insoweit nicht, als dieselbe hinter der vorderen Coriumbinde 
einen grösseren weissen Fleck zeigt, während in Wirklichkeit die Decken im Zwischen- 
raum der beiden Binden nur etwas heller braun gefärbt sind. Die Publikation einer neuen 
Zeichnung erscheint somit gerechtfertigt. 

Systeltzotus n1ph-ztis dringt zeitweise bis über die Waldgrenze vor. Interessant ist 
besonders der Fund vom Scarlpass, indem er deutlich zeigt, dass selbst Pässe, welche 
nicht allzu hoch über der Waldgrenze liegen, als Einwanderungspforten in Betracht kom- 
men können. Auffallend ist auch, dass nur Männchen erbeutet werden. Ich vermute, die 
Art erscheine früher mit beiden Geschlechtern, und dass sich die Weibchen zur Eiablage 
derart verkriechen, dass es dem reinen Zufall anheimgestellt ist, sie zu entdecken. Die 
Weibchen verwandter Arteil der Gattung leben in Ameisennestern; ob dies vielleicht auch 
der Fall für S. alpintls ist, entgeht vorläufig. Die Art dürfte, wenn auch selten gefunden, 
eine grössere Verbreitung in Berggegenden haben, als bis jetzt bekannt geworden ist. 

Gattung Cremnocephalus Fieb. 

104. C?*en~iaocepltnlus albolitzenttis Reut. (2591). 
U n t e r e n g a d i n : Scliloss Tarasp, Nordseite des Schlosshügels, von Epicea, 1400 m, (A), 1 Q. - KELIAS, Fetan. 
Zer  n e z - C l ü  s, ca. 1600 m, von Gras gestreift, (E), 1 Q. 
Munt B a s e  g l  i a, ca. 1600 m, am Alpweg von jungen Epicea, (E), 1 9. 

Eine sehr schön gezeichnete, aber sehr seltene Art, deren ausschliessliche Wohn- 
pflanze Nadelhölzer, vorab Epicea, sind. Zuweilen verfliegen sie sich, wie der Fund bei 
Cliis zeigt, auf andere Pflanzen, wo sie dann zufällig erbeutet werden. 



Trib. Cy l locora r i a  Reut. 

Gattung Blepharidopterus Kolen. 

105. Blephariclopterzts aszgzclntzu Fall. (2611). 
Z e r  n e z - C l  ii s , 1500-1650 m, von Alnus, (D), 2 9. 
M tin s t e r t a l  : Valcava, 1400 m, von Alnus, (C), 1 9. - Sta. Maria-Münster, ca. 1300 m, von Salix, (D), 1 Q .  

Diese für das Engadin neue Art wurde im Grenzgebiet von Südtirol bis in die sub- 
alpine Region beobachtet. FREY-GESSNER stellte ihr Vorkommen noch bei Sedrun im Vor- 
derrheintal fest. Als Wohnpflanzen kommen Nadelhölzer, insbesondere Erlen, Weiden, 
Birken usw., in Betracht. 

Gattung Globiceps Le P.-S. 

106. Globiceps jlavo~nncz~lc~tus Fabr. (2622). 
Ta  n t e r  m o z z a, eingangs Reservation, Ca. 1700 m, von Juniperus comrnunis geklopft, (A), 1 $, 1 9. 
C 1 U o z z a : Fopswiesli, 2150 m, von Juniperiis, (C), 1 $ ; (E), Streiffang von Gras, 2 $8. - B6deli ob Grass 
da Cluozza, Astrantiabestand, Ca. 1900 m, (E), 1 Q. 
S c a  r l  t a l :  Alp Astras-dadora, 2100 m, von Krautpflanzen gestreift, (D), 1 Q. - Am Scarlweg, unterhalb 
Scarl, ca. 1750 m, Streiffang von Grasern, (E), 1 #. 
R e C h t e S p 6 1 t a 1 s e i t e : Lascliadwatobel, 1750 m, von Gräsern, Rubusstauden gestreift, (D), 1 d ,  1 9. - 
Val Barcli, 1650 m, von Juniperus, (E), 1 8. - Laschadura, Epicealebhag, (Al, 1 6. 
M u n t  B a s e l  g i a ,  Plei, 1600 m, von Krautpflanzen, (E), 1 d, 2 99. 
Z e r  n ez  , 1500 m, Felspartien gegen Chaste Muottas, Umgebung der Kirchg : von Urtica, Berberis, Achillea, 
(B), 5 $.#, 1 0 ;  von Cardus abgelesen, (D), 1 $?; von Urtim, Bei-beris, Achillea gestreift, (C), 1 8, 1 9. 
Z e r  n e z -  C l ü s ,  1500-1650 m, von Krautpflanzen, Urtim und dgl. gestreift, (D), 2 Q; (E), von Himbeer- 
sträuchern, 2 09. 
S ü s ,  rechtes Innufer, Forlezza, 1430 in, von Urtica, (E), 2 QQ. - Süs-Zernez, linkes Innufer, 1450 m, 
von Nesseln, (E), 1 8, 2 99. 
U n t e r e n g a  d i  n : Rechte Inntalseite, Fontana, 1450 m, von Prunus spinosa an Waldrand, (E), 1 #. - ~ i n k e  
Talseite: Kurhaus Tarasp-Ardez, 1200-1300 m, von Juniperus, (A), 1 9. - Schuls, Umgebung der Mofetten, 
1300 m, von Berberis, Juniperus, Umbelliferen, (D), 2 $6, 1 9 ;  daselbst, (E), 1 9. - Ardez, Innhalde. 
1300-1400 m, von Echiuin, (D), 2 Q. - KULIAS, Tarasp. 
M i i n s t e r t a l :  Valcava, 1400 m, von Gerstenfeld gestreift, (B), 1 9. - Lüsai-Talstrasse, 1750-1560 m, von 
Urtica, (D), 2 dd, 3 99. 

Globiceps flavo~naculatus ist im Untersuchungsgebiet ziemlich weit verbreitet. Im 
Trupchum-Müschauns, auf der linken Spöltalseite, irn Ofengebiet, im Zeznina-, Sampuoir- 
und Plavnatal konnte die Art nicht festgestellt werden; ob sie in allen diesen Gelände- 
abschnitten fehlt, möchte ich sehr bezweifeln, denn zu anderer Jahreszeit ausgeführte 
Sammelexkursionen würden sicher neue Fundorte zeitigen. Im vertikalen Sinne steigt sie bis 
zur obern Waldgrenze empor. Wie aus der Fundliste der Art hervorgeht, kommen die Tiere 
auf verschiedenen Pflanzen vor, namentlich auf Gräsern, Nesseln, auf Gesträuchen, wie 
Berberis, Juniperus. Zu bemerken ist auch der sexuelle Dimorphismus, indem die Männ- 
chen lang-, die Weibchen kurzflüglig sind. 

Im Grenzgebiet des Tirols bis in die subalpine Region aufsteigend. 

Gattung Mecomma Fieb. 

107. iUeconz?na c~?~zbz~ln?zs Fall. (2626). 
T a n t e  r mo z z a , Blockhauswiese, 1800 m, von Scabiosa abgelesen, (A), 1 d. 
C lii o z z a ,  Selva, Waldlichtung, 1900 m, von Erica gestreift, (C), 1 d. ' 

Für das Engadin neue Art, welche auch in anderen Gebieteu äusserst selten ist, - 
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Aus dem übrigen Büuden und der Schweiz liegen desgleicheu nur wenige Angaben vor. . 

FREY-GESSNER beobachtet die Art bis 900 m. 

Gattung Orthotylus Fieb. 

108. Ortlaotyl us mnrg ilacriis Reut. (2644). 
M i ins  t e r  t a l :  Zwischen Lüsai und Talstrasse, von Gras an selir Iieisser Halde, bei W. 1600 111, (D), 1 $. 
U n t e r e n g n d i n ,  Tarasp, KILLIAS (1 9).  

Über die Verbreitung dieser Art ist verhältnismässig selir wenig bekannt. FREY- 
GESSNER nennt einige bis 900 m hoch gelegene Fundorte. GREDLER vermutet ihre Anwesen- 
heit in dein von ihm untersiichten Gebiet. Als Wohnpflanzen wurden namentlich Erlen 
und Weiden beobachtet. 

Trib. La  b o p a r i a  Reut. 

Gattung Euryopicoris Reut. 

109. Et~ryopicoris  nitidus Meyer-Dürr (2750). 
0 f e n b  e r g  : Wiesen iiin das Gasthaus bis gegen Eingang vom Val del Botsch, 1800-1860 in, trockener 
Boden, (A), 2 $2 Ex. ; (B), 6 $2 Ex. 
M ti n s t e r  t a 1 : Mähwiesen ob Gier-, 1700 in, von reifem Heu ' gestreift, (B), 1 $2 Ex. 
U n t e r e n  g a d i n : Alp Urschai im Val Tasna, Ca. 2100 m, (HEER). 

8ui.yopicoris ni t idus kommt hauptsächlich in Berggegenden auf Grasflächen vor. 
HELLER und DALLA TORRE legen seine Höhenverbreitung in die alpine und subnivaie Re- 
gion nach ihren Beobachtungen in den Tiroler Zentralalpen. Das einzige Vorkommnis der 
nördlichen Täler des Nationalparkes wurde auf den Ofenbergwiesen festgestellt; es ist 
nicht ausgeschlossen, dass die Art, wenn nicht mit eigenen Mitteln, so doch passiv, z. B. 
in Futterheu, vom Miinstertal eingeschleppt wurde. Die Kolonie 'am Ofenberg ist sehr zahl- 
reich, und wird eine Verbreitung von dort aus auf die umliegenden Weiden sehr wahr- 
scheinlich sein. 

Gattung O~thocephalus Fieb. 

110. OrtJ~occpJtnlils i~lutcr.bilis Fall. (2755). 
U n t e r e n  ga  d i n , Schuls, heisse Grashalden längs der Strasse nach Fetan, 1300-1400 m, (D), 3 QQ; (E), I $2. 

Die Art ist weder aus dem Engadin noch aus dem Tiroler Grenzgebiet bekannt, 
MEYER-DURR und FRN-GESSNER beobachteten die Art im schweizerischen Mittelland, am 
Jura bis 900 m, öfters zahlreich auftretend, besonders in den Monaten Juni und Juli. 

111. Orthocepl~al~i~s ~1&1~l ,c~ro~1us  Fieb. 
Z e r  n ez , Inniifer, Ca. 1465 in, von Tamarisken, (B), I 9. 

Die .Art war bis jetzt nur aus dem südöstlichen europäischen Russland bekannt. 

Gattung Strongylocoris Blanch. 

112. S k o ~ ~ g y l o c o ~ ~ i s  nigsr  H. Sch. (2784). 
M ü n s t e r t a I ,  zwischen Münster lind Landesgrenze, ca. 1250 m, am Boden gemälitei* Wiesen gefangen, (B), 1 $2. 
U n t e r  e n  ga d i n : Einmal bei Tarasp, KILLIAS. 

~ t ) - o n ~ y l o c o r i s  ?tigeyl ist aus den nächsten Grenzgebieten nicht bekannt; hingegen 
kommt er in Bayern, in Niederösterreich und Norditalien auf Wiesen stellenweise häufig 
vor. Aus der ~chweiz sind keine Angaben vorhanden. 



Gattung Halticus Hahn 

113. Haltz'cus apterles L. (2794). 
: luozza,  Fopswiesli, 2150 m, Streiffang, (B), 1 Ex. 

Re c h t s e i  t i g e r S p 6 1 t a l  11 a n  g : Laschadura, 1700 m, (A), von gemähter Wiese, Bodenfang, 2 Ex. ; (B), 
daselbst, 3 Ex. - Val Barcli-Laschadura, Ca. 1650 m, (E), von Gras gestreift, 2 Ex. 
Z e r n e z -  Clü s, 1500-1650 ni, Streiffänge von verschiedenen Pflanzen, (D), 1 Ex.; (E), 2 Ex. 
U n t e r e n  g a  d i n  : R e c h t e  Ta 1 s e i t e: Siidliche Schlosshalde Tarasp, 1410 m, vom trockenen Grasboden, 
(A), i Ex. - L i n k e  Ta  1 s e i  t e: Kurhaus Tarasp-Ardez, 1200-1300 m, (A), von Arthemisia I Ex., von 
Umbelliferen 2 Ex., durch Streifen. - Scliuls und Umgebung, (E), 2 Ex. - Tarasp (Kurhaus), KILLIAS. 
M i i n s t e r t a l ,  zwischen Sta.Maria und Münster, ca. 1300 m, Bodenfang auf trockener Wiese, (D), I Ex. 

Hnltz'czes npterz~s würde in den Fundlisten meist mit ganz anderen, d. h. meist viel 
grösseren Zahlen vertreten sein, wenn man aller in den Streifsack gelangten Tiere hab- 
haft werden könnte. Ihr Fang erinnert ganz an denjenigen der Cicadinen. 

Die Verbreitung der Art ist sehr gross und fast allgemein, auch ausserhalb des 
Engadins, in beiden Tirol, in der Schweiz usw. Vertikal kommt die Art im National- 
parkgebiet bis zur Waldgrenze vor; im Tirol geht sie von der Ebene bis in die sub- 
alpine Region. 

Trib. P l a g i o g n a t h a r i a  Reut. 

Gattung Placochilus Fieb. 

114. Plc~coclzilzcs selndoszicus Fall. (2877). 
S p ö l  t a l :  Val Barcli-Laschadura, 1650 m, Streiffänge, (E), 1 ~3. 
S ü s  - Z e r  n ez , linke Talseite, 1450 m, von Unkrautplafz, (E), 1 $2. 

Plncoclzilus selndonicus ist sowohl aus dem Engadin wie Tirol noch unbekannt. 
Für die Schweiz stellten MEYER-Dfhm und FREY-GESSNER mehrere Fundorte fest. Die Art 
kommt gerne auf Bruchäckern mit freiwucherndem Unkraut vor, meist in Gesellschaften 
von 20-50 Stück (nach M-GESSNER). Die Zeit des zahlreichsten Auftretens liegt zwischen 
Ende Juni und Mitte August. 

Gattung Hoplomachus Fieb. 

115. Hoplonznchus tl~zenbergi Fall. (2887). 
T a n t e  r m o z z a , Waldlichtung am Wege vor dem Blockhaus, ca. 1700 m, Streiffang, (D), 4 Ex. 
Z e rnez  - Clti s ,  1500-1650 m, von hohem Grase gestreift, (B), 1 Ex. ; (E), 2 Ex. 

Ho21lonznchzls tlhu~zbergi ist ebenfalls neu für das Erigadin. Im TiroIer Grenzgebiet 
ist er aus dem '~tschtale bekannt. GRGDLER klopfte ihn öfters von Fichten, während ihn 
HALBHERR und FREY-GESSNER auf hochbegrasten Wiesen, in Waldlichtungen fanden. Die 
Hauptzeit des Erscheinens fällt auf die Monate Mai bis Ende August für das schweizerische 
Mittelland, auf die Monate Juni und Juli ftir das Südtirol. Die Zeit der Sammeltouren 
im Gebiete des Nationalparkes ist wohl in allen vier Jahren zu spät angesetzt worden, 
um dieser Art während dem zahlreichsten Auftreten zu begegnen. 

Gattung Macrotylus Fieb. 

116. Macrotylus herrichi Reut. (2933). 
U n t e r  e n g a  d i  n : Kurliaus Tarasp-Ardez, 1200-1300 m, (A), 1 Q. - Schuls, 1240 rn, (E), I $, 5 99, von 
verschiedenen Pflanzen gestreift. 



Für das Engadin neue Art. FREY-G.~SNE beobachtete sie gleichfalls an Strassen- 
rändern, sonnigen Grasplätzen, wie sie im Unterengadin gefunden W 

keine Angaben. 

Gattung Plesiod'ema Reut. 

117. Plesioclenm pi?tetelZ~zs~)r Zett. (2972). 
S c a r  1 t a l ,  ob Scarl im Sesvennatal, ca. 1800 m, von Jungtrieb von Piniis inontana, (D), 1 Ex. 

HALBHERR beobachtete diese für unser Uutersuchungsgebiet neu 
Föhren; nach dem Blühen werden sie spärlicher. FREY-GESSNER fan 
auf jungen Föhren. Das Auftreten dieser nur im Südtirol vorko 
des Scarltales wird erst erklärt werden können, wenn weitere Fundorte ermittelt sind, 
denn an eine direkte Einwanderung aus dem Avignatal über die Cruschetta da Plazer 
(2316 m) ist kaum zu denken. 

Gattung Psallus (Fieb.) Reut. 

118. Psallzrs aittc~tn Fieb. (2991). 
W a l d  v o n  l a  S c l i e r a - P u n t  P e r i f ,  1800 m, vom Ericacet~im gestreift, (E), 19. 

Die Art wurde bis jetzt weder im Engadin noch im Tirol festgestellt. Die spär- 
lichen Angaben über ihr Vorkommen deuten auf Seltenheit hin, obwohl sie iin Gebiete 
noch anderswo gefunden werden dürfte. 

1 

I 

I 

Gattung Plagiognathus Fieb. 

119. Plchgiog?znth?cs ch?.ysa?ztlrenzi Wolf f (3091). 
T r  iip c h u m  : Wiese vor Chanels, m. 1700 m, vom Gras gestreift, (B), 4 Ex. 
Cl U o z z a: Fopswiesli, 2150 m, von Chrysanthemiim Leiicanthemum, (A), 1 Ex.; (C), 1 Ex. - Hinter Fops- 
wiesli, am Weg von Galium, 2100 m, (A), 1 Ex. 
S p ö 1 t a 1, 1 i n  k e Ta 1 s e i t e : Praspölwiese, 1680 m, Streiffang, (B), 1 Ex. - Val deli'Acqua-Wiesli, 1800 m, 
Streiffänge von Gras und vielen Blütenköpfen von Chrysanthemum Leucz~nthemum, (B), 3 Ex. 
S p  ö 1 t a l ,  r e c h t e  T a l s  e i  t e :  Praspöl, Quellbödeli ob dem Steg über den Spöl, Ca. 1650 in, Streiffang von 
Gras, (B), I Ex. - Laschadura, 1700 m, Strassenr'md, von Bliiten (Onobrychis, Chrysanthemum, Rhinantlius) 
gestreift, (B), 1 Ex. 
Z e r  n ez :  Chast6 Miiottas, von blumigen Grasflächen, 1500 in, (B), 1 Ex. -- Wiesen bei der Kirche, 1500 m, 
(B), Streiffang, 1 Ex. - Z e r n  e z - C l ü  s , 1500-1650 m, von Blüten, (D), 1 d, 2 99. 
U n t e r e n  g a  d i n :  Ardez, 1400 m, von Blütenkopf des Chrysanthemum Leucanthemum, (A), 1 Ex. - Guqda- 
Boscha, 1650 m, von Wiesen gestreift, (B), 2 Ex. - Schuls, (Dr. CARL), D, 1 Ex. 
M ü n s t e r  t a 1 : Zwischen Sta. Maria und Miinster, 1380-1250 m, von Wiesen gestreift, (A), 1 Ex. ; (B), 1 Ex. ; 
(C), 1 Ex. 

Plagiog~tathz~s chrysnnthemi ist eine der gemeinsten Blurnenwanzen, deren Haupt- 
auftreten in die Monate Juni und Juli fällt, dementsprechend wurde die Art 1919 viel 
öfter beobachtet als während den andern Jahren. Die Art findet sich meistens auf den 
Blütenköpfen von Chrysanthemum. leucanthemum, daneben verfliegt sie sich aber sehr 
leicht auf umstehende Pflanzen oder nistet sich auf den Verbascumblütenähren ein. 
GREDLER nennt einige Fundorte aus dem Südtirol, unter anderm auch Mariaberg hinter 
Taufers; über das Vorkommen in Nordtirol sind keine unzweideutigen Angaben gemacht 
worden. Die Einwanderung aus dem obern Etschtal ins Unterengadin und von diesem 
aus in die Seitentäler ist wahrscheinlich. 



120. Plr~~yioynntltzts n?*buslor?enz Fabr. (3102) mit um).. bI.li/~?zipelarzis Meyer-Diirr. 
T a n t e  r m o z z a , längs des Weges vom Eingang der Reservation bis Blockhauswiese, Ca. 1700-1800 m, (A), 
von Verbascum I Ex., von Scabiosa 1 Ex., von Heracleumdolde 1 Ex., von Aconitum 1 Ex., von Epilobium 
2 Ex. - Blockhauswiese, (C), 3 dd, 2 99;  (D), 3 Ex. 
C 1 u o z za  : Las Valeinas, Ca. 1550 m, von verschiedenen Pflanzen gestreift, (C), 1 9. - Fopswiesli, 2150 in, (E), 1 Ex. 
S p 6 1 t a 1 : Praspöl wiesli, (B), 1 8, 1 9. 
R e c h  t e S p  ö 1 t a 1 s e i t  e : Praspöl, Quellbödeli ob dem Spölsteg, 1650 m, (B), 1 8 , l  9. - Laschadura, 1700 bis 
1750 m, Slreiffänge von hohem Gras, (B), 1 6 ;  (E), 1 Ex. 
Z e r  n e z , 1500 m, von Urtica, (B), 1 9. - Z e r  n ez  - Cl ü s , 1500-1650 m, von hohem Gras, (B), 4 dd, 2 $29; 
(D), 1 Ex. - Stis-Zernez, linke Talseite, (E), 1 d Ex. 
La  V i n ,  Ca. 1500 m, Wiesen auf der rechten Talseite, von Epilobium-Aconituinbestand, (A), 1 Ex. 
P l a v n  a t a 1, Alp Laisch, 1800 m, von Urtica, (E), 5 Ex. 
U n t e r e n g a d i n , rechte Talseite : Vulpera-Chants, (A), 1 Ex. bei ca. 1380 m. - Sur En, 1125 m, (Dr. CARL, 
25. VII. 19), 1 8 , l  Q. - Linke Talseite: Kurhaus Tarasp-Ardez, 1200-1300 m, von Umbelliferen, Ecliium, (A), 
2 Ex. - Schuls, Umgebung der Mofetten, ca. 1300 m, (D), 1 8 Ex.; (E), 6 Q Ex. 
S ca r 1 t a l :  Weg über San Jon, Ca. 1550 m, von Gräsern gestreift, (D), 1 ~3 Ex. 
M ti n s t e r t a l :  Lüsai-Valcava, 1750-1560 m, von Urtica, (D), 2 Q Ex. 

T a  n t e r m o z z a , vor dem Blockhaus, ca. 1750 m, von Euphorbia Cyparissias, (A), 2 Ex. 
S p  ö 1 t a l ,  Praspöl, 1680 m, (A), von Juniperus 1 Ex., von Epicea 1 Ex. 
Z e r n e z ,  1500 m, bei der Kirche, von Urtica, (B), 1 Ex. 
Un t e r  e n g a  d i n :  Guarda-Boscha, 1650 m, von Wieseil gestreift, (B), 1 Ex. - Schuls, 1250 m, (Dr. CARL, 
VII. 19), 1 Ex. - Tarasp, wiederholt (KILLIAS). 
M ii n s  t e r t a 1, bei Valcava, von Krautpflanzen im Alntisbestand, 1400 in, (B), 1 Ex. 

PEccgioyr>cctltzrs cc).busto~zc?n'ist noch gemeiner als vorhergehende Art; er findet sich 
mit Ausnahme des Val Müschauns und des Ofengebietes in allen Tälern des Unter- 
suchungsgebietes. Den höchsten Standort erreicht auch diese Art bei Fops, eingangs 
Cluozza, mit 2150 m. In den Voralpen wurde sie (nach M-GESSNER) bis 1500 m fest- 
gestellt; desgleichen geht sie im Tirol (Südtirol) nicht so hoch wie im Engadin. In Bezug 
auf das Erscheinen ist die Art äusserst mannigfaltig, indem die Weibchen viel früher und 
zahlreicher als die Männchen erscheinen; nach FREY-GESSNER wurde früher das Weibchen 
(P. horterzsis) und das Männchen (P. n?*bzcstorze?n) als besondere Art beschrieben, weil 
meist nur das eine Geschlecht vorliegt. 

- 

Die Variettit bru?z?z.ipe)znis kommt an denselben Örtlichkeiten wie die typische Form 
vor. Zu vermerken ist das Vorkommnis auf Juniperus und Epicea. 

I 

Gattung Chlamydatus Curt. 

121. Chlmydatus pulicccrizts Fall. (3121). - .  

T r  U p C li U m ,  Heuwiese, 1700 m, (B), 2 Ex. - Htittenliiger Pureher, 1850 m, (E), 2 Ex. 
Ta  n t e r  m o z z a : Blockhnuswiese, 1800 m, von hohem Grase gestreift, (A), 3 Ex., (von Lathyrus 1 Ex.) ; (B), 
3 Ex. ; (C), 4 Ex.; (D), 7 Ex. 
C 1 U o z z a : Fopswiesli, 2150 in, Streiffänge, (A), 3 Ex. ; (B), 1 Ex. ; (C), 4 Ex. ; (E), 4 Ex. - RuhbUdeli, ob Grass 
da Cluozza, ca. 2000 m, Astrantiabestand, (E), 4 Ex. - Grass da Cliiozza, 1800 m, Weide, (A), 2 Ex. ; (E), 3 Ex. - 
Eingang ins Val del Diavel, 2060 m, von Waldwiese, (E), 2 Ex. 
S p ö 1 t a 1, 1 i n k e T a 1 s e i t e : Murter, Plan del Poms, 2000 m, von hohem Gras geskeift, (E), 2 Ex. - Praspöl- 
wiesli, 1680 m, Streiffange, ('A), 2 Ex.; (B), 1 Ex.; (C), 2 Ex. - Val dell'Acqua-Wiesli, 1800 m, (C), 1 Ex. ; (E), 
3 Ex. - Weghtihe la Drosa-Punt Perif, 1860 m, Streiffang von Waldwiese, (E), 1 Ex. - La Schera, Wald- 
wiese, 1900 m, (B), 1 Ex. 
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0 f e n g e b i e t  : Ofenbergwiesen, 1800 m, (B), 3 Ex.; (D), 1 Ex. 
S c a r 1 t a 1 : Mingkrwiesli, 1715 m, (A), 1 Ex. ; (E), 2 Ex. 
H e c h t e S p 6 1 t a 1 s e i t e: Champsech, 1800 m, Strassenböschung, (A), 1 Ex. ; (B), von Rasen 3 Ex. - Lascha- 
dura, 1700-1750 m, (A), von Onobrychis gestreift 1 Ex.; (B), Wiesen 4 Ex.; (D), auf hohem Grase 4 Ex.; (E), 
von Juniperus geklopft. - Zernex, 1500 m, von Wiesen, (A), 1 Ex.; (B), 1 Ex. 
P 1 a V n a t a 1, Alp Laisch, 1800 m, von Gras gestreift, (E), 2 Ex. 
U n t e r e n  g a d i  n: Guarda-Boscha, 1650 m, von Wiesen, (B), 2 Ex. - Tarasp (KILLIAS). 
0 b e r  e n  g a d i n , Zuoz, Ca. 1700 m, von gemähten Wiesen, (A), I Ex. - St. Moritz, 1800 m (FREY-GBSS.N~R& 
M ü n s t e r t a 1 : Lü-Lüsai, ca. 1800 m, von gemähten Wiesen, (D), 2 Ex. 

CJ&lc6mmydnks pzclic~,~.ius ist eine der wenigen in allen Talschaften des Parkes ver 
tretenen Arten. Er bevorzugt kurzrasige, dichte Grasböden bis nahe der Waldgrenze; e r  
ist sehr häufig auf den gemähten Wiesen, wo man ihn auch am Boden leicht fangen kann. 
Seiner geringen Körpergrösse (kaum 2'12 mm lang) wegen wird er sehr leicht übersehen, 
wobei man dann zum Schlusse kommt, er sei selten, was aber gar nicht der Fall ist, wie 
vorangehende Fundliste dartut. Die Art ist in beiden Tirol bis über i8OO rn festgestellt 
worden. In seiner allgemeinen Verbreitung erweist er sich als Ubiquist. 

Gattu~g Asciodema Reut. 

122. Ascioclemn fieberi Dougl. Scott (3173). 
M ü n s t e r t a 1, Lü-Ltisai, ca. 1800 m, von Wiesengras gestreift, (D), 1 9. 

Die Art war bis jetzt nur aus England bekannt; ihre Verbreitung ist aber sicher 
eine weitere, so dass es möglich sein wird, später den Münstertaler Fundort in Ziisammen- 
hang mit andern zu bringen. 

30. Fam. Gerridae Leach 

Gattung Gerris Fabr. 

Untergattung Li nz 7z 021 o r u s St&l 
123. Gerris (Liwznoporus) rilfoscutellatzcs Latr. (3244). 

Of e n p  a s s ,  Tlimpel auf dem Weidboden von Praivk, 2100 m; (B), 3 d$, 1 9. 
M tin s t e r t a 1 : Sta. Maria, Tümpel am Rambach, 1343 m, (D), 1 3, 3 99. 

Diese prachtvoll rostrot gefärbte Gerrisart ist nur im Südtirol bekannt, von wo aus 
die Besiedelung des Münstertdes bis in die Nähe des Ofenpasses erfolgt. Leider war es 
nicht möglich, bis zu den Possen Tümpeln der Sümpfe von Fuldera vorzudringen, wo 
diese Art sicher zu finden wäre. 

Im Engadin ist sie noch gar nie gefangen worden, und wäre es sehr interessant 
zu ermitteln, wie weit sie gegen die Reschenscheidegg vordringt, eine Aufgabe für spätere 
Untersuchungen. 

Untergattung Ge  r r  i s (Latr.) Horv. 
124. Gerris (G~rris) costcte H .  Sch. (3253). 

T r u p c h u m ,  1650 m, Tümpel am Weg, (B), 1 d, 2 jug. Ex. 
0 f e n  b e r  g , I800 m, Tümpel am Fuornbach, (B), 4 jug. Ex. - Val del Botscli-Stavelchod, Titinpel auf dem 
Sattel (hinter Punkt 2338 m), 2310 m, (B), 1 $. 
S c  a r 1 t a l  : Scarlweg, oberhalb Mingkrbrtickli, ca. 1750 m, QuelltUinpel, (A, C), I d, 3 jug. - Praditschöl, 200 m, 
Tümpel nn der Clemgin, (A), 1 9. - Tamangur dadaint, 2150 m, Tümpel, (A), 2 $29. 
S p ö 1 t a I : Praspöl, Quellbödeli, am rechten Spölufer über dem Steg, (A, B, C, E), sehr zahlreiche Kolonie, 
C 111 s , Fischteiclie, 1650 m, (A, B, D, E), sehr zahlreich. 



iJ n t e r e n g a  d i n : Guarda, 1650 m, auf Tümpel in Sumpfwiese, (B), 1 d. - Alp Forcinn, 2100 111, (Dr. HANDSCHIN, 
14. W. 19), 2 &J, 2 $29. - KILLIAS, ,,auf allen Tümpeln". 
0 b e r  e n g a d i n  , bis iiber 2000 m, Bernina (MEYER-D~RR). 
M ü n s t e t a l  : Tiimpel bei Miinster, 1250 m, (B), 1 $., 1 $2, 2 jug. Ex. - Waldtümpel ob Lti, ca. 2000 m, (D) ; 
auf der etwa 2 m-rossen Fläclie schiessen die Insekten zii Hunderten durcheinander, so dass man im 
Ketscher ganze Klunipen auffangen kann. 

Ge1r.i~ costne ist die häufigste und die am weitesten verbreitete Art der Gattung; 
man kann kaum eiuem ständigen Tümpelchen begegnen, ohne auf dessen spiegelfläkhe 
die flinken Tiere zu finden. Alle Beobachtungen über ihre vertikale Verbreitung führen 
zum Schlusse, dass sie bis in die alpine Region aufsteigt, wie dies der Fall ist für das 
bei 2310 m gefundene ~ ä n n c h e n  iiii Ofengebiet. Im Nord- lind Südtirol ist die Art sehr 
häufig.. Merkwürdigerweise wird sie aber von HALBHERR für den untersten Teil des Tren- 
tino nicht erwähnt. 

125. Gerris lcicztstris L. (3259). 
U n t e r e n g a d i n , Tarasper Schloßsee, 1410 m, (A), 1 9. 

Etwas kleiner als die vorige Art; im Tirol und in der Schweiz gemein und bis in 
die Alpen hinauf vorkommend. Im Tarasper See wurde sie schon von KILLIAS gefunden. 
Es ist der einzig bekannte Fundort des Engadins. 

34. Farn. Acanthiidae Leach 

Oattung Salda Fabr. 
126. Snlcln l i t t o~~nl i s  L. (3301). 

T r  11 p cli u m, Purcher, Sumpf unter der Hütte, 1860 m, (E), 1 Ex. 
L a  S C h e r  a - Alp  , 2200 m, Quellflur hinter der Hütte, (D), 5 Ex., 2 jug. Ex. 
0 f e n g e b i e t : Ofenberg, 1800 m, am Weg nach Ftur, (E), 1 Ex. - Stavelchod, Terrassen gegen Piz Nair, 
2300 und 2400 m, Quellflyren, (B), 6 jug. Ex.; (D), 4 Ex. - Val Nüglia, 2250 m, Quellmoosfläche unter Piz 
Tavrti, (D), 3 jug. Ex. 
S c  a r  1 t a 1 : Val Tavrti, Rieselwasser neben Schneefleck, (Dr. CARL, 20. VIII. 18), 2000 m, 2 Ex. - Talsohle, 
Moosgründe im Bachbett, bis 2160 m, (D), 10 Ex. - Praditschöl, 2000 m, Rieselwasser über Weg (Dr. CARL, 
i8.VIIi. 18), 4 Ex. - Daselbst in Sumpfwiese bei den Tümpeln, (B), 1 Ex.; (E), 1 Ex. - Astras dadora, von 
verschiedenen Quellbächlein, 2000-2100 m, (D), 15 Ex. - Tamangur dadaint, Rieselwasser tiber Weg, 2150 m, 
(A), 2 Ex. - Sesvennatd, 1900 in, Rieselwasser, (A), 2 Ex., 1 jug. Ex. 
C h a m p 1 6 n g , 1950 m, Quellbäclilein mit Rieselwasser, (A), 1 Ex. 
Z e z n i n a - Alp, Rieselwasser bei der Alphütte, 1960 m, (A), 1 Ex. 
S a m p  u o i r ,  unterhalb Straglia-Vita, 2250 m, Moosgrund eines Schneetälchens, (D), 7 Ex. 
P 1 a v n  a t a 1, Rieselwasser einer Quelle hinter der Alphütte Plavna, 2100 rn, (A), 3 Ex. 
T a r a s p e r  S e e ,  1410 m, vom Ufer, (A), 1 Ex. 

. U n t e r  e n g a  d i n : Guarda, 1600 m, feuchte Stelle in Wiese, (B), 2 Ex. - Ardezer Teicli, massenhaft (KILLIAS). 
B u f f a  1 o r a -  A l p  : Sumpfwiese am Baclie unter der Alphütte, (A), 5 Ex. bei 200 m. - Feuchte Wegstelle ob 
der Alphütte, ca. 2150 m, (A), 1 Ex. 
G i u  f p l a  n ,  2220 m, von den Sumpfwiesen längs des Baclies, (A), 8 Ex, 
M ü n s t  e r t a l :  Lärchenwald vor I1 Denter, 1950 m, Qoellflur und Tümpel, (D), 3 Ex. - Lü-Ltisai, 1800 m, 
von feuchter Sumpfwiese gestreift, (D), 1 EX. 
0 b e r  e n g a d i n: Bernina, Val Roseg (MEYER-D~RR). 

Saldn littorul2s ist im ganzen untersuchten Gebiete sehr häufig, selbst bis zu Höhen 
von 2400 m. Sie liebt besonders rieselnde Wasser, die über sonnige Stellen fliessen, oder 
Moosflächen in Quellfluren. Die Art macht den Eindruck, namentlich in höher gelegenen 
Gebieten am zahlreichsten und häufigsten aufzutreten; so nennt FREY-GESSNER einen 



einzigen Fundort aus der schweizerischen Hochebene (Dübendorf). GREDLER fand die Art 
im Tirol nur auf Alpen (1800-2400 m). HELLER und D u  TORRE geben die alpine und 
subniveale Region als Vertikalverbreitungsraum an, was flir das Siidtirol stimmen mag. 
HALB= beobachtete S. littoralis nicht iin untersten Teil vom Trenüno. . GREDLER fand 
die Art nahe unserem Untersuchungsgebiet, in der Schliniger Alp. 

(Das Einfangen der flfichtigen, halb laufenden, halb fliegenden Insekten ist keine 
leichte Sache, an den nassen Aufenthaltsorten; am sichersten verfährt man mit kleinen 
Glastuben.) 

Gattung Acanthia (Fabr.) Latr. 

127. Aca?~tlzia va?-iccbiiis H .  Sch. (3306). 
Z e r  n e z , am Innufer, 1465 m, (B), I Ex. 
U n t e r e n g a d i n ,  Tarasp (Krur~s). 

Diese nur aus Siidtirol bekannte Art ist noch schwerer zu erbeuten als die vorher- 
gehende, da sie äusserst flüchtig ist und schon beim Nahen sich in sichere Verstecke 
verkriecht. 

128. Acantlzia scotica Curt. (3309). 
Z e r  n e z , am Imufer, 1465 m, (B), 3 Ex. 
P U n t P e r  i f , von Quellwasser berieselte, feuchte Uferfelsen am Spöl, 1700 ni, (E), 2 Ex. 
0 b e r  e n g a d i n : Flatzbach bei Celerina, zalilreich (MEYRR-DURR). 

Die bewegte Jagd nach diesen Insekten auf den schliipfrigen Felsen wird mir immer ' 

in Erinnerung bleiben; ich sichtete ein halbes Dutzend der flüchtigen Tiere, von welchen 
es mir nach fast -stündiger Anstrengung gelang, zwei Exemplare einzufangen. Die Art 
fälit sofort durch die grösseren Körperformen und die gefensterte Membran der Deck- 
flügel auf. Sie liebt als Aufenthaltsort steinige, felsige Ufer, wie sie der Inn und Spöl 
auf weisen. 

129. Acn?ztlzia orthochiicc Fieb. (3313). 
M ii s C h a u n s , 1950 m, im Taugras, etwa 10 in vom Bachbett, (C), 1 Ex. 
T r LI p C h u m , 1860 m, Sumpfwiese vor Hütte Purcher, (E), 2 Ex. 
P r  a s p 6 1 ? Quellbödeli ob dem Spölsteg, 1680 m, (rechtes Spölufer), (E), I Ex. 
L a s  C h a d u r  a ,  feuchte Matte am Bächlein, 1700 m, (B), 2 Ex. 
Val  N ü g l  i a , 2250 m, Quellmoosfläclie, Rieselwasser, (D), 1 Ex. 
Val  Z e z n i n a ,  1950 in, vom Bachufer bei Alphütte, (A), 4 Ex. 
S C a r 1 t a 1 : Tavrii, eingangs Tal, auf altem Baumstrunk, 1900 in, (D), 1 Ex. ; auf Rieselfläclie der südlichen 
Talseite, 2100 m, (D), 1 Ex. - Alp Astras dadaint, 2100 m, vom Boden, an ziemlich trockener StelIe, (D), 2 Ex. 

Aca~zthiu 07-tl~ochila ist bedeutend kleiner als die beiden vorhergehenden Arten; 
sie sucht nicht ungerne auch trockenere Stellen auf, oft ziemlich weit vom Wasser weg. 
Im Nord- und Siidtirol vorn Tale bis in die ~ l b e n  verbreitet. 

130. Acaizthia snltnto~ia L. (3315). 
0 f e n b e r  g,  von feuchten, mit Moos gbenvachsenen Stellen längs des Ofenbaches, 1800 in, (B), 1 Ex. - 
O b e r e n g a d i n ,  überd(!). MEYER-DURR. 

Acnnthin snltcctoria ist eine der verbreitetsten Arten an Ufern von Gewässern aller 
Art. Trotzdem wurde dieselbe nur ein einziges Mal beobachtet. Der Grund wird darin zu 
suchen sein, dass die Art in den Monaten Juni und Juli für'die Berglagen am zahlreichsten 
auftritt. MEYER-DltRR sammelte Ende Mai und anfangs Juni im Oberengadin. Die Sammel- 



Zeit im August war für diese Art entschieden zu spät. In den Vorsommermonaten aus- 
gefUhrte Exkursionen werden auch die Verbreitung dieser Art ergänzen, respektive voll- 
ständiger ermitteln. Die Art ist übrigens in beiden Tirol vom'~a1e bis in die alpine 
Region verbreitet. Sie muss also auch im Untersuchungsgebiet nach den bisherigen Kennt- 
nissen über ihre Verbreitung an zahlreichen Stellen vorkommen. 

\ 

11. Hydrocorisae = Wasserwanzen 

40. Fam. Notonectidae Leach 

Gattung Notonecta L. 

131. AToto~rectcc gZazica L. (3400). 
Tarasper  S e e ,  1410 m, (A), i Ex. 

Schon &LIAS zitiert diese Fundstelle, aber für N. lutecc. Müll. In seiner Sammlung 
figurieren aber beide Arten mit der Fundetikette von Tarasp. Ferner finde ich in einer 
Liste, die FREY-GESSNER für KILLIAS zusammen~tellte (1874) N. glazrca, nicht aber luten 
verzeichnet. Es mussten neue Untersuchungen angestellt werden, ob jetzt noch beide 
Arten oder nur noch N. gZm?rcn vorhanden sind. 

41. Fam. Corixidae Leach 

Gattung Arctocorisa W&. 

132. Arctocorisn ca?-incr.tcc Sahlb. (3451). 
C 1 ii s b e i Z e r n e z , 1650 m, alte Fischteiche, sehr zahlreiches Vorkommen (1918-21). 
0 b e r  e n g  a d i n  , Bernina, 2334 m, MEYER-DffRR. 

Ausser diesen beiden Vorkommnissen sind keine Angaben aus dem Engadin bekannt. 
Ihre Höhenlage steht inzwischen gar nicht vereinzelt da. FREY-GESSNER kennt die Art aus 
Tümpeln der Grossen Scheidegg; HELLER und DALLA TORRE beobachteten sie in der mon- 
tanen und subalpinen Region der Südalpen. Die allgemeine Armut an grösseren, stets 
wasserenthaltenden und eisfreiwerdenden Tümpeln unseres Untersuchungsgebietes lässt 
kaum auf eine weitere Verbreitung schliessen. Ich vermute selbst, dass die Besiedlung 
der künstlich angelegten Fischzuchtteiche von Clüs zufällig durch Einführung von Eiern 
mit Fischlaich erfolgte. 

2. U. O. Homoptera Lab. 

Series Auchenorhyncha Am. Serv. 
(Cicadinen) 

43. Fam. Cercopidae Leach 

Gattung Triecphora Am. Serv. 

1. Triec11l~orcc ??znctcctrc Germ. (3635). 
Z e r n  e z ,  Felspartien gegen Chaste Muottas, 1500-1550 m, von Umbelliferen, (A), 2 bd, 4 90. 
S Ci s e r  t a 1, an der Flüelastrasse, ca. 1700 in, (B), 1 Q. 
M ii n s t e r t a 1 : Lil-Litsai, ca. 1800 m, von Unibelliferen, (D), 1 0. 



ulasa grosse, blaugefärbte und rotgezeichnete Cicadine kommt im Nord- und Süd- 
tirol vor, von wo aus sie einerseits ins Engadin, anderseits ins Münstertal eingewandert 
ist. Im Slidtirol steigt die Art bis in die alpine Region hinauf. Ähnliche Verhältnisse 
finden sich im Münstertal und sehr wahrscheinlicli auch an den linksseitigen Talhängen 
des Unterengadins. 

Gattung Lepyronia Am. Serv, 

2. Lepy?-onia coleopt).utcc L. (3641). 

9 
Aus dem Oberengadin (Madulein) und dem Münstertal figurieren Exemplare der 

ähnlichen T. vzelneraln Germ. in der S a m m 1 U n g Ki 11 i a s ; von mir wurde diese Art 
nicht mehr gefunden. 

T a n  t e r m  o z z a ,  Blockliauswiese, 1800 m, (A), I 6. 
U n t e r  e n g a d i n : Schuls und Tarasp, in Manuskript KILLIAS. 

Lepyro?zifh coleoptrntn kommt auf feuchten Wiesen, auf Weiden, Birken vor. Sie 
fällt sofort durch die bauchig gewölbten Decken auf. Bis jetzt ist die Art nur aus dem 
Südtirol bekanrit, wo sie besonders in den Monaten Septembei. und Oktober zahlreich 
auftritt. 

Gattung Aphrophora Germ. 
3. A2)h?-opltora sp.zbmn?.in L. (3658). 

U n t e r e n g a d i n :  R e c h t s s e i t i g e s  G e b i e t :  Vulpera, auf Bltiten, 1260in, (A), 19. 
L i n k s  s e i t  g e  s Ge b i e t : Kurhaus Tarasp-Ardez, 1200 - 1300 m, von Umbelliferenbltiten gestreift, (Al, 1 6.. - 
Schuls-Fetan, ca. 1300 m, von Umbelliferen, (D), B 99. - Schuls und Umgebung, 1200-1300 m, von UmbeIli- 
ferenblüten und andern Pflanzen gestreift, sehr zahlreich, (E). - (Mau. U. Coll.) Tarasp, liäufig auf Weiden! 
Z e r  n e z , Wiesen am Inn, 1470 m, (B), 1 $. 
M ü n s t e r  t a l  : Sta. Maria-Münster, 1250-1380 m, von Salii gestreift, (C), 1 Q; von Wiesen (D), 1 6, 3 Q?. 

Die Art bleibt in der Talsohle zurück und sucht die sonnige Talseite auf, wo sie auf 
Umbelliferen, auf Weiden im Hochsommer sehr zahlreich auftritt. Im Nordtirol auf Phra- 
mites gefunden, im Südtirol bis in die subalpine Region aufsteigend. 

Gattung Phylaenus Stkl 
4. Phyheltzls le~~cop/~tal~nzrs L. (3709) und Vn?.ietGte?z. 

1. Fornla typica = Phyiaenus graminis Deg.' 
C 1 ii o z z a , Waldliclitiiiig von Selva, 1900 m, (C), 1 Ex. vom Ericacetum gestreift. 
S p 6 1 t a 1 : Prasplilwiese, 1680 m, (B), 1 Ex. ; (C), 1 Ex. 
Stavelcliodwiese, 1950 m, (D), 1 Ex. 
S c a r l  t a l :  Weg itber San Jon, von Krautpflanzen, 1500-1600 m, (D), 1 Ex. - Miiig&rwiesli und längs des 
Weges von Scarl, 1800-1715 m, von Umbelliferen, Gras usw., (E), 3 Ex. 
R e  C li t e S p ö 1 t a 1 s e i t e : Lascliadura, 1700-1750 m, Streiffänge von Wiesen, (B), 1 Ex. ; (D), 1 Ex. 
Z e r  n e z , 1500 m, von Wiesenkräutern, auch von Berberis, (B), 1 Ex. 
Z e r n e z -C 1 ü s, 1500-1650 m, von GrTsern, Umbelliferen, Gesträuchen, (B), 2 Ex. 
M u n t  B a s  e l g  i a , 1900 in, ~ a l d l i c l i t i i n ~  bei Munt da Ditscli, (E), 1 Ex. 
U n t e r e n g  a d i n : Guarda, 1650 m, (B), sehr häufig auf Umbelliferen. - Scliuls, Criiscli-Sent-Fetaii, (E), 
sehr zahlreich. - S u r  E n ,  1125 m, von Umbelliferenbliiten, (Dr. CARL, 25.VIII. 19), 1 Ex. 
M ü n s t e r t a 1 : (B), von Cierfs bis Münster auf Wiesen, Strassenbördern massenhaft. 

I<onsequenzlialber werde ich die Namen der Varietiten nach Oshanin aufführen; daneben will icli aber . 
die von HAUPT (Neues und Kritisches iiber Arten und Varietäten einlieimisclier Hoinoptera, mit 11 Abb., in 
Berliner Ent. Zeitschrift, Bd. LVI, 1911 - Die europiüschen Cercopidae I.each, mit 1 Tafel und 9 Abb., Ent. 
Jalirbuch 1919, Franlrenstein & Wagner, Leipzig) gebrauchten Namen hinsetzen, uni den Gebraiicli seiner 
Bestiinniungstabellei und der Tafel xii erleichtern. 



I - 
2. var. rnacillattts Zett. = snnthocephalrcs Schrank. 

M ü s c h a u  n s , 1950 m, Läger, Kontrollfläche 1, (E), 1 Ex. 
T a n t e  r m o z z a , 1800 m, Blockhauswiese, von Eupliorbia Cyparissias, (A), 1 Ex.; von Blütendolde von 
Heracleum, (C), 3 Ex. ; von Gras gestreift, (D), 2 Ex. + 
C 1 u o zz a , Waldwiese von Selva, 1900 m, Waldwachtelweizen, (E), 1 Ex. 
Va l  d e l l Y A c q u a - W i e s l i ,  1800 m, Streiffang, (E), I Ex 
R e c h  t e S p 6 1 t a 1 s e i t  e : Craslatscha, an der Ofenstrasse, 1700 m, von Gräsern, (E), häufig. - Laschadiira, 
1700-1750 m, häufig mit Forma typica. 

1 

Z e r  n e z , 1500 m, von Alnus geklopft, (A), 1 Ex. ; von Wiesen, (B), 1 Ex. 
.E 

S t a v e l c h o d w i e s e ,  1950 m, mit Forma typica, (D), 1 Ex. 
S c a r 1 t a 1 : Weg iiber San Jon von verschiedenen Pflanzen, 1500-1600 m, mit Forina typica, (D), 1 Ex. - 
Praditscliöl, 2000 m, (D), 1 Ex. 
M ü n s t e r t a 1 : Sta. Maria-Mtinster, von Wiesen, ca. 1300 ni, (D), sehr häufig. 
0 b e r  e n  g a d i n , Zuoz, 1700 m, von gemähten Wiesen. 

3. var. lei~cophtalt~l~~s L. 

T a n t e  r m o z z a , 1800 m, von Lathyrus und Aconitiim, (A), 1 Ex. ; von Blockhauswiese gestreift, (D), 1 Ex. 
C 1 LI o z z a ,  Grass da -, 1800 m, (E), 1 Ex. (Weiter Iiinten im Tale nicht mehr beobachtet.) 
Val  d e l l l A c q u a - W i e s l i ,  1800 m, Streiffang, (E), 1 Ex. 
Weg  1 a D r o s a - P u n t P e r  i f , 1700-1860 m, zahlreich bis Weghtlhe, (E). 
S c  a r l  t a I :  Weg über San Jon, von Krautpflanzen, 1500-1600 m, (D), 2 Ex. - Sesvennatal, ob Scarl, 1850 m, 
Wiese im Schnee, (D), 1 Ex. - Ob Scarl, 1900 m, (D), 1 Ex. 
U n t e r e n g a d i  n : Schuls, Umgebung der Mofelten, 1300 nl, (D), 1 Ex. 
M ü n s t e r  t a 1 : Zwischen Sta. Maria und Münster, 1250-1380 m, (B U. D), 3 Ex. 

4. var. bigtcttatirs Fabr. = albomaculatus Schrank. 
T a  n t e r m o z z a , Blockhauswiese, 1800 m, (A), 1 Ex. 
C 111 o z z a ,  Weg über Fops, 2100 m, Grass da Cluozza, Weide, (A U. B), ziemlich häufig. 
S e l v  a , Waldwiese, 1900 m, (E), 2 Ex. 
Z e r n  e z, Wiesen bei der Kirche, 1500 m, (D), 1 Ex. 
S c a r l  t a l :  Sesvennatal, von Larix geklopft, 1850 m, (A), 1 Ex. (Schnee). 

5. var. lateral& L. 
T r u p c h u in , 1700 m, von Juniperus geklopft, (E), 1 Ex. 
T a  n t e r m o z z a ,  Blockhauswiesli, 1800 m, (A), 1 Ex ; (B), 1 Ex.; (C), 1 Ex. ; (D), 3 Ex. 
C 1 u o z za : Grass da Cluozza, 1800 m, voin Boden, (A), 1 Ex. - Fops, Waldwiese, 2150 m, (C), 1 Ex. - Selva, 
Waldwiese, 1950 m, (E), 3 Ex. - Ruhbßdeli ob Grass da Cluozza, 2000 m, Astrantiabestand, (E), 1 Ex. - Cluozza- 
bach bis Blockhaus, 1800-1880 m, (E), 2 Ex. 
V a l  d e l 1 3 A c q u a - W i e s l i ,  1800 m, (E), 1 Ex. 
S c a r l  t a 1: Sesvennatal, von sclmeenassein Gras, 1850 m, (A), 1 Ex. - Weg über San Jon, 1500-1600 in, von 
Gräsern, Aconituin, (D), 6 Ex. - Ming&rwiesli, 1716 m, (E), sehr zahlreich. 
Re cli t e S p ö 1 t a 1 s e i t e : Crastatscha, Ofenstrasse, 1750 m, von Gräsern usw., (E), 6 Ex. (2 Copula). 
Lascliaduratobel, 1750 in, von hohem Gras, (D), 1 Ex. - Val Barcli, 1650 m, von Juniperus, (D), 1 Ex. 
U n t e r e n g a d i n :  Sclinls-Cliavalatscli, 1250 m, (Dr. CARL, 24.VII. 191, 1 Ex. - Guarda, 1650 m, (B), 1 Ex. 
M ü n s t e r t a 1, Cierfs, von Heuwidsen, bei ca. 1700 m, (B), 1 Ex. - Sta. Maria-Mlinster, sehr zahlreich, (B). 

6. var. dimidiatirs Panz. = quadrimawlatus Schrank. 
T a n t e  r m o z z a , mittleres Läger, ca. 2300 m, Streiffang, (D), 2 Ex. 
C l  u o z z a : Selva, 1900 m, Waldwiesli, (A), 2 Ex. - Fopswiesli, 2150 m, (A), 1 Ex. - Grass da Cluozza, 1800 in, 
Weide, (E); 1 Ex 
0 f e n b e r g w i e s e n  , I800 m, (D), 1 Ex. - Praspöl, Quellbödeli ain rechten Spölufer, 1650 in, (E), 1 Ex. 
S c a r l  t a 1: Weg tiber San Jon, 1500-1600 in, (D), I Ex. 
F o n  t a n  a - T a r a s  p , von Sträuchern am Waldrand, 1450 m, (E), 2 Copula. 
U n t e r  e n g a d i  n : Süs-Zernez, linke Talseite, 1450-1500 in, (E), 1 Ex. - Schuls-Sur En, rechte Talseite, 
(Dr. CARI., 25. VII. 19), 1 Ex. 
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7. var. gihblrs Fall. 
O f e n s t r a s s e  b e i  C r a s t a t s c h a ,  1750m, von hohem Gras, (E), 1 Ex. 

8. var. margineIl11~ Fabr. 
Ta n t e r  m o z z% , Blockhauswiese, 1800 m, Streiffänge, (A, B), 2 Ex. - Raschitscli, 1550 m, von Alniis, (A), 1 Ex. 
C 1 u o z z a ,  Grass da -, Weide, 1800 m, (E), 1 Ex. 
P r  a s p  6 1 w i e s e ,  1680 m, hohes dilrres Gras, (E), 1 Ex. 

9. vnr. fasciatlrs Fabr. = fiavicollis Schrank. 
T a n t e  r ni o z z a ,  1800 m, um das Blockhaus, von Umbelliferen, Lathyrus, Aconitum, (A), 9 Ex. - Block- 
liauswiese, (B), 1 Ex. von Dolden von Heracleum; (C), von Gras, 4 Ex.; (D), 3 Ex. 
C 1 u o zz a , Waldlichtung von Fops, 2150 m, (C), 1 Ex. - Selva, 1900 m, (E), 2 Ex. - Grass da Cluozza, 
1800 m, Weide, (E), 4 Ex. 
P r  a s p ö 1 w i e s  e , 1680 in, (B), 2 Ex. - Waldwiese unter la Scliera, am Weg nach Punt Perif, 1800 m, (E), 1 Ex. 
0 f e n g e b i e t : Stavelchodmähwiese, 1950 m, (D), 2 Ex. - Val Nüglia, Aconihimbestand beim Schäferlititlli. 
Ca. 2100 m, (D), 1 Ex. 
S c a r l  t a l :  Sesvenna, Wiese ob Scarl, ca. 1900 m, bei Neuschnee, (A), 1 Ex. -- Minger, mittlere Weidfläche, 
ca. 1900 m, (D), 1 Ex. 
R e  c 11 t e S p 6 1 t a 1s e i t e : Crastatsclia, Ofenstrasse, 1750 m, (D), 7 Ex. - Laschaduratobel, 1750 m, von hohem 
Grase, (D), 2 Ex. - Praspöl, Quellenbtldeli am rechten Ufer ob dem Steg, 1650 m, (B), 1 Ex. 
Z e r  n e z ,  Wiesen, 1500-1550 m, (B), 1 Ex.; (C), 1 Ex. 
Z e r  n e z - C 1 ii s , 1500-1650 m, von Berberis, (D), 2 Ex. - Süs, Festungshiigel, 1430 in, (E), 4 Ex. 
M u n t  B a s e l g i a ,  1900 m, Waldlichtung bei Munt da Ditsch, (E), 2 Ex. 
L a v  i n ,  von Heuwiesen am rechten Talhange, ca. 1500 m, (A), 2 Ex. 
U n t e r e ng  a d i n : Reclite Talseite : Sur En, (B), 2 Ex. - Linke Talseite : Kurhans Tarasp-Ardez, 1200-1300 m, 
(A). 2 Ex. 
P l a V n a t a I ,  Alp Laisch, 1800 rn, (E). 2 Ex. 
M Uns t e  r t a 1 : Sta. Maria, am Rambache, 1340 m, (B), 2 Ex. - Lü-Liisai, 1900- 1750 m, (D), 2 Ex. 
O b e r e n g a d i n ,  Zuoz, 1700 m, Wiesen, (A), 1 Ex. 

10. var. vittatirs Fabr. 

Z e r  n ez, Las Valeinas, ca. 1500 m, von gemähter Wiese, (A), 1 Ex. 
Ta  n t e r  m o z z a , Blockhauswiese, 1800 m, (A), 1 Ex. 

11. var. ustulattrs Fabr. 
T a n  t e r  m o z z a , Blockhauswiese, 1800 m, (A), 1 Ex. - Praspölwiese, 1680 m, (B), 1 Ex. 
(Beides nicht besonders typische Exemplare!) 

12. var. pof~uli Fabr. 
Ta  n t e r m o z z a , Blockhauswiese, 1800 m, (C), 2 Ex. 
C l u  o z za,  Las Valeinas bei Zernez, 1500 m, (A), 1 Ex. - Fopswiesli, 2150 m, (B), 1 Ex. - Selva, Wald- 
wiese, 1900 in, (E), 1 Ex. 
S t a v  e 1 C h p  d , Mghwiese, 1950 m, (D), 1 Ex. 
S c a r  1 t a 1: Weg über San Jon, 1500-1600 m, (D), 1 Ex. - Val Tavrü, Halde unter der Alphütte, 2100 111, 

(D), 1 Ex. 
R e c h t e  S p  6 1 t a l  s e i t e : Crastatsclia, 1750 m, (E), 2 Ex. - Laschadura, 1750 in, Wiesen, (A), I Ex. 
M u n t  B a s e 1 g i a , Munt da Ditsch, 1900 m, Waldlichtung, (E), 1 Ex. 
L a v  in ,  Wiesen am rechten Innufer, ca. 1450 m, (A), 1 Ex. 
M U n s t e r  t a 1 ,  am Rambachufer bei Sta. Marin, 1340 m, Wiesen, (B), 2 Ex. 
O b e r e n g a d i n ,  Scanfs, 1670 m, (B), 1 Ex. 

13. vnr. r~descet~ Melichar. 
M ii n s t e r  t a 1 : Sta. Maria-Miinster, von Gebiisch (Alnus), 1300 m, (D), 1 Ex. (MAYR nennt sie für das Siidtirol.) 

Pltylmeizzcs lezscoplttnl>~zus L. war früher unter dem Artnamen PA. spumai~izts L. (Schaum- 
zikade) bekannt. Um Verwechslungen mit ApJ~~i.oj~hora spumrrria zu vermeiden, wurde der 



~inneische Artname gegen den der nachfolgenden Varietät: Zezrcoplttnlnzzcs L. vertauscht. 
Diese Varietät ist durch die vollständig dunkle Körperfarbe und helle Augen gekennzeichnet. 
Ich gehe vollständig mit HAUPT einig, dass, wenn man als Arttypus eine Form wählt, von 
welcher aus die zahlreichen, durch Färbung und Zeichnung verschiedenen Varietäten ent- 
stehen konnten, dies niemals v w .  lezccopl~tn.lmz~s L. sein kann. Dieser Arttypus ist durch die 
marmorierte Form des Plt. grnmiizis Deg. verwirklicht. Von ihr lassen sich alle Varietäten 
leicht ableiten, indem die dunklen Flecken entweder mehr oder weniger verlöschen, oder 
im Gegenteil sich' ausdehnen bis zur vollständigen Dunkelfärbung des lezacopl~tnlnz~ts L. 
HAUPT fällt entschieden das Verdienst zu, in die Mannigfaltigkeit der 16 Varietäten Ord- 
nung gebracht und durch eine sehr gute Tafel die Typen derselben festgelegt zu haben. 
Aber selbst an Hand dieses ausgezeichneten Führers ist es noch schwer, sich hindiirch- 
zufinden, denn neben den deutlich gezeichneten Exemplaren existieren eine Menge mit 
verwischter Bastardzeichnung. Die Bastardierung ist um so leichter möglich, als an den näm- 
lichen Fundorten fünf, sechs oder noch mehrVarietäten vorkommen. Ich konnte selber ein 
8 der um. fascicctus Fabr. in Copula mit einem der var. dimiclinks Panz. beobachten. 

Die Verbreitung von Phylnenus Zez~cophtnl?~zzts L. M Untersuchungsgebiet ist eine 
allgemeine; Uberall begegnet einem die Art, manchmal in derartigen Massen, dass ganze 
Schwärme vor dem dahinschreitenden Fuss die Flucht ergreifen. Am gemeinsten sind 
neben der Stammform die Varietäten : ZeucophtaZmzis L., taternlis L., diz'nzirliatzrs Panz., 
fnsciatus Fabr. und populi Fabr. Den Rekord der Häufigkeit und Allgegenwart hat 
fnsciatus Fabr. (= flavicollis Schrank.) inne. Die Varietät nzfescens Mel. habe ich nur im Mün- 
stertal festgestellt; dieser Fundort scheint mit dem Vorkommen dieser Varietät im Süd- 
tirol in direktem Zusammenhang zu stehen. 

Die vertikale Verbreitung der einz'elnen Varietäten ist ebenso verschieden wie die 
horizontale; die zahlreich auftretenden Varietäten sind auch im Aufsteigen gegen die 
Waldgrenze den weniger Päufigen Formen voraus. Durchschnittlich wird von fast allen 
Varietäten die Höhe von 1900 m erreicht. Darüber hinaus gehen die Varietäten: bigtit- 
tat?cs Fabr. (2100 m), Znternlis L. (2150 m), dinzidicctus Panz. (2300 m), fnscintzts Fabr. 
(2150 m) und populi Fabr. (2150 m). Die meisten Varietäten erreichen diese Höhenlage 
bei Fops, am Eingange ins Cluozzatal, welches selber mehrere der Varietäten .beherbergt. 

Die Nähr- und Wohnpflanzen dieser beweglichen Tiere sind zahlreich. Das häufigste 
Vorkommen wurde immer auf Wiesen mit hohem Grase, Mähwiesen, Waldlichtungen be- 
obachtet. Grössere Krautpflanzen, auf welchen die Tiere beobachtet wurden, sind Um- 
belliferen, Aconitum und Lathyrus in Blüte. Einige Male wurden vereinzelte Exemplare 
von Alnus, Salix, Larix und Juniperusbüschen abgeklopft. In Masse kommen die Insekten 
aber immer nur auf Wiesenpflanzenheständen vor. 

Die Sclmzmzzilca&?z kennzeichnen sich namentlich durch die Eigentümlichkeit aus, 
dass die Larven sich in einem, an Pflanzenstengeln festgeklebten Speichelklumpeii 
(Kuckucksspeichel) entwickeln. 

z s  44. Farn. Membracidae Germ. 

Gattung Centrotus L. 
5. Celztrotus co?.nutzls L. (3729). . 

Z e r n e z ,  1500 m, von Alnusgestraucli, (B), 1 Q. - L a v i n ,  1450 m, rechtes Ufer, von Berberis, (A), 1 Q. 
U 11 t e e n g a di n : Scliuls und Umgebung, 1200-1300 m, auf Umbelliferen, (D), 1 Q ; auf Pruiius spinosn, (D), 1 9. 

Denksclir. du. Scliweiz. Notiirf. Gos. Bd. LX. Dr. B. Hofnil\uiier: Die Heiiiil>lcrenfauiin d e s  scliweis. Nsiionnlpurkes. 



' 

Cent~.otus CO?-nzstus bleibt in der Talsohle zurück; es ist fraglich, wo er überhaupt 
über Zernez hinaus geht. In den handschriftlichen Aufzeichnungen führt ihn KILLIAB auf 
für Schuls, Tarasper Gegend, Nairs. In der Sammlung befinden sich Exemplare ausser 
von diesen Örtlichkeiten von Ardez. MAYR zitiert einen Fund bei 2370 m. 

45. Fam. Jassidae Stfl 

Subfam. P r o  c o n i i n a e Stiil (= Tettigonides Am. Serv.). 

Gattung Euacanthus Le P. S. 

T a 11 t e 1, iii o z z a , Blockliauswiese, 1800 in, (A), 3 OS) von hohem Gras ; 2 91 von Aconitiim ; (H), daselbst von 
Umbellifereii 2 6 6 ;  (C), daselbst, 1 6 ,  3 99; (D), daselbst von hohein Gras, 3 $8, 3 99. 
C 1 u o z z a : las Valeinas, 1500 m, (A), 1 9. Fops-Murtaröl, 2200 in, von Graslialde, (B), 1 9. 
R e c h t  e S p ö 1 t a 1 s e i t  e : Laschadura, 1700 m, Wiesen, (A), 2 $8. - Val Barcli, 1650 m, von Miihwiesen 
abgestreift, (E), 1 9. 
Z e r  n e z , Felspartien gegen CliastB Muottas, 1500 m, (A), 1 6 ; (B), 1 8 ,  1 9. 
Zer n e z - C 1 ti s , 1500-1650 m, von verschiedenen Kräutern, Gräsern, (B), 3 db, I 9 ; (D), 2 86, 2 OS). 
St i s ,  Fortezza, 1430 m, von Unkrautbestand, (E), I $. - Süs, linkes Ufer, 1450 m, (E), 1 $. 
M u n t B a s e 1 ,q i a , 1700 m, Wegböscliung, (E), 1 13. 
U n  t e r  e n  g a  d i n  : R e  c li t e T a l s  e i  t e :  Sur En (gegenüber Ardez) ain Inn, 1320 in, von hohem Gras, (D), 
1 $2. - L i n k e  T a l s  e i  t e : ICurhaus Tarasp-Ardez, 1200-1300 m, von Sträuchern, Gras usw., (A), 2 99. - 
Schuls, Umgebung der Mofetten, 1300 m, (D), von Umbelliferen. 1 9. - Schuls-Crusch, 1240 m, (E), 3 &$,3 09. 
Mlin s t e r t a l :  Lti-Lüsai, 1900-1750 m, von Wiesen gestreift, (D), 1 9. 

KIRSCHBAUM erwähnt E. Z?zte?r'tlptzcs von St. Moritz ; KILLIAS (in Manuskript) von Schuls- 
Tarasp, Arosa; von Tarasp nennt er liberdies E. acu~n.ilznt~rs Fabr., den ich nicht mehr 
gefunden habe. 

Eztacn.~zthzss Z?ztemipt?tr hält sich an das Haupttal und seine Abhänge; in die Seiten- 
täler dringt er nicht sehr weit vor. Im vertikalen Sinne erreicht die Art ihre grösste 
Verbreitung am Eingange ins Cluozzatal bei 2200 m, während sie sonst nur bis gegen 
1800 m beobachtet werden konnte. Im Nordtirol auf feuchten Wiesen häufig; Südtirol, 
Franzenshöhe, 2180 m. 

Subfam. B y t h o s c o p i n a e  Dohrn 

Gattung Idiocerus . Lewis 

7 .  Idiocerzls Ibe~-richi Kirschb. (3790). 
S c  h u 1 s und Umgebung, 1240 in, von Gras gestreift, (E), 1 8. 

MAYR, COBELLI erwähnen die Art vom untern Trentino, wo sie auf Weiden vorkommt. 

8. Idioce?*zcs Icr?nincttzts Flor (3803). 
U n t e r e n  g a  d i n :  Rechte Talseite, Viilpera, 1300 m, von Sträuchern (Salix, Alnus), (A), 1 9. 

Diese im Nord- und Südtirol vorkommende Art dürfte im' Juni und Juli auch im 
Engadin nicht nur zahlreicher, sondern auch weiter verbreitet auftreten. 

9. Idiocerits confitsus Flor (3813). 
U n t e r e n  ga  d i  n : ~ech te '~a l se i t e ,  Vulpera, 1300 ni, von Salix, (A). 1 Ex. 

COBELLI nennt die Art fUr das südliche Trentino; sie ist aber wohl auch im öster- 
reichischen Inntale zu finden, von wo aus sie ins ~ n ~ a d i n  eingedrungen sein diirfte. 



Gattung Bythoscopus Germ. 

10. Byflzoscopz~s cr.bzi Schrank (3839). 
Z e r n  e z, 1465 m, von Alnus am Inn, (B), 1 $2. 
S p ö  1 ta l :  Prasplllwiese (1680 m) bis Val Föglia (1800 m), von Alnus, (E), 3 d$, 3 00. 
U n t e r  e n ga  d i n  , Tarasp, 1 Ex. in der Sammlung von KILLIAS. 

Die Verbreitung von By tl&oscopz~s nlni zeichnet sich durch diese drei Fundorte schon 
ziemlich gut. Die Art folgt den Erlenbeständen an den Flussläufen bis tief in die Täler 
hinein, wie dies für das Spöltal der Fall ist. Sowohl aus dem Nord- wie Südtirol bekannt, 
bietet die Einwanderungsgeschichte wenig Schwierigkeiten. 

11. Bytltoscopils ficcvicollis L. (3841). 
Z e r n  e z - R r a i l ,  Strassenrand bei Val Raschitscli, ea. 1510 m, von Alnus, (A), 2 99. 
Z e r  n ez - C liis , bei ca. 1600 in, von Alnus, (D), 1 9. 
Miins t e r  ta 1: Cierfs-Fuldera, 1650 m, von Alnus, (A), 1 $2. - Fuldera, 1600 m, von Salix, (B), 1 9. 
U 11 t e r e n g a d i n , Tarasp, 1 Ex. in Saminliing KILLIAS ; handschrif tl. Verzeichnis. 

In der Verbreitung im Gebiete der vorhergehenden Art nahestehend. Das Engadin 
wurde vom Nordtirol, das Münstertal vom Südtirol aus besiedelt; im letzteren Grenz- 
gebiet wurde sie bis 1200 m beobachtet. 

12. Bytltosco~~zcs ?-ufiscz~lzls Fieb. (3842). 
Z e r  n ez,  von Salix ain Inn, 1465 m, (B), 2 Q$?. - Vn 1 B a r  c l  i , von Larix, 1650 m, (A), 1 9. 
Z e r  n e z - C 1 ii s , von Alnusgebiisch, ca. 1600 m, (B), 1 9. 

Die Fundstellen im Talkessel von Zernez sind die einzigen aus dein Gebiete. Das 
Vorkommen auf Larix ist jedenfalls zufällig. 

Gattung Pediopsis Burm. 

13. Pedz'opsis virescens Fabr. var. ?~zargi?zatn H. Sch. (3854). 
Mtinst  er t a l ,  St.Maria-Mtinster, ca. 1300 m, von Salb, (B), 1 $2. 
U n t e r e  n g a d i n : Tarasp, Ex. in der Sammlung von KKLIAS. 

L ; :  
Diese beiden Angaben ergeben, dass die Art im Untersuchungsgebiet vorkommt; 

ihre Verbreitung in demselben muss aber erst noch ermittelt werden; auch ist es wahr- 
1 scheinlich, dass die Art in der Talsohle bleibt und nur wenig in die Seitentäler eindringt. 

14. Pediopsis salzlbergi Flor (3860). 
Z e r  n e z - C 1 ii s , 1500-1650 in, von Bei-berisstraucli, (D), 1 9. 

Die Art ist nur aus Österreich bekannt, wo sie auf Heuwiesen und Heidekrautfiächen 
vorkommt. 

15. Pediopsis sczctellntn Boh. (3864). 
Z e r n e z - M u n  t B a s  e l g i  a ,  am Alpweg bei etwa 1600 m, von Ericabestand, (D), 3 99. 

Diese aus Nord- und Südtirol bekannte Pediopsisart wird hier zum ersten Male für 
- - das Engadin festgestellt. Der bei 1600 m liegende Fundort lässt voraussehen, dass die 

Verbreitung der Art eine viel ausgedehntere ist. In der Sammlung KUJ,IAS ist ein Exem- $':I plar unter diesem k tnamen  bekannt, leider aber ohne htsangabe; auch in den hand- 
schriftlichen Aufzeichnungen sind keine Angaben vorhanden. 

16. Pediopsis i7y?uscntcc Sahlb. (3869). 
M ti n s t e r  t a l  , bei Valcava, Punt Pltimail, 1400 m, und vor MUnster, 1290 m, (B), von Alnus und Salix, 4 99. 

Nur aus Deutschland, Finnland und dem nördlichen Russland bekannt. 



Gattung Agaiiia Curt. 

17. Agallia velzosa Fall. 
T r u p  C h u m , vorderer Teil, Ca. 1700 m, von Weidboden, (C), 1 Q. - Läger bei Hütte P~ircher, 1860 m, (E), 2 dd. 
C l u  o zza :  Fopswiesli, 2150 m, (A), 1 Q. - Selva, Waldwiese, 1900 m, (C), 1 Q. .. 
M u r  t e r ,  Plan del Poms, 2200 m. (E), 2 138, 2 QQ. - 
Of e n g e  b i e t  : Val del Botsch, Alpweide, 2050 in, (B), 1 9;  (C), 1 d, 1 Q. - Ofenberg, 1800 m, von Wiesen, 
(E), 1 d. 
S c a  r 1 t a l  : Mingbr-Sur il Foss, 2300 m, vom Rasen, (A), 1 Q. 
Re cli t e S p  8 1 t a 1 s e i t e : Champlöng, 1950 m, Weide in Betrieb, (A), 1 Q. - Ofenstrasse, bei Crastatscba, 

a 
1750 m,  ras am Strassenrand, (E), 2$d. - Lascliaduratobel, 1750 ni, von hohem Gras, (D), 4 99. 
Z e r n e z ,  Felspartien gegen Chaste Muottas, 1500 m, von Grasfläclien, (C), I Q; (21.III.20), 1 P. 
Z e r  n e z - C 1 ü s , 1500-1650 m, Bodenfänge auf trockenem Weideboden, (D), 1 Q. 
M u n t  B a s e l  g i a : Plei, 1600 m, von Grasbord, (E), 4 Q?. - Munt da L)itsch, 1900 m, (15. X. 19), 1 $2. 
0 b e r  eng  a d i n ,  St. Moritz, KIRSCHBAUM. 

Agnllicc ve?zoscc ist eine sehr kleine, lebhafte Cicadine, welche bis über die Wald- 
grenze hinauf verbreitet ist. Im Nordtirol wurde sie bis 2000 m, im Südtirol bis 2200 m 
beobachtet. 

Subfam. Jassinae StAl 
Trib. A c o c e p h a l a r i a  Dohrn 

Gattung Acocephalus Germ. 
18. Acoce21haZz~s ?zervosrcs Schrank. (3918). 

S p 6 1 t a l  , Praspöl, Quellbödeli über dem rechten SpGlufer, 1650 m, von Gebüsch, (D), 1 Q. 
L a v i n ,  Wiesen am rechten Ufer, 1500 m, von Alnusgebtisch, (A), 1 6. 
U n t e r e n g a d i n : Kurhaus Tarasp-Ardez, 1200-1300 m, (A), 1 Q. - In Sammlung K ~ L I A S  Ex. (A. striatus Fabr.) 
von Tarasp. 
0 b e r  e n g  a d i n  : Nuottas Kulm, 2520 m, (Dr. MENZEL, 9. VIII. 19), 1 $ (an Südhang). . 

Acocepl~nlz~s lzeruosus dürfte in der Folgezeit noch an weiteren Fundorten fest- 
gestellt werden; jedenfalls steigt er an günstig exponierten Grashängen bis zur Waldgrenze 
und darüber hinauf. Im Nordtirol beobachtete ihn MAYR auf feuchten Wiesen, im Süd- 
tirol am Fusse von Bäumen, an Gesträuchern, auf Wiesen bis 2190 m. Nach HELLER und 
DALLA TORRE ist die Art von der Ebene bis in die subalpine Region verbreitet. Muottas 
Kulm ist der höchste bis jetzt beobachtete Fundort der Art. 

19. Acocephal~ts carUzut2cs Stil (3921). 

1 
S p  6 1 t a 1 : Praspölwiese, 1680 m, (B), 1 Ex. - La Schern, Weghölie la Drosa-Piint Perif, 1860 in, Waldwiese, 
(E), 1 Ex. 
0 f e n g e b i e t : Ofenbergwiesen, 1800 m, (B), 2 Ex. -- Stavelcliod, Mähwiese, 1950 In, (B), 2 Ex. 
Z e r n e z ,  Va l  R a s c h i t s c h ,  1550 m, von Mähwiesen, (A), I Ex. 
Lav  i n ,  1500 m, gemähte Wiese am rechtsseitigen Talhang, (A), 3 Ex. 
M U n s t e r  t a 1 : Fuldera, 1640 m, von stehendem Heu, (Al, 1 Ex. 
0 b e r  e n  gn d i n:  Zuoz, von gemähten Wiesen, 1700 m, (A), 3 Ex. 

Acocepl~alus cai.inn.tus ist eine-südeuropäische, aber irn Südtirol nicht beobachtete 
Art, welche sowohl im südlich gelegenen Münstertal, wie irn Engadin ziemlich weit tal- 
aufwärts vorgedrungen ist. 

20. Acocepltnlus f .ifnsciatus Geoffr. (3925). 
M ü s C 11 a u n s , Läger, von Aconitum napelliis, 1950 m, (B), i Ex. - Purchhr, Hiittenläger, 1860 m, (E), 1 Ex. 
C 1 u o z z a : Fopswiese, von Umbelliferenbltlten, 2150 m, (A), 2 Ex. - Bödeli ob Grass da Cluozza, 2000 in, 
von Astrantiabestand, (B), 1 Ex. 



0 f e n g e b i e t : Ofenberg, 1800 m, von Weiden im Fuornbachbett, (B), 1 Ex. - Slavelcliod, 1900 in, voiii 
Ericacetum im Bergfßhrenmalde, (B), 1 Ex. - Stavelchod-Mähwiese, 1950 m, (D), 1 Ex. - Val Niiglia, Läger 
beim Schäferhüttli, 2100 m, von Aconitum, (D), 1 Ex. 
S c a  r l t  a l ,  Weg iiber San Jon, 1600 m, von Krautpflanzen, (D), 1 Ex. 
R e C h t e S p 6 1 t a 1 s e i t e : Ofenstrasse vor Crastatscha, 1750 m, (E), hohes Gras, I Ex. 

' 

Z e r n e z -  Cliis ,  1600 m, von Alnusgebiisch, (B), 1 Ex. 
S a m  p U o i r , 2000 m, (Dr. HANDSCHIN, VUI. i8), 1 EX. 
0 b e r  e n g a d i  n ,  Zuoz, Mähwiesen, 1700 m, (A), 2 Ex. 

Acocq~haZt~s bsifmcintus ist im Gebiete ziemlich verbreitet, sowohl horizontal wie 
vertikal. 

Im Oberengadin wurden bis jetzt B. bifasciatzls L. und d. tl-iliiactzts Curt. von 
~YER-DURR und KIRSCRBAUM gefunden. Am häufigsten findet man ihn auf hochgrasigen 
Wiesen und Waldlichtungen, seltener auf Gebüschen. 

Y.  L' 1~ \ -  
Trib. J a s  s a r i a Sahlb. 

Gattung Doratura Sahlb. 
F 21.' ~ ~ ~ ~ ~ t ? , l ! k ~  Bob. (3966). 

. . . .  - -  

V a l  N ii gl  i a ,  2100 m, Läger beim Schäferhüttli, Weidboden, (D), 2 dd, 2 C&'. 

Doratura stylata erscheint dem Uneingeweihten als Cicadinenlarve, denn ihre Flügel- 
decken bleiben zeitlebens unentwickelt; beirn Weibchen ist der Hinterleib in eine Iäng- 

spöltale und in dem daran ansehliessenden Ofengebiet, wo sie in: Val Nügiia den höch- 

dass sie im ganzen Etschgebiet vorkommt; aber dass sie gerade wegen ihrer äusserlichen 
Ähnlichkeit mit einer Larve nicht beachtet wurde. 

Gattung Graphocraerus Thoms. 
22. Gra~~kocrrterz~s ventralis Fall. (3982). F 

Z e r  n e z ,  Wiesen am Fusse des Baselgia, 1500 m, Bodenfange, (A), 2 99. 
U n t e r  o n g a d i n , Guarda, 1650 m, von GebUsch gestreift, (B), 1 $2. 

als die zwei einzelnen Fundstellen vermuten lassen. Nach MELICHAR ist die Art häufig auf 
Wiesen, vom Juni bis in den September hinein. 

r Gattung Deltooephalus Burm. 

23. Beltocaphalüs socialis Flor (4008). 
Z e r n e z ,  V a l  R a s c h i t s c l i ,  1500 m, von Gras gestreift, (A), 1 $. 
Zer n ea.  Wiesen am Fusse des Baselgia, 1500 m, (B), 1 d. 



Deltocephal?ls socinlis dürfte sich iioch an anderen Stellen des untersuchten Ge- 
bietes vorfinden; sein Aufstieg an den Halden des Munt Baselgia bis zu 1900 m lässt 
einen grossen Spielraum für die Verbreitung auch in anderen Teilen des Engadins vor- 
aussehen. Im Nordtirol wurde die Art noch bei 1200 m auf trockener, sonniger Wiese 
beobachtet. 

C l  U o zz a , Arvenwald von Crappa mala, Ca. 2000 in, von Iiohem Gras gestreift, (E),. 5 d$, 3 89. 
0 b e r  e n2-a d i n , St. Moritz, nach KIRSCHBAUM. 

Im Nordtirol wurde die Art noch bei 2300 m, im Südtirol bei 2200 m festgestellt. 

25. Deltocephalzts bohemnn,ni Zett. (4011) und ,urr.r. ccclceolntzts Boh. 
Ta  n t e r  m o z z a , 1700 m, eingangs Reservation von einem Carexbusch, (A), 1 $, 1 9. 
C 1 ii o z z a , ob Blockliaus, Ca. 1900 m, von Erica und Vaccinium Vitisidaea, (A), 2 9. 
0 f e n b e r  g , 1800 m, von Wiesen und niedern Pflanzen, (B), 2 99. 
O f e n s t r a s s e  l ä n g s  C r a s t a t s c h a ,  cn. 1725111, (E), von hohem Gras,.l 8. 
S c a r l w e g  bei San Jon, ca. 1500 m, (D), von Gras, Krautpflanzen, 1 $. 

um*. clrlceolntus Boh. 
Z e r n e z ,  Va l  R a s c h i t s c h ,  1510 m, von Alnus geklopft, (A), 1 Q. 
L a v i n ,  rechtes Innufer, 1450 m, von Berberis geklopft, (A), 1 $. 

Die Varietät zeigt im Tirol eine vertikale Verbreitung, welche im Südtirol bis 2220'm, 
also liber die Waldgrenze reicht. 

26. Deltocephcclus tnztltiizotntz~s Boh. (4020). 
Mu n t B n s e l g i a ,  1900 m, Munt da Ditsch, Weide, (15. X. 19), 1 $, 1 9. 

Im Südtirol bis 2000 m .beobachtet. 

27. ~ e l t o c ~ ~ ~ n i z ~ s  repletus Fieb. (4031). . 
C 1 u o z z a ,  Grasbödeli vor Val del Diavel (Kontrollfläclie 6), 2060 m, (Ej, 3 $$, 2 QQ. 
L a  D r OS a - P  u n t P e r  i f , Wddwiese und längs des Weges, 1700-1860 m, (E), 3 o$. 
V a l  d e l l l A c q u a - W i e s l i ,  1800 m, Streiffänge, (E), 4 $8. 

Bemerkenswert ist das Überwiegen der Männchen, was mit der vorgerückten Jahres- 
zeit im Jahre 1921 zusammenhangen mag. 
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28. Deltocepl~altis p i c t ~ n t ~ r s  Fieb. (4038). 
T a n t e r  m o z z a ,  1700 m, von Gras, (B), 1 EX. - Val Raschitscli, 1500 m, von Alniis, (A), 2 Ex. 
C l u  o zza :  Selva, Waldwiese, 1900 m, (B), 1 Ex. - Grass da Cliiozza, Weide, 1800 in, (A), 1 Ex. ; (E), 6 Ex. - 
GrnsflKclie zwisclien Crappa inaln und Plan delln Valetta, ca. 1950 m, (E), 3 Ex. 
S p ö 1 t a 1 : Praspölmiese, 1680 m, Streiffang, (A), 1 Ex. - Val dell'dcqua-Wiesli, 1800 m, (E), 2 Ex. 
S t a V e 1 C h o d w i e s e ,  1950 in, (D), 1 Ex. - Stavelcliod, Bergfiilirenwald vom Ericncetiim, 1900 m, (D), 3 Ex. 
Sca r 1 t ii 1 : Sesvennatal, Wiese ob Sari im Neuschnee, ca. 1850 In, (A), 5 Ex. 
Sn in p ii o i r , Alphtittenläger, 1950 in, (D), 5 Ex. 
T a r a  s p (Dr. HANDSCHIN, 17. VIII. 18). 1. Ex. 
M ii n s t e r t a 1, Alp Chnmpatsch unter dem Scarlpass, 2100 m, Weide, (D), 7 Ex. 

Deltocephccl~cs pictzc~ntzt.~ ist eine der verbreitetsten Arten der Gattung. Das Münster- 
taler Vorkommnis ist insoweit interessant, als die Art nur aus dem Südtirol bekannt ist. 
Für die Besiedlung des Engadins und der Nebentäler kommt der Weg über die Reschen- 
scheidegg in Frage; daneben ist es nicht ausgeschlossen, dass,auch der Ofenpass als 
Eingangspforte fiir das Ofengebiet in Betracht kommt, 
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29. Deltoce~~l~ctlzts striatus L. (4066). 

M u r t  6 r ,  Spöltalseite (Kontrollflächen 7, 8, 9), von Gras gestreift bei ca. 2400- 2200 m, (E), 1 $, 6 $29. 
Mi n g  8 r d a  d a  i n  t , 2160 m, von kurzem Grase gestreift, (E), 2 $29. 
U n t e r e n  gad  in :  Tarasp häufig, KILLIAS, handschriftliche Aufzeichnungen; Ex. in Sammliing. 
0 b e r  e n g a  d i n :  St. Moritz, Pontresina, Bernina, nach KIRSCHBAUM. 

Eine der höchstgehenden Arten der Gattung Deltocephcilas. Die Art wurde in Nord- 
tirol noch bei 2370 m beobachtet. 

30. Deltoceplznlzcs abdonztncclis Fabr. (4090) und ,unr. uer~zalis Hofmänn; nov. var. 

M ti s c h a u n s , Läger vorne. beim Hüttli, 1950 m, Halden hinter dem Läger bis 2000 m, (C), trotz kiililer 
Herbstwitterung sehr zahlreicli! 
T a n t e  r m o z z a , Blockhauswiese, 1800 m, (A), 1 b, 2 99, 2 Copula; (D), zahlreich. - Mittleres Läger, 2300 m, 
(D), 6 Ex. 
C 1.u o x z a: Fopswiesli, (A), 1 $, 2 ?$2. - Murteralp, 2320 m, 2550 m, (E), massenhaft. - Val del Diavel, Gras- 
bödeli, Kontrollfläche 6, 2060 m, @), massenhaft. - Grass da Cluozza, Weide, (E), 1800 m, 1 $. 
S p 6 1 t a 1, 1 i n  k e T a l s  e i t e : Prasp6lwiese, 1680 m, (A), 3 $8; (C), 2 Q?. - Murter-Larsclieida, 2200 m, 
(A), (Neuschnee), 1 9 ;  (E), Kontrollflächen 7, 8, 9, 2200-2400 m, (E), massenhaft; darüber gegen Murter- 
satte1 nur ganz vereinzelt an schönem Tage. - Larscheida, Waldgrenze, 1950 m, (A), 1 $, 1 Q. - Val 
dellYAcqua-Wiesli, 1800 m, (E), nur wenig zahlreicli. - Ln Schera-Alp, 2100 m, L#ger, (A, D), massenhaftes 
Auftreten. - La Drosa-Punt-Perif, Weghölie, 1860 m, Waldwiese, sehr zahlreich. 
0 f e n g e b i e t : Ofenbergwiesen (A, D, E), ziemlich häufig; (B), sehr selten, nur 2 $29 erbeutet l - Val del 
Botsch, Alpweide, 2050 m, nur wenige Exemplare, (A). - Sattel gegen Stavelchod, 2240 m, (A), zahlreich im 
kurzen Grase. - Stavelchod, Alpweide, 1950 m, (B), I Ex. - Val Nüglia, bis 2250 in, vereinzelte Exemplare, 
(D), 1 9. 
S c a r l t a l :  Sesvenna, Wiese ob Scnrl, 1850 m, (A), 2 $$, 3 99. - Praditschöl, 2000 m, (A), 2 $$, 2 99. - 
1920 besonders zahlreich: im Minger vom Eingang bis hinterste Weide, 1700 - 2160 m, von dort bis Sur il 
Foss vereinzelt; im Tavrü bis Alphütte, 2117 m ; Alp Astras dadora, bis 2200 m ; desgleichen 1921 von Astras- 
Scarl und Minger. 
R e  C h t e S p  6 1 t a l  s e i t e: Champlöng, 1950 m, Weide, (A), 1 d.. - Champsech, 1800 m, (B), 1 8. - Lascha- 
dura, 1700 m, Wiesen, (A), 1 $. - Zernez-Clüs. 1500-1650 m, (D) wenige Exempkre nur. 
M u n t  B a s  e l g i a ,  Waldwiese bei 1600 m, (E), 2 Q$2. 
Z e z n i n a ,  Heuwiese bei der Alphiitte, 1960 m, (A), 2 $6 (nicht sehr zahlreicli). 
S a m  p u o i r , Läger bei untern Alphütten, ca. 1950 m, (D), zahlreich. 
P l a v n  a t n l ,  Mallwiese bei der Hiitte, 2130 m, (A), 1 $, 1 9. 
U n t e r e n ga d i n : Kurhaus Tarasp-Ardez, 1200-1300 m, (A), 1 $2 (selten l). - KILLIAS, Sammlung. 
Bu  ff a l o  r a -  A l p ,  unter der Hütte, (2000 m), nicht sehr zahlreich, (A), 2 $$, 2 $29. 
M ü n  s t e r t a  1 : Wiesen von Cierfs und Fiildera, 1700-1550 m, (B), massenhaft. - Alp Chainpatscli, 2100 m, 
(D), wenig zahlreicli. 
0 b e r  e n g a d i n : Ziioz, 1700 m, auf gemähten Wiesen, (A), sehr zahlreich. - FREY-GESSNER, sehr lilufig auf 
allen Weiden uin Pontresina, am Piz Languard, bis 2400 m. - St. Moritz, KIRSCHBAUM. 

ucw. ver~zcdig Hofmänn. iiov. var. (ausschliesslich 1919 beobachtet!). 

T a n  t e r  m ozza ,  Blockhauswiese, (B), 2 $$, 2 $29; (C), 1 $, 2 99. 
Cluo  zza: Grasfläche hinter Plan della Valetta, ca. 1900 m, (B), 1 $. - Grasbödeli vor V a l  d e l  D i a v e l ,  
Kontrollfläche 6, (B), 1 $2. - Fopswiesli, 2160 m, (C), I $. 
L a  S c h e r n - A l p ,  2100 m, Läger, (B), 1 8. - Waldwiese unter der Alp, 1900 in, 1 d (sonst zahlreich wie 
auf der Alp). 
V a l  d e l l ' b c q u a - W i e s l i ,  1800 m, (B), 1 $. - P r a s p ö l w i e s l i ,  1680 m, (C), 3 $$, 2 ?$J, 1 Copula. 
0 f e n  b e r g  w i e s  e n , 1800 in, (B), 2 $$. - Stnvelchod, 1900 m, Weide, (B), 1 Q. 
L a s c h a d u r a ,  Wiesen, 1700 m, (B), 1 $2. - Zernez ,  Kircbwiesen, 1500 m, (B), 1 $. 
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M ii n s t e r  t n 1: Rniiib:ictiufer bei Stn. Mnria, 1340 111, (B), 1 $. 
0 b e r e n gn d i n : Muottns-Muraigl, 2500 m, (C), 1 9. 

Deltocepltnlzis nbdo~?tinalis ist die gemeinste Art aller im Gebiete beobachteten 
Hemipteren. Uberall, von der Talsohle bis zu 2400-2500 m, begegnet man seinen Schwär- 
men; zu Hunderten fängt man ihn in einem Streifzug. Das zahlreichste Auftreten beob- 
achtete ich auf den dem Weidbetriebe entzogenen Lägern und Weiden, auf gut gedüngten 
Mähwiesen. Auf kurzrasigen Böden ist er viel weniger häufig, und vollends auf betrie- 
benen Weiden ist er selten anzutreffen. Ferner wird er in Höhenlagen zwischen 1600 
bis 2200 m sehr gemein; in der Talsohle selber ist er sehr selten; ob er dort in früheren 
Monaten auftritt, ist mir nicht bekannt geworden. 

Beim Sortieren der Fänge fiel mir auf, dass von 1919 nur ganz wenige typische 
Exemplare der Art vorhanden waren. An ihre Stelle waren Tiere getreten, welche sich 
durch porzellanartig durchsichtige, entfärbte Elügeldecken auszeichnen. Ich glaubte zuerst 
in Gegenwart einer anderen Art zu sein, bis mir der Vergleich der Genitalsegmente den 
Beweis erbrachte, dass es doch D. abdomni/anlz's war, und zwar eine Abart, welche ich 
init var. ver?zalisl  bezeichnen möchte. Dies aus folgendem Grunde: 1919 war eine ausser- 
ordentlich verspätetes Jahr und im Sommer noch sehr kühl. Unsere Sammelarbeit war 

. meist sehr wenig erfolgreich, da schon um 10 Uhr morgws der Himmel sich fast voll- 
ständig bewölkte, was einen den ganzen Tag andauernden Temperaturfall verursachte. 
Nun glaube ich, dass der späte, feuchte Frühling, die niedrigen Temperaturen und der 
Ausfall 'der Sonoenbestrahlung eine Variation hervorbrachten, die weder im Vorjahre, 
noch in den folgenden zwei Jahren je wieder beobachtet werden konnte. Die beobachtete 
Änderung des Artcharakters durch Einwirkung ausserordentlicher Witterungsverhältnisse 
ist durchaus möglich, insbesondere wenn sie die sich entwickelnde Generation trifft. Das 
Deltoceph~lusmaterial ist natllilich für das künstliche Experiment sehr wenig geeignet, 
weil sehr klein und überdies ausserordentlich beweglich und flüchtig. Hingegen wird es 
möglich sein, in Jahren, die Witterungsverhältnisse wie 1919 zeigen, Untersuchungen über 
eine eventuelle Wiederholung der beobachteten Variation anzustellen. Bis dahin scheint es 
mir geboten, die ~ b n e n r i u n ~  der neden Varietäten als provisorisch zu betrachten. 

31. Deltocephnlzts cephnlotes H. Sch. (4096). 
I I 

Tr u p C 11 u m ,  eingangs Tal, 1700 m, (C), 1 d. 
S p B l t a l :  PraspBlwiesli, 1680 m, Streiffang, (I), I d. - Val dell'Acqua-Wiesli, 1800 ni, (E), 1 6. - Mur- 
tnriis, 2100 m, von halbverdorrter GI-asfläclie, (E), 3 $$, 3 '$'$. 
Z e r n e z ,  W i e s e n ,  1500 m, (C), 1 d. 
0 b e r  e n g n d i n , Pontresinn (Jnssus citrinellus Kirsclib.) KIRSCHBAUM. 

Dellocephabt~s cepl~cilotes kommt durch das ganze schweizerische Spöltal hinein vor 
bis auf die Hochweide von Murtarus an der Grenze .von Livigno. Die Beobachtungen im 
Trupchum und bei Pontresina lassen auf eine ausgedehnte Verbreitung im Haupttale 
schliessen. 

32. Deltoccpl~altts ?~tctcz~lice~i,s Boh. (4105). 

I f i 

S a in p ii o i r , Alphtitten, 1950 m, Läger, (D), 1 Ex. 

. Bisher nur aus dem nördlichen und mittleren Europa bekannt. 

Friihlingsform. 
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Gattung Athysanus Bunn. 

t h e ~ ~ i  Löw (4177). 
r, 2300 m, von Gras und Blüten gestreift, (D), 4 $d. 
(A), 2 d d ;  (B), 1 d. - Grasfläche vor Crnppa mala, 1900 m, (B), 1 $. 

ntrollfläclie 7), ca. 2300 m, (E), 1 8. 
Von dieser zuerst im Südtirol entdeckten Athysanusart kennt man nur das Männ- 

r Fundliste tritt dieselbe Eigenart unzweideutig hervor. Es ist anzu- 
W nehmen, dass die Weibchen versteckt, unterirdisch leben. Neue, speziell auf diese Art 
r eingestellte Forschungen bringen vielleicht bald Aufklärung über das eigentümliche Ver- 

us Fall. (4202). 
am Wege vor dem Blockhaus, ca. 1700 m, (D), 2 $d. 

C l u o  zza ,  Fopswiesli, 2150 m, Streiffang, (C), 1 $2. 
' 0 f e n s t r a s  s e bei Crastatscha, ca. 1750 m, von trockenem Grase (E), 3 d$, 2 99. I 

h, 1240 m, von Grlsern, Umbelliferen, (E), 1 $2. 

-: - Die Fundliste dieser Art könnte viel zahlreichere Daten enthalten, ohne dabei ein 
er Verbreitung zu geben wie die vier festgestellten Vorkommnisse. 
pttale schon bei Schuls vor; sie dringt durch das Spöltal bis zum 

- Ofengebiet vor, steigt bei Fops bis nahe zur Waldgrenze auf, macht einen Vorstoss bis . ins abgeschiedene Tantermozza. Diese wenigen Tatsachen sprechen für eine ausgedehnte 
- . ,Verbreitung im Untersuchungsgebiet. 

Gattung Thamnotettix Zett. 

- 35. Tha?nlzotettiz fenestrntus H. Sch. (4257). 
Cluozza,Fopswies l i ,2150in, (C) ,1Ex.-Stavelchodwiese ,1950m,(D) ,2Ex.  

Thamnotettix fenesti'atus ist in beiden Tirol vorkommend und dürfte mit der Zeit 
- auch im Unterengadin und im Münstertal festgestellt werden, denn die beiden Vorkomm- 
- nisse im Parkgebiet deuten desgleichen darauf hin. - 

36. Thamnotettix splendidzrlz6s Fabr. (4296). '4 
m - " D  m 

T a n t e r m  ozza ,  Blockhauswiese, 1800 m, (A), 1 d. 
C 1 U o z z a , Selva, 1900 m, Waldlichtung, (B), 2 88. 
L a  S c h e r  a ,  Waldwiese ain Alpweg unter der Alp, 1950 m, (B), 1 d. 1 

S t a v  e 1 c 11 o d, Weide hinter der Schlucht, 2160 m, Bodenfang, (B), 2 66. 
#in besonderer Zufall will es, dass die Fundliste dieser Art nur Männchen aufweist; 

es ist möglich, dass auch bei Th. splendidzclus die Weibchen früher erscheinen als die 
Männchen und sich dann nach Erscheinen der letzteren zur Eiablage verkriechen. 

M - .  
37. Thanzizotettix subficscirlus Fall. (4301). 

Ta n t e r  m o z z a , 1800 m, Blockhauswiese, (A), 4 Ex. - Val Rascliitsch, 1500 m, von Gräsern, (A), 1 Ex. 
C l u  ozz a : Fopswiesli, 2100 m, Streiffänge, (C), 2 Ex. - Grass da Cluozza, 1800 m, Weide, (E), 3 Ex. - 

- Umgebung des Blockliauses; Lärclien- und Fllhrenwald, von Erica, 1900 m, (A), 2 Ex. 
S p  61 t a l :  Prasplllwiese, 1680 m, Streiffang, (B), 1 Ex. - Punt Perif, Ericiicetuin iin lichten Bergfllhrenwald, 
1800 m, (B), 1 Ex. 

. 0 f e n  g e  b i e t : Val del Botsch, Weide, 2040 m, (A), 2 Ex; daselbst von Ericabestand, (B), 2 Ex. - Stavel- 
chodwiese, 1950 in, (D), I Ex. - Ofenberg, 1800 m, (E), 1 Ex. von Heuwiese gestreift. 
M u n t  Ba  s e 1 g i a ,  Munt da Ditsch, 1900 m, Tannenwaldlichtung, von hohem Gras, (E), 1 Ex. 

I - Denkeclir. d. Schweiz. Nnturf. Ges. Bd. LX. Dr. B. Hofmllniier: Die Hemiplerontauna des scliweiz. Naiionalparkcs. 
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V a l  P 1 a vn a , Alp Lais&, 1800 m, von Urtica und hahem W, (E), 1 EX. 
M iin s t  er t  al: Lärsd, 1700 m, .von Wibseei gestreift, (A), 2 Ex. - Ci-, Wiesen, 1700 m, (B), 1 Ex. 
Unterengadin:  Tarasp, E x  in S m l n n g  E&~&s. 

Thammotatt&z subfwcuEu8 ist, ohne bBufig zu sein, ziemlich im ganzen Unter- 
suchangsgebiet (mit Ausnahme des Val Mnschauns und des ScarltaIs) verbreitet, voli der 
Talsohle des hntales bis nahe an die Waldgrenze hinauf.  MI^ Vorliebe hält er sich auf , 
hocligrasigen Wiesen, in Wdalic4xhmgen, auf Erikabeständen auf. Seine Verbreitung Im 
Engadin und im hdtinsWa1 entspricht seinem Vorkommen im Nord- resp. Südürol. 

38. Tha:mwtetltia: p~*asilazss Fall. (4305). 
Ha nt B as  eIgi a, waldli~htun~ bei Mmt da D&&, 1900 m, auf Grw, (E), 1 9. 
Ofenstrasrse, bei Crastatscha,  1750 m, von hohem Ciras, (E), 19. 
Weg l a  D r o sa-P u n t  P er  i f ,  1700-18M m, von Grzwbüscheln im Wdde längs dea Weges, (E), 2 d$, €5 $28. 
Ober&ngadin, St. ~Lkib, t z , ~ m r ,  

Im Vorkommen der vorhergehenden Art sehr ahnlich, aber viel weniger hädig und 
verbreitet. 

39. Thm?%uts~i2: morb i i lom Mel. (4309). 
V a l  de l  Botsch, Alpweide, 2049 m, (A), 1 $. 
Punt  Per i f ,  1700 m, von Grllsern, (E), lb., 10. 
Ofenetrasse,  bei  Crastatscha,  1750 m, von hohem, tronkeaam Gras, P), i $ 

Nur aus ~stmeich und DeufscBland bekannte Art; ihre Verbreitung im Parkgebiet 
ist auf den ganz engen Raum : mint P d -  Crastatseha -Val del Botsch zuoammengedrhlngt. 

40. Tham4wt&ts ~me~atatus hnz .  (W). 
T r up e hu m , vorderer Teil, Weide im Lgrch~awaltie, 1700 in, (C), B 9% 
Cluozza: Fopswiesli, 2150 m, (C), I 9. 
Lasßhadura,  1750 m, von hohem Gras, P), I Q= 
Mü n s t  e r  t  a l  : J.,ti-Litad-Val~~~~a, aa. 16CN) m, von Gräsern gestreift, (D), 1 9. 

S@iin rot gesprenkelte Art, mit iwei schwarzen StErnflecken; die rote Sprenkelung 
vemchwindet bei einigen Exemp1ase.n fast ganz, w&end die gchwarzen Flecken des 
Kopfes konstant bleiben. Th. crusmtatua ist aus No~d- und Sfidkirol bekannt; sein Vor- 
kommen im Engadin und im Miinkibtril hrit also gar nichts besondere5 an sieh, als dass 
es sich um besonders hoch gelegene Fundorte handelt. 

41. Tharnnokttiz pqun;d~?eotatus Fabr. (4313). 
?an t  er  n o zza, Blockliamiessi~, 1800 m, @), 2 99. 
Zernez-Clüs, von hohem Gras, 1600 m (D), 6 99. 
Ofenstrasse ,  bei  Crnstatseha,  1750 m, (E), von hohem Grm, 16. 19. 
Un terengadin:  Tamsp, Ex. ia Sammlung 9-8. 

Th. pad&notatss ist sowohl aus Nord- wie Siidtiml bekannt. Die vier bis jetzt 
bekannten Engadinarsfationen stehen in engem Zusammenhang mit der Einwanderung 
aus dem untern Inntale. Die Art kommt auf hohem, feuchtem Grase vor und kennzeichnet 
sich durch vier schwarze Kopfflecken. 

Gattung Balolutha Hirk. 

42. Balclwtha rossa Scott (4384). 
Ofenetraase,  b e i  Crastatecha, 1760-1700rn, von hohem dfirrem Grase, (E), 10 Eg. 
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Diese Art wird nur von COBELLI für Südtirol erwähnt; sie ist ein stideuropäischer 
Vertreter in unserer Parkhomopterenfauna; wie sie dahin gelangt ist, muss eine offene 
Frage bleiben, so lange keine weiteren Fundorte sich an den ersten reihen. 

F.. 43. Balclzetl~n saltzielln IGrschb. (4384). 
8 .- 
~ b s  C h a u n s  , Läger, 1950 m, Streiffange, (C), 1 $-, 2 99. 
Cl u o z z a: Selva, Waldwiese, 1900 m, (C). 2 $-$-, 3 QQ. - Fopswiesli, 2150 m, (C), 1 Q. - Grass da ~lu&za, 
Weide, 1800, (A), 1 $-. - Wnldliclitung iiii Arvenwald von Crpppa mala, 2000 m, (E), 3 dd. 
S p  ö l  t a l :  Val deU'Acqua-Wiesli, 1800 m, (E), 1 9. - Praspöl\viesli, 1880 in, (C), 1 9. 
V a 1 d e 1 B o t s C h , Alpweide, 2040 in, (C), 1 Q. 

Bnlclirthcc snlt.uella kommt nur im Südtirol vor. Im Parkgebiet findet sie sich in 
Waldlichtuiigen oder auf von Wald eingeschlossenen grösseren Wiesen und Weiden. Am 
weitesten dringt sie im Cluozzatal vor, indem sie dort noch bis Crappa mala beobachtet 
werden konnte. Der Einwanderungsweg ist ftir dieses Tal sehr gilt vorgezeichnet: Wald- 
wiesen bei Fops, hernach kleinere Rasen- und Krautplätze bis zur Weide voll Grass da 
Cluozza. 
. .. 
8 -  - 

Subfain. T y p h l o c y b i n a e  Sahlb. 

Gattung Chlorita Fieb. 
* 

44. Chlorits Jlavescens Fabr. (4424). 
Mii  n s t e r  t a l ,  bei Cierfs, auf Gras unter Alnus, 1660 m, (C), 1 d, 1 Q.  

Im arenzgebiet nur aus Südtirol bekannt. KILLIAS erwähnt in seineu Aufzeichnungen 
die Art für Chur. 

Gattung Eupterix Ciirt. 
F..' . 

- 45. Ezpterix' vittata L. (4442). . 1:. 
C -. 
C 1 U o z z a , Fopswiesli, 2150 m, (A), 2 Ex. ; (C), 1 Ex. 

46. Ezqterix notatn Curt. (4443). 
Ln S c l i e r  a -  A l p ,  2100 m, vom Lager und von der Weide, (D), 2 Ex. 
W a l d w i e s e  a u f  d e r  W e g h o h e  v o n  l a  D r o s a - P u n t  P e r i f ,  1860 m, (E), I Ex. 

Aus Nord- und Siidtirol bekannte, sehr schöne kleine Art, die mehr übersehen wird, 
als sie selten ist; gerade sie dürfte noch auf anderen Lägern des Parkes zu finden sein, 
wenn zu anderer Jahreszeit gesammelt werden k l n t , .  

F: ' 47. Eupterix geruzal-i Zett. (4450). 
C 1 U o z z a , Fopswiesli, 2150 in, (C), 4 dd. 
0 . b . e r e n g a  d i n , auf Arven bei Pontresina, ~(IRSCHBAUM. 

I> 

T '  .+ Der im Parkgebiet beobachtete Standort ist inmitten eines prachtvollen Arven- 
bestandes gelegen, so dass es gut möglich ist, dass die Tiere zufällig ins Gras gelangten. 
Im Südtirol dringt die Art bis in die subalpine Region. 
-J .- 

f. 48. Eu~~teria atrol~tlzc~zctnta Goeze (4463). 
M üs C h au n s, Lager beim Eingang, 1950 m, (C), 1 Q. 
.Tan t e r  m o z z n , Blockuauswiese, 1800 m, (A), 1 $, 1 Q ;  (D) ,  6 $$-., - Mittleres Läger, 2300 m, (D), 1 bd. 
C 1 U 0 z z a , Fopswiesli, 2150 m, (C), 1 $-, I 9. 



49. El6ptes.i~ ~nelissnrz Curt. (4473). 
Cl U o z z a , Fopswiesli, 2150 m, (D), 1 Q. 
Z e r n e z ,  Kirchenwiesen, 1500 m, (D), 1 $. - Tnnufer, auf Rasen, (D), 2 $6, 
Z e z n i n a ,  Alpwiese bei den Htitten, 1950 m, (D), 5 dd. 
S a m p u o i r , Htittenläger, 1950 m, (D), i $. 

Die Verbreitung der verschiedenen Eupterixarten ist für das Parkgebiet 
ungenügend bekannt, um irgendwelche feststehende Schlüsse zii ziehen. An 
ersten Beobachtungen wird es hingegen leichter sein sich zurechtzufinden in der Mannig- 
faltig%&. der Lgbenswekc _deser winzigsten Cicadinen. - 

- . . m p  V 
47. Farn. Cixiidae Dougl. Scott 

m- 

Subfam. Cix i inae  StU 
Ciattung Cixius Latr. 

50. Cicius heycle~zi Kirschb. (4677). 
C 1 U o z z a , eingangs Val Diavel, 2060 m, von kurzrasiger Wiese, (E), 1 Ex. 
P u n  t P e r i f ,  1700 m, von Strauchern (Weiden), (B), 1 Ex. - Weghßhe nach la Drosn, 1860 m, von hohem 
Gras, (E), 1 Ex. 
L a s  C h a d U r a , 1700 m, von Krautpflanzen, (E), 1 Ex. 
S c a r l  t a l :  San Jon, von Alnus, 1600 m, (D), I Ex. - Minger, auf Sur il Foss, 2325 m, Bodenfang, (D), 
1 Ex. - Oberhalb Scarl, 1800 m, von Weiden im Bett der Clemgia, (D), 1 Ex. 
M ii n s t e r t a l :  Umbrailstrasse, unter Umbrail Mitte, ca, 2400 m, (D), 1 EX. 

Cixius heydeni kommt nur vereinzelt vor, sei es direkt auf dem Boden, sei es auf 
verschiedenen Pflanzen oder auf Sträuchern. Der höchst beobachtete Fundort im Park- 
gebiet ist bei 2325 m auf Sur il Foss gelegen. 

51. Cixials vit.ripen?z.is Kirschb. (4688). 
M a r a n g u n ,  S c a r l t a l ,  2100 m, vom W e i d b o d e n ,  (Dr. NANDSCHIN, 8.VIII.18), I EX. 
0 f e n b e r  g , 1800 m, von Salugebüsch, (B), 1 Ex. 

- I 
Z e r  n e z ,  Innbett, von Tamarixbüschen, 1465 m, (D), 1 Ex. 

Diese bisher nur aus Deutschland bekannte, fast glashelle Art kommt im Unter- 
suchungsgebiet ganz zerstieut und einzeln vor. 

48. Fam. Delphacidae Leach 

Gattung Delphax Fabr. 

52. Delpltc~s pellucidn Fabr. (4765). 
Un t e r e n g a  d i n : Kurhaus Tarasp-Ardez, 1200-1300 in, von Gräsern, (A), I $. 

Nach GREDLER auf feuchten Grasplätzen, vom Juni bis Oktober. 

53. Delphax strintellcc Fall. (4775). 
P r  a s p  ß 1 w i e s e ,  1680 m, von Gras gestreift, (B), 1 $. 
S t a V e 1 C h o d , 1900 m, Ericacetum im Bergflllirenwald, (B), 1 $. 

Aus dem Südtirol ist nur die var. lccternlis Fieb. bekannt. 

54. Delplux collina Boh. (4791). 
Z e r  n e z, von Weiden, 1500 m, (B), 2 (39. 

D .  collinn ist nur aus Stidtirol bekannt, wo die Art bis 1200 m beobachtet wurde. 
ihre Haupterscheinenszeit fällt in die Monate Juni bis September. 
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nersicht der systematischen Zugehörigkeit der Hemipteren 

=4 des Nationalparkgebietes 
. . K (Inklusive der von anderen Beobaclitern festgestellten Arten des Unter- und Oberengadins. Die vollständige 

- .  Liste derselben findet sich in den Tabellen über horizontale Verbreitung, Seiten 63-70.) 

I. Heteropteren 

Farn. C g d ~ t i d n s  2 Gattungeu 6 Arten Seite 1 
, Coptosonzidae 1 ,, I n  , 63 
,, Pentcrdomidne 17  20  , 1 Varietät 9, 3 

Coreidne 9 n 13  n n 7 
,, P? j~ r l zoco r i dne  1 ,, 1 Y , 6 4  
,, LI i jgaaidae 17  ,, 28 ,, $9 1 0  
,, T ing i t i dae  5 n 5 7 n 1 8  

A ~ a d i d a e  1 n 4 n n 1 9  
,, Redzcz~icZne 3 n 5 P T, 20  
,, ATabidae 2 n 5 Y 1, 22 
, A~zthocoricZne 4 ,, 7 n W 24  
,, Capsidas 45 n 5 Varietäten ,, 25 

" Ger r idae  2 n 3 n n 42 
Acatztlzi idae 2 ,, 7 n n 43 

,, Noto?zectidae 1 ,, 2 V n 45 I 

,, Cor ix idae  1 n 1 n n 45 
' 

Total Hete.r.opte?*e?z: 113 Gattungen 1 8 1  Arten 6 Varietäten 
> .  

2. Cicadinen 

4 Farn. ~ i c a d i d n a '  1 Gattung 1 Art Seite 68 
Cercopidae 4 ~attungeii 7 Arten 13 Varietäten 45 

. . ,, Meuzbi-acidae 1 ,, 1 n W 49 
- , Jnss idae  19 3, 6 3  2 n 9, 5 0  

,, CixiicZae 1 n 4 n 7, 60  
. Ue lpac idne  2 ,, 5 n n 60 

Total Cicadi?ze?z: 28 Gattungen 81 Arten 15 Varietäten 
I 



Geographische Verbreitung der Hemipteren des 
Nationalparkgebietes 

i. H o r i z o n t a l e  V e r b r e i t u n g  3. A l l g e m e i n e  V e r b r e i t u n g  
2. V e r t i k n l e  V e r b r e i t u n g  4. H e r k u u f t  d e r  E .ugad ine r  He l  

I. Horizontale Verbreitung 
Das Resultat der Untersuchungen über die horizontale Verbreitung der Heteropteren  

und Ci C a d i n e n im Gebiete des schweizerischen Nationalparkes kann nur eine vorläufige 
sein. In der Tat ergeben sich aus dem Studium der Übersichtstabellen für viele Arten 

' , 
zahlreiche Lücken. Bevor diese ausgefüllt sind, respektive deren tatsächliches Bestehen 
unwiderruflich erwiesen ist, kann von einem abschliessenderi Urteile keine Rede sein. 

Die geographische Verbreitung lässt sich ziemlich leicht ermitteln für alle einiger- = 

massen häufig auftretenden Arten, bei welchen ein Obersehen sozusagen ausgesclilossen ist. 
Hingegen sind Funde von einzelnen Exemplaren oder die Feststellung von nur einzelnen 
Fundorten in der Regel für tiergeographische Erörterungen vorläufig nicht verwendbar; 
derin sich auf Hypothesen einzulassen hat meiner Ansicht nach in diesem Falle nicht nur 
keinen Zweck, sondern schadet künftiger Forschung durch das vorausgenommene Urteil. 

Um zu einem übersichtlichen Bilde der derzeitigen Kenntnis der Verbreitung der 
Hemipteren irn Parkgebiet und seinen Grenzgebieten zu gelangen, habe ich eine t a b e 1 - 
l a r i s c h e  Ü b e r s i c h t  d e r  V e r b r e i t u n g  im gesamten Untersuchungsgebiete und e i n e  
Üb  e r  s i C h t s k a r t e (Tafel I) ausgearbeitet. 

Die G e b i e t s e i n t e i l  u n g habe, um die Einheitlichkeit der wissenschaftlichen Ver- 
öffentlichungen über den Nationalpark zu wahren, nach dem Muster von BIITIKoFER durch- 
geführt; ich fügte lediglich einen zwölften Bezirk hinzu für das Oberengadin. 

Ich habe ferner den Untersuchungsrayon auch auf die linke Talseite des Unterengadins 
und auf das Oberengadin ausgedehnt, indem ich bald einsah, dass nur auf das eigentliche 
Parkgebiet abgestellte geographische Untersuchungen des allgemeinen Interesses entbehren 
würden. I n  d e r  d i e  h o r i z o n t a l e  V e r b r e i t u n g  b e t r e f f e n d e  A u f s t e l l u n g  w u r -  
d e n  s ä m t l i c h e  b i s  h e u t e  im  E n g a d i n  u n d  i m  M ü n s t e r t a l  f e s t g e s t e l l t e n  
A r t e n  a U f g e n o m m e n ; ich gestatte mir diese Erweiterung iin Hinblicke auf die neuesten 
bündnerischen Bestrebungen auf dem Gebiete floristischer und faunistischer Landesforschung. 

D i e  Z u s a m m e n f a s s u n g  d e r  i n  d e n O b e r s i c h t s t a b e l l e n  n i e d e r g e l e g t e n  
R e s u l t a t e  e r g i b t  f o l g e n d e ,  d i e  V e r b r e i t u n g  d e r  H e m i p t e r e n  c h a r a k t e r i -  
s i e r e n d e n  T a t s a c h e n : .  

Von den i81 H e t e r o p t e r e n a r t e u  (und 6 Var.) und 81 C i c a d i n e n a r t e n  (und 
15 Var.) wurden 176 Heteroptetatz- (und 6 Var.) und 78 Cicadi1zencc?.tet1 (und 14 Var.) 
für das E n  g a  d i n ,  58 Heterol~tere~l- (und 2 Var.) und 15 Cicncli?zettn~ten (und 6 Var.) 
fiir das Mü n s t e r t a 1 festgestellt. 



Die horizoiitale Verbreitung der Hemipteren iin schweiz. Nationalpark 
und seinen Grenzgebieten 

Hemiptera-Heteroptera 
1. Fain. Cydnidae Billberg 

*TIiyreocoris scc1rubo2des L. (2) 
'Sekirzrs liiclzloszis iVIiils. et R. (56) 
- morio L. (57) 
- bicolor L. (62) 
- dzibizts SCOP. (64) 
- bigtillaltrs L. (7.4) 

2. Farn. Plataspidae Dall. 
*Coptosomrr. scitlellnlum Geoff. (80) 

3. Farn. Pentatomidae Leach 
Odo~iloscelis fiiliyiiaosn L. (111) 

'*Ezirggasler maitrtts L. (187) 
Grapliosoma liizenliim L. (254) 
Sciocoris microphtalmus Flor (315) 

* - i~mbriiziis Wolff (317) 
Aelia ncz~mi?zala L. (349) 

*Peribn?ris verizalis Wolff (416) 
- sphacelalzls Fnbr. (419) 

Palometzn prnsina L. (430) 
Ckloroclrroa jitniperitza L. (437) 
Cnrpocoris fr~scispittzrs Boh. (454) 
Dolycoris bnccnrttm L. (467) 
Bziiydemn f estiviim L. (499) 
- olerncezim L. (510) 
- fieberi ver. rolirtadicolle Dohrn 

(503) 
*Pe?t lnlom~ ritfipes L. (56'3) 
Blasmoslel1~z~s islerslinchrs L. (593) 

*Elasmuclta grissa L. (599) 
Picromerirs bideits L. (612) 
Jrilla dzcmosa L. ('333) 
Zicro~ra eoerttlea L. (636) 

5. Farn. Coreidae Stiil 
*Corezis scaplio Fnbr. (703) 
Syromasles mnrginalzts L. (708) 
Coriomeris scabricorizis Panz. (753) 

* - 1zirlicoritis Fnbr. (7'30) 

Bezirke' innerhalb 
des Parkes 

Bezirke a u s s e r  halb Grenzgebiete 
des Parkes I 

* Von Killias in seinem Verzeichnis bllndnerisclier Hemipteren angeftihrt, von inir nicht inelir gefunden. 
Neu fUr dns Eiigadiii. 



Cortornerii denliculabus Scop. (7631 
Alydus caLmtua L. . (789) 
- mpestris Fieb.' 
Plb~r(1.phu Ayos~yami L. (W 

+*LPsrhysswr Izgalinzce Fabr. (807) 
C a i m  submcfue Gmel. (812) 
- pamtmpuliacalzt% Laohili. (816) 

Blbtopl~art~ wassicernZs L. (820) 
.**Hg~rnu& m&i#ormis Fall. (E188) 

8. Fnm. Pphoc~oriidae Pieb, 
*P$~strltoc& apfisnts L 

I 

7. P m .  Lgga6fda Schill, 
Xpilo$g8hus 8aMllib Swp. @B) - eguostris L, 
N&~+X~R jaeobeae ~ t ~ h i ~ .  W O )  
Wgffizss thltmi WoEi (W 

** - c@mnides Spin. (Ql$i 
Ich.isorh#wks k~tt&dae P-. (B7) 

** - irricak 'Horv. E B W  
+*Ooocar2s gri/lloides L (974) 
*+ - taponiGus ZeB. (W 
** - megalo~epkitut Cösta (984) 
+Hetwaglilstm urtrlZcae Fabr. (1097) 
*PZafg@'as salviae Sehilll (1029) 

*alamptas preysslsri Fieb. [IßSO) 
Bh#parochromw chirapr~ Fabr. l l l . iS )  
Micretoma akala Gae* 
Pru~ezmolarc wemrlus L. (%W) 

*C&gptmotw rolamiri L, (IN) 
**Aphanzw lgu&etis Fabr, (=T) 
** - 'auZgar9s Schul. 

- p s n f ~  (rz7a) 
- ph~enimas hssi  tim) 

*Dqmw~ sylaalftus Fahr. (1388) 
- Wurztrrnara W b .  (18415 

Er:rsmoewis erraiicus Fahr. (J853,) 
* S c ~ l ~ p ~ s t ~ t h w  afflnig 8eZlitl. (1BG9) 
- pilosus Reut, CIsfW 

**c~u.stfrodm abietis L. (13w 
- f w m g i n m  L. (1187) 

20, Farn? Tin@tldae Cssh 
+*AoaZgnla mbrgincta Wolf£ (1472) 
*Df~tgO?&~ha slrychnnooiwa' FW. (1- 

**Liasia~mtka b a p d m  Germ. (1681) 

Bdrke  innerhalb 
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,Bezirke i n  n e r  halb 
des Parkes 

I I1 III IV V 

- 

I 
'*!l'ingis cardzti L. (1552) 
~Uonant liia echii Schrank (1662) 

11. Farn. Aradidae Costa 
k*Aradus atcrrimzis Fieb. (1665) 
* - planzis Fabr. (1685) 
* - corticalis L. (1687) 

k *  - brevieollis Fall. (1690) 

16. Farn. Reduviidae Latr. 
*Pygolampis bidentala Goeze (1760) 
Rlrinocoris nnnzilatus L. (1930) 
- iraczi~idzts Podn (1933) 

*Cornnzis aegypliciis Fribr. (1967) 
- s~ibaplerzts Deg. (1973) 

17. Farn. Nabidae Costa 
Nabis Ialivenlris Boh. (2007) 
Redziviolzis flavomarginalus 

Scholtz (2019) 
- nlpiiizis Fieb. (2025) 
- ferzrs L. (2027) 
- brevis Scholtz (2030) 

22. Farn. Anthocoridae Am. Serv. 
*~nlhocoris nemoralis Fnbr. (2067) 
" - gallarum-ulmi Deg. (2072) 
- iaernolm~im L. (2079) 

lleb*apkleps biczipsis H. Sch. (2088) 
Triplfileps nigra Wolff (2090) 

* - minutn L. (2096) 
*Piezoslellizts czirsilnns Fnll. (2118) 

25. Farn. Capsidae Reut. 
Trib. Capsaria Reut. 

Pa~tlilizis tuaicnlzis Fabr. (2162) 
PAytocoris pini Kii'schb. (2193) 
- ulmi L. (2209) 

Adslplaocoris lineolalus Goeze (2266) 
- qz~adriyzcnclalzis Fabr. (2268) 

Calocoris lineolalzcs Costa (2279) 
- sezgzillatus Fabr. (2282) 
- biclavrilzis H. Scli. (2285) 

* - fiilvomaczilali~s Deg. (2297) 
- nfflnis H. Sch. (2306) 

'* - alpeslris Mey.-D. (2308) 
Homodemus m-flavzim Goeze (2339) 

Bezirke a u s  s e r  halb 
des Parkes I Grenzgebiete 

Denksehr. d. Schweiz. Naturf. Ues. Btl. LX. Dr. B. Hotmllnner: Die lieiiiiplerenfo~ina des scliwekm. Nalloiinlpnrkes. 
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I 
Pycnopfma striata L. (23@4 
Stenolw btotntus Fnbr. (2358) 

**Dickrooscylw rr~fLpmnis Fall. (%M&) 
** - valesiaws Fieb. (W3 

Q g u s  pabdinus L W@) 
** - c012taminatus F a .  (2B70) 
** - kcq72t.m Mey.-I). 
* - Zimbatus Fall. (B761 
- paferrel8 L. . 
- oar. puPurtatus Zett. 
- - vur, rrdilam H&v. 
- @&. cafirpmt~is Fall. 
- var. gemeliatus H.Sch. 

Orfhops montdinw Schiü. (%XIS) 
** - fwsli Fieb. (2401) 

- rirmpißstrie L. . (=W 
- kallmi L. (M) 

*Agnocoris rubicundzrrn F&. (WH) 
P3esiseoris rt&eolls Fali. (2412) 
Poedloscy.11~ u n i f a ~ n l u s  Fahr. (3424) 

** - aspwdae Fieb. (W) 
* P o l p w  h~losericezcs E a h  (WI) 
- aigdta F ~ U .  Wal 

*.Chara@ochilas mUenhaZi Fall. (243%) 
Lhcoris tripuatuiatzrs Fabr. (2440) 
Dmasoc~is annulipes H. Sch. (2.460) - trijlasclatas L. @45f3) 
- &er L. ~ 6 % )  

*Capau9 afar L. (W) 

Tdb. Mirari a Reut. 
Sten~dodsrna virßns L. (=W) 

** - tericans Fieb. (25%) 
- hobatum Fabr. (2507) 

Notoslira errafäca L. wm) 
**iifegaloceraea ZPnbarb Fuessli w12) 
**!CygonoSylus palcheltus Hahn (2514.) 
** - h e v i p ~ s  Jak.  (261s) 

Miris dolobrlltus L. 

Trib, Dicypharia  I h t .  
**Cgrtopeltia geniczdal~ Fieb. (2537) 

Trib. Cremnocephalaria Reut. 
**Systelnotzrs alpbrus Frey-G. (W321 

CTem~looephaluzrs albolineahs Reut. 
. (zEifw 

Bezirke ausser  
des Parkes 

halb 
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Trib. Cyl locoraria  Reut. 
Pilopliorzis clavatzts L. (2595) 

~ B l . e ~ ~ l t u r i d o p f e r ~ r s  ringiilnlzis Fall. 
(2611) 

*Globiceps splisgiformis Rossi (2613) 
- pavomacitlatus Fnbr. (2622) 

**Yecomma ambulans Fali. (2626) 
Orlkolytus margiitalis Reut. (2644) 
- nassnltrs Fabr. (2646) 

Trib. Laboparia  Reut. 
Eurgopicoris nilidzis Mey.-D. (2750) 
Orfliocepltdtis brevis Panz. (2763) 

** - mulabilis Fall. (2756) 
** - rl&gparopzis Fabr. (2767) 

Sfrongglocoris nigßr H.Sch. (2784) 
- leucocepkaZus L. (2785) 

Haliiczis npterus L. (2794) 

Trib. Plagiognatharia Reut. 
"PlacocRilus seladonicus Fall. (2877) 
**Hoplomachus thunbergi Fall. (2887) 
**Mucrolylns herriclai Reut. (2933) 

*Phylus corgii L. (2965) 
**Plesiodema piiielellztm Zett. (2973) 

Psnlhs  vitlata Fieb. (2991) 
*Criocoris crassicornis Hahn (3076) 
Plagiognalhzis cltrysanlhemi Wolff 

(3091) 
- arbuslorum Fabr. (3102) 
- - var. brunnipeimis Mey.-D. 

(3102) 
Ghlamydalzts pztlicarius Faii. (3121) 

**Asciodsmri fieberi Doug1.-Sc. (3173) 

30. Farn. Gerridae Leach 
**Limnoporzrs rztfoscutellatris Latr. 

(3244) 
Gerris costae H.  Sch. (3253) 
- lacustris L. (3259) 

34. Farn. Acanthiidae Leach 
SnZda 1ittoraZis L. (8301) 
Acaislhin unriabilis H. Sch. (3306) 
- scolica Curt. (3300) 

** - orllroci~ilu Fieb. (3313) 
-- snltalorta L. (3315) . 
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6% 

B&ke i n  n'er halb Bezirke aus s e r  halb 
des Parkes dea Parkea 

I I1 ITI I .  B V1 M VDI IX X Xi XI1 

*Acanlhiu c - d b m  Fieib. p s )  - - - - - - - - - - - + + - + + - I -  
* - mlanoscsla Fieb. (mm) - - - - - - - - - - f + + + + +  

40. Farn. Nohneetidtie Leach 
Nolonßctu glauca L. (3a0) - - - - - + + + + +  - - + - - 

* - l&a Müll. (8401) - - - - -  - -  + - - - -  + + + + +  
41. Farn. Corixidae Leach 

Aj*ctocarise carinwla Saldb. (3451) - - - - - + - - - - -  + + + + - +  ' 

Hemi pWa-klamoptera 
Cicadinenl 

42. Farn. & b e  Lab. 
*Malampualla mo~iana Smp. (B5851 - - - - - - - + - - -  + - - -  

45. Farn, Carcopidae, Leaah 
*Trißcphora oulwata  Germ. (38s) - - - - - - - - - - + - - + - + +  
* - ma~tarln G ~ r n i *  (36%6) - - - - - + - -  + -  - ! - - + + +  
Leppopaiacoleo~pataL (Wl) + - ' -  - - + - - - - i -  -- 

- - - + - - - 
*ApkopAora ~ a l t &  Deg. (3685) - - - - - - - - -I- - - - + - - + +  

qumaria L. (3ass).- - - - - + - - + - + - -  + + + + -  
* P ~ ~ ~ ~ u @ ~ u s  axelamalSone8 Thunb. 

(a.lO9) - - - - - - - - - - + + - - + +  
'* - Iou~ophfaZmus L. (370s) + + + + +  + - - + - + +  - F + + + +  
'* - - war. macuTaf~ls Zett. + + + + +  4 - - - -  + + + - - - -  
I* V - var. 7~1~:ophfalm~11 L. + + + + +  t - -  t - + + + - - - +  
- - vor. btgultatw Paar. + + - -  + + - - - - - - -  + - - - -  

I* - - war. ZatewEas L. + + + - +  + - - + - - -  + - - - -  
I* - - var. dimidiatue Pam. + + + + - P - + - + + - - -  + - - -  

var. Iszccocephalus L. - -- ? + - - -  * - -  
I* - - VM. g i m e  ~all, - - - V -  + - - - - - -  + - - - -  
C* - - um. mraryinsllus Fabr. + + + - - - - - - - - - + - - - -  
L *  W - var. fagciatzcs Pabr. + + + + +  + + + + - + + + - - -  
F* - - v w .  vittdus Fabr. - - - - - - - + - - - -  + f - - - 
I* - - ~ u r .  linealuu Fabr. - - - - - - - -  + - - -  + - - - -  
L* U - var. praeusltrs Fabr. _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _  
- - var. arslulahrs Fabr. + - + - - - P - - - - . -  + - - - -  

b *  M W var. populi Fabr. + + - + +  + + - - -  + + + - - -  
var. rzffdsc@tka Mei. _ _ _ _ -  + - - - -  

44. Fm.  Membracidae aerm. 
Cenlraiw% cwrnttf>lLs L. (ti730) - - - - + + - + - ? -  + + + + +  

1 Dia mit * beaeiehneten Arten widen naßh dm~h&luIftllahea Auf!&chnom von m, M& Brey-aensnet Und W&- 
bnutn hier aufgenommen. Die mit * bwsidmata Art- Iinden alch in keiner der g-eo Quensn. 



Bezirke i n  n e r  halb Bezirke a u s s e r  halb Grenzgebiete 
des Parkes des Packes 

G g d 

'- .5 g .g g 1 
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.c. 2 ;  3 
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45. Fam. Jassidae Stiil 
Euacanllczts inlerrztptus L. (3768) + f - - - + - $ - + - + +  + + + + +  

* - ncaminatus Fabr. (3772) - - - - - - - - + - - +  + - - - +  
**Idiocerzls Werriclii Kirschb. (3790) - - - - - - - + - - - - + - - - + 
* - discolor Flor (3795) - - - - - - - - + - - -  + - - - -  

** - laminalus Flor (3803) -- - - - - - - + - - - - + - - f + 
** - confz is~s  Flor (3813) - - - - - - - f - - - -  + - - -  + 

Byll~oscopzis alni Schrank (3839) - - + - - + -- - + - - -  + - + + +  
- flavicollis L. (3841) + - - - + - - + - + - + - - -t -1- 

** - rz~fusculirs Fieb. (3842) - - - - - + - - - - - -  + - - -  + 
Pediopsis virescens Fabr. (3854) - - - - - - - - + - + -  + - - + +  

** - snltlbargi Flor (3860) - - - - - + - - - - - -  + - - - -  
- sculellata Boh. (3864) - - - - -  + -  - - - -  + - + - -  

** - infuscata Sahlb. (3869) - - - -- - - - - - - + - - - - - -  
**Agallin veaosa Fall. (3884) + + + + +  f - - - - -  + + + - + +  

Acocephakis nervoszts Schrk. (3918) - - + - -  - + - + - -  f + + - f +  
** - carinnlus Stal (3921) + - + + - - + - - - - F + + - - - -  
* - tritilacllls Curt. (3923) - - - - - - - - - - - + + - - -  + 
* - bifnsciakis L. (3922) - - - -- - - - - - - - + + - - + +  

** - lrifnscialus Geoffr. (3925) + + - + 4- + - 4- - - - + + - + f 
**Doralura slylata Boh. (3966) + - + + - + - - - - + - + - - + +  
**Grapkocrnerus venlralis Fali. (3982) . - - - - - + - - + - - - + - -  f + 
**Deltocepl~alus socialis Flor (4008) + - - - - + - -  + - - -  + - - + +  
** - ocellaris Fall. (4010) - + - - -  + + - -  + + - - - - - -  
** - bolcemanni Zett. (4011) + + - + +  + - - - - - - -  + - - - -  
** W - var. calceolatus Boh. + - - - - - +  - - - - -  f - - - +  
** - multinolalzcs Boh. (4020) - - - - - - + - - - - - + - - - +  
** - replelzcs Fieb. (4031) - + + - -  + - - - - - -  f - - - -  
* - pseztdocellaris Kirschb. (4032) - - - - - - - - - - - + + - - - - 

** - picturatus Fieb. (4038) + 3- $ + -I- - - + + - + -  f - - - +  
- pulicarius FaiI. (4054) - - - - - - - - + - -  + + - - t - +  
- strinlzis L. (4066) - - + - + - - - + - -  + + + + + +  

* - obtusiceps Kirschb. (4086) - - - - - - - - - - - + + - - - - -  
- abdominalis Fabr. (4090) + -I- + + + + 4- + + -k f f + + + + f 

** - var. v e r ~ u l i s  Hofmän. n. ir. + + + + - + - - - - + - - - - 
** - cephalotes H. Sch. (4096) + - + - -  + - - - - -  + + - - - .  + 
** - maculiceps Boh. (4105) -. - - - - - - + - - - -  + - - - -  
* - nigricans Kirschb. (4117) - - - - - - - - - - - + + - - - -  
*Allygus lacti?iervis Kirschb. (4149) - - - - - - - - + - - + + - -  + + 

**Alh,ysniaus lheni Löw (4177) + + + - -  - - - - - - -  + - - -  + 
* - grisescens Zett. (4195) - - - - - - - - - - - -  + + - - - -  

** - plebejzls Fall. (4202) + - & - - -  + - - + - - -  f - + + f  
- sordidus Zett. (4212) - - - - - - - - + - - - + - - ' + -  

**Tkamnotetlix feneslralus H. Sch. 
(4257) - f - + -  + - -  + f - - - - - - -  

- splendidulus Fabr. (4296) + + + + - - - - - - - - + - + - +  
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*fkmnotettiz t m e s R u  Zett. (4297) - - - - - - - - + - - - + - - -  
(4299) - - - - - - - - + - - - + 

* - abietinte Faii. + - - + f  
- subfuattwZus F&. (&M) f f + f - f - + + - $ . - + + + + + I  

** - pmivias Fall. (W) - - + - -  + - - - - -  + + - -  -- + '  - crucntdscs Pam (4308) - - + + -  + - - + - - -  + - - 
+ + -  + - - - - - -  

+ + 
** - mwhillosus M& (4!309) - - + - - - - I  
- qzradr3notatw Fabr. 

*Cicadzua smotaio;  Fall, 
**Balaldka r~aea'QeOtf. 
** - sattu@Urr Khchb. 

47. Farn. Cixiidae Dgl. 
*cixiul4 p&2&u5 Oh. 
* - reposus L. 

** - he~denf  Kirschb. 
** - vilrBpen%Ps Kirsshb. 

1. (43%) 
(4424) 
(MB) 
(-1 
(M) 
(-1 
14459) 
(M) 
(&@I 
(44721 

Sc. 

(46%) 

(4W) 

' 48. Farn. Delphaeidae La&. 
**Detphax pellwida Fabr. ( 4 7 s )  - - - - - - - + - - -  f + - f +  
** -. st&telta F& (4775) - - + + - - - -  - - - -  + - - -  + 
* '- sinoilb Khchb. (4781) - - - - - - - - - - - + + - - - -  

** - cd lha  Boh, (4711) - - - - - + - - - - - - + - - - + 
*Diwanotropis divergens Kb. (4878) - - - - - - - - - - - + + - - - -I- 

Für die einzelnen Bezirke ergeben sich folgende Zahlen (vergl. mit Tafel I): 
Bezirk Heteropteren . 

I. 39 ,Arten 2 Va~ietäten 
Ir. 2 2 . 1  n 

m. 30 , 4 ,, 
W. 32 ,, 3 
V. 33 1 ,, 

VI. 71 , 4 , 
Vn. 8 n - n 

Cicadinen ' 

20 Arten 12 Varietäten 
21 , 10 , 



Bezirk Heteropteren Cicadinen 

Vm. 16 Arten 1 Varietäten 8 Arten 2 Varietäten 
IX. 122 6 . 3 6  5 n 

X. 2 n n 1 n - - 
n 

XI. 58 ,, 2  ,, 15 n 6 9, 

XII. 32 ,, 1 29 Y) 4 n 

A u s  d i e s e r  z a h l e n m ä s s i g e n  Ü b e r s i c h t  e r g i b t  s i c h  g a n z  d e u t l i c h ,  wie  
d i e  A r t e n z a h l  vom U n t e r e n g a d i n  a u s  g e g e n  d a s  O b e r e n g a d i n  u n d  g e g e n  
d a s  O f e n g e b i e t  h i n ,  sowie in  d e n  S e i t e n t ä l e r n  r a s c h ,  a b e r  doch  g r a d u e l l  
abnimmt.  

I n  Bezug  auf a u s s c h l i e s s l i c h e s  Vorkommen v o n  H e m i p t e r e n  i n  d e n  
v e r s c h i e d e n e n  Bez i rken  e r g i b t  s i c h  f o l g e n d e s  R e s u l t a t :  

Nur im e i g e n t l i c h e n  P a r k g e b i e t e  wurden gefundeu: H e t e r o p t e r e n :  Co~aio- 
nteris hirticov*)zis (W) '. - Bradlrs nter~~imzrs (I, IV). - P l q  tocoris pi~zi (111, IV). - 
Cyrtopeltis geniczdntn (111). -- Systelnotzu nlpi~lzas (III, IV, V).  - Meconz~~zn ccmbuln~zs 
(I, 10. - Plesiodetna pinetellzr~n (V). - Psnllus vittatcr (111). - C i ca  d in  e n : PIzylnenzis 
ZeucopTztnlmus, var. mn?-gi~zntzrs (I, 11, III), - var. uittatzis (11, 111), - var. ustzrlntus (I, 
111). - Atlu~sa?zus theni (I, 11, IV). - I'/~unz~zoteltix fe?zestraks (11, IV). - Tlz. spleizdi- 
d~rllrs (I, 11, 10, W). - Bulclzlt/&a salhralh (I-IV). - Eupterix vittnta (D). - E. ~zotnfc~ 
@I). - Delphnx stricitelln (111, W). 

Ausschliesslich im Bezirk VI: Rechte Spöltalseite wurden festgestellt: Hetero- 
p teren  6 Arten; Cicadinen 4 Arten und 1 Varietät. Im Bezi rk  VII: Zezn ina  wurde 
1 C i c a d i n e n a r t ,  im Bez i rk  VIII: S a m p u o i r ,  P l a v n a  3 H e t e r o p t e r e n a r t e n  
und 4 C i c a d i n e n a r t e n  ausschliesslich gefunden. Das U n t e r e n g a d i n  zählt 59 Arten 
von He t e r  o p t e r e n und 9 Arten Ci c a di  n e n , welche in den übrigen Bezirken nicht 
festgestellt worden sind. Vom 0 b e r  e n g a d i  n allein sind 5 Arten von He t e r o p t e r  e n und 
14 Arten von Cica  d i n  e n  bekannt. Endlich wurden nur im M ü n s t e r  t a l  gefunden 
5 Arten von H e t e r o p t e r e n  und 3 Arten und 1 Varietät von Cicadinen.  

Diese ausschliesslichen Funde lassen aber sehr oft auf eine viel grössere Verbreitung 
schliessen. Es wird die Aufgabe künftiger Hemipterenforschung sein, diese Lücken aus- 
zufüllen, urn das Bild der Verbreitung der Wirklichkeit nahe zu bringen. 

Für das P a r k g e  b i e t  (Bezirke I-V) wurden insgesamt an H e t e r o p t e r e n  66 
Arten und 5 Varietäten, an Ci c a  d i n  e n 36 Arten und 13 Varietäten festgestellt, welche 
sich auf folgende Familien verteilen : 

H e t e r o p t e r e n  Fam. Cnpsidae 25 Arten + 4 Var. 
Farn. Cydnicl(6e 3 Arten ,, Gern-idne 1 n 

,, Pe~ztadonzidcre 7 -t 1 Var. ,, Acrrntlziidne 4 ,, 
,, Coreidae 8 n 

,, hjgcieidne 12 ,, C i c a d i n e n  
,, Araclidns 1 .  Fain. Cercopiclae 2 Arten + 11 Var. 
,, Reduvi~lae 2  n Jassidne 3 1 .  + 2 .  
,, Nabidne 1 n ,, Oixiidns 2 n 

A?zthocot.idcre 2  ,, ,, Delphncidcca 1 ,, 

I-V Bezirke des Natioiialparkes, in welchen diese Vorkominnisse festgestellt worden sind. 
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Alle Zusammenstellungen ergeben immer wieder das Vorh 
welche sowohl in der Gesamtliste als auch in den Teiilisten bei 
umfassen, ein' Beweis der Anpassungsfähigkeit dieser Insekten. Die Penta tomi  
hingegen gehen nur in geringer Zahl über den Bezirk VI: Talkessel von Zernez 
vorderes Spöltal hinaus. 

Das Schlussergebnis  d e r  horizontalen Verbr  
e igent l iche  Parkgebie t  an  Hemipteren eher  arm 
Höhenl'age bedingt  ist. Die Cicadinen e r f a h r e n  e ine  weniger s t a rke  Re- 
dukt ion in  de r  Ar tenzahl  a l s  d ie  Heteropteren.  

2. Vertikale Verbreitung 
Das über den Wert der Resultate der horizontalen Verbreitung Gesagte hat gleich- - 

zeitig auch Bezug auf die Ergebnisse der Vertikalverbreitung. Ich habe dieselben in Form - .  

einer Tabelle zusammengestellt. Um dieselbe nicht unnötigerweise umfangreich zu ge- 
stalten, habe ich alle Arten, deren Verbreitung auf das Unterengadin beschränkt ist, weg- - 
gelassen ; ihre Höhenverbreitung geht bis ungefähr 1500 m. Da die W al dgr en z e von 
ganz besonderer Bedeutung ist, wurde sie in den Tabellen durch dickeren Strich hervor- 
gehoben. 

Zunächst sei daran erinnert, dass sich das  ganze Untersuchungsgebiet  übe r  - 

d e r . o b e r n  Grenze der  montanen Region ausdehnt. (Tiefster Punkt im Unter- 
engadin : Martinsbruck, 1037 m; im Münstertal : Mltnster, 1248 m.) D i e W a 1 d g r e n z e . 

l i eg t  i n  e iner  mit t leren Höhe von 2200 m. 
Die ver t ika le  Verbre i tung  d e r  Hemipteren e r re ich t  fiir d i e  Mehrzahl 

de r  beobachte ten  Arten ih re  obe re  Grenze a n  der  Waldgrenze.  Schon 
B m  weist darauf hin: ,,Ausser den  schon e rwähnten  Ufer läufern (gemeint ' 

sind Salda- und Acanthiaarten) s ind  n u r  e inige Capsini  a l s  Bewohner  der  
höheren  Alpenregionen beobachte t ;  fiir die Mehrzahl d e r  Geocoren, be- 
sonde r s  der  Scuta t i ,  i s t  die Baumgrenze auch die i h r e r  ver t ika len  Ver- 
breitung.' 

Diese Beobachtung erfähit auch durch die neuen Untersuchungen volle Bestätigung. 
In der Tat genügt es, die Tabelle der Vertikalverbreitung durchzugehen, um zu konsta- 
tieren, das6 M ganzen nur noch 12 Arten und I Varietät der H e t  e r  op t e r  en  und 6 
Arten von Ci c a d in e n die Waldgrenze überschreiten. Die Hälfte dieser Heteropterenarten 
übersteigt 2300 m nicht, hält sich also in unmittelbarer Nähe dieser Vegetationsgrenze auf, 

Die,  d i e  Waldgrenze übe r sch re i t enden  Ar t en  sind:' 
He te rop te ren  

Sehirus dubtus Scop. bis 2500 m Trapesonotus a?*e?zni*izrs L. bis 2300 m . 

Odontosce!is fuZiginosa L, bis 2450 m Arndus a.tem3imus Fieb. bis 2300 m 
Eurydema fhbsra' var. rotundicolle Dohrn Stenodenza sm'ccnns Fieb. bis 2400 m 

bis 2500 m Systelnoizls alpinus Fr.-G. bis 2250 m 
Coriomeris scabriwrnis Panz. bis 2250 in G d  costne H .  Sch. bis 2350 m 
Geocoris lapbnicus Zett. bis 2250 m Sakda Zz'ttoralis L. bis 2550 rn 
- meyalooephalus Costa bis 2400 m Acanthia ort?zoc?zila Fabr. bis 2250 m 

' Es wurden einige ~ ä ~ e  von Windverschleppung bis 8100 m beobachtet, welche aber hier nicht in 
Betracht kommen. 

I 
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Vertikale Verbreitung der Hemipteren des Nationalparks 

Höhen in Metern: 

Heteroptera 
. . . . .  Sclhirits morio L. (57) . . 

. . . . .  - dzibius Scop. (64) . . 

. . . . .  - bigzrllnliis L. (74) . . 
. . . .  Odo~ttoscelis fttligi~iosiis L. (111) . . 

. . . . .  Sciocoris micropltlalmzrs Flor. (315) 
Aelin aciiminatn L. (349) . . . . . . . . .  

. . . . . .  Peribnlzrs sphrtcelnl~rs Fabr. (419) 

Clilorocl~roa jtiniperiitn L. (437) . . . . 
Carpocoris ftiscispiizzis Boh. (454) . . . . 

. . . . . . . .  Dolycoris bnccarzbm L. (467) 

B~iryrlcma fieberi Pieb. vnr. roi~r~idicolli Dohrn (503) 
- oleraceztm L. (610) . . . . . . . . .  

Elnsmosletkz~s imtersliachcs L. (593) . . . 
. . .  Elasmztcltn grisen L. (599) . . 

Picromertrs biderzs L. (612) . . . .  
. . .  JnlFn dzcmosa L. (633) . . .  

. . . .  Zicro~in coerttla L. (636) . . 
Syromnsles mnrgiizalzis L. (708) . . . . 
Coriomeris scabricor~iis Panz. (753) . . . . 

. . .  - ltirticor~tis Fab. (760) . . 
Ternpha Ihyoscyizmi L. (806) . . . . 
Liorl~ysstis Ihyalinzrs Fabr. (807) . . . . 
Coriz~is ~1rbfztsc1i1zrs Gmel. (812) . . . . 

. . .  - pariimpziiictatzis Schill. (815) . . 
Sliclopleuros crassicornis L. (820) . . . . . .  
Myrm~is  miriformis Fall. (838) . . . . . . .  

. . . . . . . . .  Alydus calcaraius L. (789) 

. . . . . . . . .  - rupeslris Fieb. (790) 

Spilorlelli?rs (L?lgneiis) eqzieslris L. (874) . . . .  
Nilltecirs jacobeae Schill. (910) . . . .  . , 

Nysitu Iltymi Wolff (911) . . . 
- cymoi'des Spin. (915) . . . . 

Iscl~norl~y~achtis resedae Panz. (937) . . . 
- ericrie Horv. (938) . . . .  . . 

Geocoris grilloides L. (974) . . .  . . 
- laponiczis Zett. (976) . . . . . . . . .  
- megalocepl~alzis Costa (984) . . . . . .  

~ e n k s c h r .  d. Schweiz. Naturt a e s .  Bd. LX. Dr. B. Hofmänner: Die Hemipterenfauna des scbweiz. Nationalparkes. 10 



Hahen in Metern: 

Macroplax preysleri Fieb. (1060) . . .  
Rliyparochromiis ckiragra Fabr. (1113) . . 
TI-apezonotus arenariiis L. (1240) . . . . . .  
Ayhanus lyncezts Fabr. (1257) . . . . .  
- vulgaris Schiii. (1278) . . . . .  
- pini L. (1279) . . . . . . .  
- pltoeiticezis Rossi (1280) . .  .' . 

Drymus bruneus Sahlb. (1341) . . . . . . . .  
Eremocoris erraticiis Fabr. (1352) . . . . . .  
Scolopostet1ciis yiloszis Reut. (1366) . . . . . .  
Acalypta marginata WOB (1472) . . . . . . .  
Lasiacanlha capucina Germ. (1537) . . . . . .  
Tingis cardui L. (1552) . . . . . . . . . .  
Aradus aterrimus Fieb. (1665) . . . . . . .  
- brevicollis Faii. (1690) . . . . . . . .  

Rkinocoris annulatus L. (1930) . . . . . . .  
. . . . . . .  Cora?tus subapteriis Deg. (1973) 

Reduviolus flavomarginatits Scholtz (2019) , . . 
. . . . . . . . .  - alpinus Fieb. (2025) 
. . . . . . . . .  - brevis Scholtz (2030) 

. . . .  ..lntkocoris gallarum-ulmi Deg. (2072). 
. . . . . . . . .  - nemoriim L. (2079) 

Tetrapkleps bicupsis H.  Sch. (2085) . . .  
Triphleps nigra Wolff. (2090) . . . .  
Panlilius lun i~a tus  Fabr. (2162) . . . .  

. . . .  Phylocoris pini Kirschb. (2193) 
Adelphocoris lineolalirs Goeze (2266) . . 
- qitadripzcnclalzu Fabr. (2268) . . .  

C~lcor i s  lineolatus Costa (2279) . . .  
- biclavatus H. Sch. (2288) . 
- orfinis H.  Sch. (2306) . . 
- alpestris Mey.-D. (2308) . . 

Pycnoplerna striata L. (2342) . . . .  
Slenolus binotatzis Fabr. (2356) . . . .  

. . . . .  Uickrooscytus rufipennis Fall. (2358) 
. . . . . . . .  - valesianzis Fieb. (236'2) 

. . . . . . . . .  Lygirs pabulinus L. (2364) 

. . . . . . .  - lucorum Mey.-D. (2373) 
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Gerris costae H.  Sch. (3253) . . . .  

. . . . . .  - lnclislris L. (3259) 

S ~ l d n  lillorctlis L. (3301) . . . . . . .  
Acntftliin varinbilis H. Sch. (3306) . . .  
- scolica C u t .  (3309) . . . . . .  
- ortl~ocl~ila Fieb. (3313) . . . .  
- sultaloria L. (3315) . . .  

Nolonecla glauca L. (3400) . . .  
Arctocorisn cari~tala Sahlb. (3451) . . 

Homoptera-Cicadinae 
[l'riecpliora mnclrrln Germ. (3635) . . . . . . .  
Lepgro~tiß coleoptrata L. (8641) . . . . . . .  

. . . . . . .  Spliroplrorn spiimarin L. (3658) 

. . . . . .  Pliglne1~2~s lezico~~lilalmzis L. (3709) 

. .  . . . .  var. macztlalas Zett. , 
- - -  Ieircoyhtulmiis L. . . . . . . .  
- - -  bigiillnfzis Fnbr. . . . . . . .  
- - -  lnleralis L. . . . . . . . . . .  
- - -  dimidialzis Panz. . . . . . . . .  
- - - gibbns Fall. . . . . . . . . .  
- - -  rnarginetlzrs Fabr. . 
- - -  fasciolzrs Fabr. . .  
- - W  viflal?is Fabr. . . . . .  
- - -  iisli~lntus Fabr. . . .  . . . .  
- - -  poptili Fabr. . . . . . . . . .  
- - -  rirfescens Melich. . . . . . . .  

. . . .  Cenlrolzis cornzilzis L. (3729) 

E~tacnnllizrs i)iierriiplzis L. (3768) . 
Idiocerzrs lamittritiis Flor (3803) . 
- co~tfzrsus Flor (3813) . . 

Byll~oscopus nlni Schr~wlr. (3839) . 
. . . . .  - flnvicollis L. (3841) 

. . . . .  - rti~uctrlt is Fieb. (3842) 

. . .  Pediopsis virescens Fabr. (3854) 

. . .  - salzlbergi Flor (3860) 

- sczclellnta Boh. (3864) . . 
- i?tf~iscala Sahlb. (3869) . . 



I Hölieii i n  Metern: 

dgailia venosa Fall. (3884) . . . . . . . .  
Acoceplialus liervosus Schrank. (3918) . ' . . . 
- cnrinalus Stal (3921) . . . . . . . .  
- irifascinlzis Geoffr.  (3925) . . . . . . .  

Doralura slylulu Boh. (3966) . . . . . . . -  
Grnpliocrnerirs venirnlis Fali. (3982) . . . . .  
Dellocepltalzrs socialis Flor (4008) . . .  . . 
- ocdluris Fall. (4010) . . . .  . . 
- bolbcman?zi Zett. (4011) . . 

. . . . .  - - Par. crrlceolulus Boh. (4020) 
. . . . . . .  - mvllinolnliis Boh. (4020) 

- replelus Fieb. (4031) . . .  , . .  
- piclaralus Fieb. (4038) . . .  , .  . 

. . . . . . . . . .  - sirintiis L. (406G) 
. . . . . . .  - obdomit~nlis Fabr. (4090) 

-. vür. vernnlis Hofi~iänn. vnr. nov. (4090) 

I - ceyhaloles H.  Sch. (4096) . . . . . . .  
- mac~iliceps Boh. (4105) . . . . . . . .  

.- Allcysattus tlieni Lönr (4177) . . . . . . . .  
. . . . . . . . .  - piebejiis Fall. (4202 

.. I Tl&arnnoteltiz feneslruttis H. Sch. (4257) . . . .  
- syletididzilzis Fabr. (4296) . . . .  . . 
- szibfztsculus Fall. (4301) . . 
- prusiii~ts Fall. (4305) . . . .  

. . . .  I - crtienlakus Panz. (4308) 

- qiirirlrinolrilzis Fabr. (4313) . . 
. Bolclullia rosue Scott. (4384) . . .  

- snilitellrr liirsclib. (4387) . . 
Ckloritn pnvesceiis Fabr. (4424) . . 
Ezqleriz viltula L. (4442) . . .  
- germari Zett. 4450) . - 
- nolaln Curt. (4443) , . . 
- atropunctata Goeze (4462) . . 
- melissue Curt. (4472) . . 

Cixit(s keydoizi Kirschb. (4677) . . .  
1 - vitripen2tis Kirschb. (4688) . . 

Delphaz slriulellri Fall. (4775) . . 
. . . .  : I - collinü Boli. (4791) 



tzls Panz. bis 2300 m 
Agnllia venosn Fall. bis 2300 m Atltysa/zzls Teni Löw bis 2400 m . 
Deltoceplznlzw stl-intus L. bis 2400 m Ciziz/s hey deni Kirschb. bis 2400 m 

V o n  d e n  g e n a n n t e n  A r t e n  s i n d  n u r  d r e i  e i g e n t l i c h e  a l p i n e  F o r m e  
Eumjdemnfiebmi var. rotundicolle Dohrn, Geoco?-is nzegcrloceplzalz~s Costa und Systelnot 
nZpiilus Fr.-G. Die  a n d e r n  A r t e n  s t e i g e n  a l l e  v o n  d e r  E b e n e  auf .  

D i e  W a l d g r e n z e  e r r e i c h e n  f e r n e r  f o l g e n d e  A r t e n :  
H e t e r o p t e r e n :  12 Arten C i c a d i n e n :  9 Arten uud 4Varietäten 

Sciocoris microphtalmus Flor. PIzylaenus leucophtalmz~s var. lateralis L. 
Aelia acuminata L. var. fasciatus Fabr. 
Macroplax preysileri Fieb. - - war. populi Fabr. 
Lygus pabulinus L. Euacanfhus interruptus L. 
- pratensis var. campestris Fall. l3eltocephalus abdominales Fabr. 

Orthops montanus Schill. var. vernalis Hofmänn: n. var. 
Poeciloseytus unifasciatus Fabr. Athysanus plebejus Fall. 
Stenodema holsatum Fabr. Thamnotettix fenestratus H. Sch. 
Globiceps flavomaculatus Fabr. - splendidulus Fabr. 
Halticus apterus L. Balclutha saltuella Kirschb. 
Plngiognathus chrgsanthemi Wolff Eupterix vittata L. 
- arbusto~.um Fabr. - germari Zett. 

Chlamydatus pulicarius Fall. - atropunctata Goeze 
- melissae Curt. 

Unter den hier genannten Arten steigen alle mit Ausnahme von Ortltops ?no?ztanus 
Schill. von der Ebene auf. Von den beobachteten a l p i n e n  F o r m e n können noch zu 
dieser Gruppe gerechnet werden : Corioineris scabrico?-?zis Panz. ; Alydz~s  rz~pestris  Fieb. ; 
Reduviolz~s n l p i ~ t z ~ s  Fieb. ; Eui-yopicoris niticlus Mey.-D. ; Snlda litto~*alis L. ; Acnizthin 
c-nlbum Fieb. 

Die Familie der Ac  a n t h i i d a e  zählt überhaupt mehrere, selbst in der Nähe des 
schmelzenden Schnees sich aufhaltende Formen, so dass deren Vorkommen in grossen 
Höhen in biologischer Hinsicht nichts besonderes an sich hat. 

Auf die über der Waldgrenze beobachteten Arten zurückkommend, möchte ich be- 
. 

merken, dass fast sämtliche derselben B o d e n f o r m e n sind, denen der Aufenthalt in 
grossen Höhen, wo die Temperaturwechsel der Luft sehr rasch erfolgen, gerade durch 
diese Lebensweise ermöglicht wird. Der Boden bietet ihnen alles, Schutz, Wärme und 
Nahrung. Bei der die Waldgrenze erreichenden, aber nicht überschreitenden Gruppe 
finden wir fast alles Gras und andere Pflanzen bewohnende Formen, welche von der 
Ebene aufsteigen. 

E s  s o l l  n u n  n o c h  d e r  V e r s u c h  g e m a c h t  w e r d e n  z u  z e i g e n ,  d a s s  d i e  
Z a h l  d e r  A r t e n  g e g e n  o b e n  h i n  r a s c h  a b n i m m t .  Ich will dies an Hand von zwei 
Beispielen zeigen, wozu ich allerdings zu bemerken habe, dass den verwendeten Zahlen 

i 1 

nur relativer Wert zukommt. Vergleiche diesbezüglich auch die grapliische Darstellung, Textfigur 1, 
Seite 79. 



cg Durch Herausnahine der bei 2200, 2100, 2000 m usw. ihren höchsten Fundort 
erreichenden Arten aus den Tabellen für Vertikalverbreitung ergibt sich uugefähr folgendes 
Bild der ~öhenverbrei tun~ : 

Die Waldgrenze iiberschreiten noch Hekropterert, 12 Arten Ciwditzslz 6 Arten 
Bei der Waldgrenze finden sich noch n 24 n n 10 n 

Zwischen 2000 und 2100 m finden sich noch n 30 n n 14 n 

1900 2000 m ,, n n n 34 n n 26 n 

1800 1900 m W n n n 52 n 9 34 n 

1700 ,, 1800 m n n n 64 n 9, 38 n 

1600 1700 m ,, 99 19 n 81 n n 45 n 

1500 1600m ,, n n n 91 n n 48 n 

1200 1500 m V n n n 160 n n 57 n 
e 

(Diese Zahlenwurden dadurch erhalten, dass z. B. gesagt wurde: FUr die HBhe der Waldgrenze kommen 
in Betracht: I. Die 12 dieselbe iiberschreitenden Arten; 2. die zwölf dieselbe erreichenden A'rten. Die 
Addition der beiden Zalilen ergibt für die bei der Waldgrenze noch vorhandenen Arten die Summe von 
24 Arten Heteropteren. Fiir die nachsttieferen Lagen wurde gleich verfahren; dabei wurde allerdings 
angenommen, dass alle Arten von der Ebene aufsteigen.) 

I Vert  ikalverbreitung der Hemipteren 
D - im Gebiete des schweiz. Nationalparks. 
0. 
3 

U. Meer: ' TJ e 2 

Textfigur 1 

h) Sehr schön zeigt sich das Bild der Vertikalverbreitung und der Abnahme der 
Artenzahl auch durch Vergleich der in den Bezirken IX, V1 und IV festgestellten Lokal- 
faunenzalilen : 



' . - & ---X- - 

Unterengadin Spoltal (i.echte Talseite) 
1200-1600 m 1500-1700 m 1700-2200 m 

Heteroptere11 122Arten-l-6Var. 71 Arten + 4 Var. 
C icad inen  36 + 5 .  29 . 3-9. 

Die b e i d e n  Be i sp ie le  ze igen  i n  a l l e r  D e u t l i c h k e i t ,  trotz der Relativität 
der Zahlenwerte, d i e  z ieml ich  r a s c h e  V e r a r m u n g  d e r  H e m i p t e r e n f a u n  
g e g e n  d i e  Höhe  zu. 

Die W a 1 d g r e n z e spielt dabei die Rolle einer Demarkationslinie, welche nur in 
geringer Zahl überschritten wird. 

Wor in  m a g  d e r  G r u n d  l i e g e n ,  d a s s  f ü r s  e r s t e  d i e  
w i r d ,  u n d  d a s s  f ü r s  zwe i t e  b e i  d e r  W a l d g r e n z e  f a s  
A u f s t i e g e  g e m a c h t  wi rd?  

Die Ursachen sind sowohl ö k o l o g i s c h e r  wie k l i m a t e r o l o g i s c h e r  Natur .  
Innerhalb der Waldzone findet sich, dank der grösseren Feuchtigkeit, eine üppigere Vege- 
tation als überhalb derselben; es ist also die Möglichkeit für di 
Grossteil an Pflanzennahrung gebundenen Insektenfauna gegeben. 

Mit der Höhe nimmt die mittlere Temperatur sehr rasch 
Gegensätze nach oben zu schroffer, also stärker wirkend. Die Hemipteren sind aber 
wärmeliebende Insekten, welche naturgemäss in den geschützten Taleinschnitten zurück- 
bleiben und die schützende Waldzone nicht verlassen. Nur ganz widerstandsfähige Arten 
können Uber der Waldgrenze noch ihr Fortkommen finden; dabei macht &Izirzts dzlbiq~s 
insoweit eine Ausnahme, als er einer speziellen Pflanzenart bis weit in die alpine Region 
hinauf folgt. Nahrungssorgen verhindern diese Art nicht, die Waldgrenze zu verlassen ; 
gegen die Witterung schtitzt sie sich durch Verkriechen im Boden. 

3. Allgemeine Verbreitung 
Bei Betrachtung der allgemeinen Verbreitung ergeben sich dieselben Schwierigkeiten, 

wie bei der horizontalen und vertikalen Verbreitung innerhalb des Untersuchungsgebietes. 
Es bestehen sehr viele Lacken, welche aber meist ausser acht gelassen werden können. 
Was die Kenntnis der H e m i p t e r e n  anbetrifft, so ist zu sagen, dass sie eine sehr gute 
ist für die meisten europäischen Länder, für Zentralasien, Sibirien, für Nordafrika und 
Nordamerika. An Hand des K a t a l o g e s  d e r  p a l e a r k t i s c h e n  H e m i p t e r e n  von 
Oshanin wird es ein leichtes sein, fiir jede Art die allgemeine Verbreitung festzustellen. 
Die  Grosszah l  d e r  im E n g a d i n  h e i m i s c h e n  H e t e r o p t e r e n  u n d  Cicad inen  
s i n d p a l  e a rk t i sche  Ub i q u i s t e n , welche aus allen Teilen Europas bekannt sind. Die 
A r t e n  d e s  s i id l ich  e n  E u r  op  a lassen sich an den Fingern abzählen. Es sind deren 
3 für die H e t e r o p t e r e n  und 1 fiir die C icad inen :  
I;io~~lt,yssus Wyc~litrus Fabr. (kommt nur im Südtirol vor). (Bezirk VI.) 
Diclzf-ooscytzrs valesinnz~s Fieb. (kommt im Tirol nicht vor). (Bezirke I, II, V, VL) 
Cyrtopeltis ge?ziczdccta. Reb. (kommt nur im Südtirol vor). (Bezirk III.) 
Acoce~~hcclus cc~rilicrtus Stil (für Nord- und Südtirol bekannt). (Bezirke I, 111, IV, VII, IX, XII.) 

Von besonderem Interesse erscheint ein V e r g l e i c h  d e r  H e m i p t e r e n f a u n e n  
d e s  E n g  a d i n s U n d b e i d e r  Ti  r o I ,  wie er aus der Tabelle der horizontalen Verbreitung 



ersichtlich ist. Ich will die Zahlen der in beiden Tirol, der nur im Nord- oder nur im Südtirol, 
und der in keinem der beiden Grenzgebiete vorkommenden Arten farnilienweise zusammen- 
fassen : 

H e t e r o p t e r e n  Engadin In Nord- und Nurausdem 
* *  

Südtirol bekannt Nordtirol 
bekannt 

Fam. Cydnidae 6 Arten 4 Arten - 
,, Coptosomidae 1 ,, - - 
,, Pentadomidae  .I9 ,, 4- 1Var. 14 ,, 4- IVar. 1Art 
,, Coreidae 13 W 7 9, 1 Y , '  

, Pyrrhocor idae  1 ,, I n  - 

Lygae idae  28 n 15 W . - 

Nurausdem Tm Tirol nicht 
Südtirol festgestellt 
bekannt 

2 Arten 
1 Art -- 
4Arten - 
5 n - 
- - 

1 0 .  3 „  
,, Tingi t idae 5 n 2 n - 3 n - 
, Aradidae  4 n - - - 4 W 

,, Reduvidae  5 n 3 n - 2 n - 

Nabidae 4 n 1 .  1 $9 2 n - 

,, Anthocoridae 7 4 n 3 n - 

,, Capsidae 71 ,, +5Var. 26 ,, 4Arten 29 ,, I ,, + 5Var. 
,, Gerr idae  2 n 2 V - - - 

Acanth i idae  7 ,, .. ' 5 ,  - 2 n L 

Notonect idae 2 ,, 2 n 
- - - 

,, Corixidae 1 n - - 1 n - 

176Arten + 6Var. 86Arten 4- IVar. 7 Arten 62Arten 20Arten + 5 Var. 

C i c a d i n e n  Engadin Nord- und Nur Nord- Nur Siidtirol Im Tirol unbekannt 
Siidtirol tirol 

Farn. C.icadinae 1 Art - 1 Art 
,, Cercopidae 6Arten + 12Var. 5Arten - 1 Art - 12Var. 
,, Membracidae 1 ,, 1 n - - - 
,, J a s s i d a e  61 ,, + 2Var. 26 ,, 2 Arten 21 Arten + IVar. 12 Arten+- 1Var. 
,, Cixiidae 4 9 2 n - 1 n 1 n 

, Delpacidae 5 ,, 1 :. 3 n 1 .  
78Arten + 14Var. 35Arten 2 Arten 26 Arten-t-1 Var. 15 Arten-tl3 Var. 

Nach diesem Ergebnis wäre zu schliessen, d a s s  d i e  H e m i p t e r e n f a u n a  d e s  
~ n ~ a d i n s  v i e l m e h r  d e r j e n i g e n  d e s  S ü d t i r o l s  a l s  j e n e r  d e s  N o r d t i r o l s  
ä h n l i c h  is t .  Mit absoluter Sicherheit kann allerdings auch hier kein endgültiger Schluss 
gezogen werden, indem das Südtirol sehr viel besser erforscht wurde als das Nordtirol. 
Anderseits muss auch gesagt werden, dass namentlich das Unterengadin für Hemipteren 
sehr günstige Entwicklungsmöglichkeiten bietet; es zeigt vielfach geradezu südlichen Cha- 
rakter, wie Münstertal und oberes Etschtal. Das österreichische Inntal nimmt unterhalb 
der Schweizergrenze fast nördliche Richtung, wodurch die beiden Talhänge wohl gleich- 
mässiger, nicht aber so intensiv besonnt werden, wie bei west-östlicher Orientierung. Um 
den Vergleich mit aller Garantie vornehmen zu können, müsste auch dieser Teil des Inn- 
tales einer Untersuchung unterzogen werden. 

Deiikschr. d. Schweiz. Natiirf. aes .  Ud. LX. Dr. U. Hofmllnner: Die Hemipterenfauna des schweiz. Naliounlparkes. 
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Ich komme zum Schlusse, dass d i e  H e m i p t e r e n f a u n a  d e s  E n g a d i n s  
s e i n e r  Neben tä le r  n u r  e i n  A u s l ä u f e r  der a l l g e m e i n e n  e u r o p ä i s c h e n  H 
p t e r e n f a u n a  darstellt. 

* - 

4. Herkunft der Engadiner Hemipteren 
Um diese Rage zu beantworten, muss man vollends den Boden sicherer Resultate 

verlassen und sich auf Wahrscheinlichkeiten stützen. 
Welches sind die E i n  g a n  g s p f o r t  e n , durch welche die Hemipteren das Engadin 

und dessen Seitentäler besiedeln konliten? 
Das Engadin steht in offener Verbindung mit dem österreichischen Inntale. Der - 

Malojapass trennt es vom Bergell. Mit dem Etschtale oder Südtirol verbinden zwei Wege: 
' 

Der eine führt vom Unterengadin über die nur 1500 m hohe Wasserscheide der Reschen- 

Gerade diese Feststellung war es, die mich veranlasste, die B e s i e d 1 u n g d e s 
U n t e r e n g a d i n s  a u c h  vom S ü d t i r o l  a u s  a l s  w a h r s e h e i n l i c h  anzunehmen. Die 
Reschenscheidegg liegt etwa 700 m unterhalb der Waldgrenze inmitten der Bergwiesen 
und üppigen Weiden. Die Möglichkeiten erreichen hier ein Maximum von Wahrschein- 
lichkeit. Die derzeitigen Verhältnisse an unserer Südostgrenze verhinderten leider Unter- 
suchungen im Gebiete der Malserheide und der Reschenscheidegg. Die Frage lässt mir 
aber keine Ruhe, so dass ich früher oder später diese Gegenden absuchen werde, uin 
über meine Vermutungen Klarheit zu erhalten. Ich gehe selbst noch weiter, indem ich 
über diesen Weg nicht nur die Besiedlung des Engadins annehme, sondern auch jene 
des obern österreichischen Inntales. 

Die B e s i e d l u n g  d e s  E i n z u g s g e b i e t e s  d e s  I n n  im E n g a d i n  e r f o l g t e  u n d  
e r f o l g t  a u c h  h e u t e  noch vom H a u p t t a l e  aus.  Bis Süs-Clüs bleibt der Haupt- 
kontingent der Einwanderer auf der sonnigen linken Talseite. Beim obern Ausgange der 
Talenge von Clüs aber geht die Wanderstrasse plötzlich auf die rechte Talseite über, um 
sich von Zernez aus auf der rechten Spöltalseite gegen das Ofengebiet hinzuziehen. Für 
die Meineren Seitentäler gilt dasselbe, nur .dass dort sofort eine viel schärfere Auslese 
erfolgt als im Gebiete längs der Ofenstrasse. 



Ein einzelner Fund der südlichen C$~*topeltis gerric#rlcctc/ Fieb. an den Hängen von 
Larscheida (bei Ca. 1900 m) erschien zunächst als ein wahres Rätsel. Wieso kommt diese, 
im Engadin nicht gefundene Südländerin hieher? Im Südtirol wurde sie einmal bei Trafoi 
gefangen. Ihre Verbreitung ist in dein die Fundstelle umgebenden Gebiete sicher eine 
viel grössere, sodass es später möglich sein dürfte, dass meine Ansicht eine Bestätigung 
erfährt. Die Möglichkeit ist vorhandeu, dass die Art über San Giacomo di Fraele (1947 m), 
also noch in der Waldzone gelegen, aus dem obern Veltlin ins Spöltal eingewandert ist. 
Es ist dies die einzige derartige Beobachtung für die Hemipteren. Für andere InseMenord- 
nungen wurden mehrere derartige Funde in der Region von La Schera-Spöltal gemacht. 
E s  i s t  so in i t  n o c h  e i n e  w e i t e r e  E i n w a n d e r u n g s r o u t e  i n s  S p ö l g e b i e t  v o r -  
h a n d e n ,  welc l ie  a b e r  i n f o l g e  d e r  h o c h g e l e g e n e n  W a s s e r s c h e i d e  n u r  v o n  
h o c h a u f s t e i g e i l d e n  A r t e n  b e n ü t z t  w e r d e n  kann .  

Nun noch kurz d i e  F r a g e ,  z u  w e l c h e r  Z e i t  die E i n w a n d e r u n g  e r f o l g t e .  
Für die Vertreter der Familie der Accr~zlhiidae darf ziemlich sicher angenommen werden, 
dass sie dem ain Schlusse der Eiszeit sich zurückziehenden Firn auf dem Fusse folgten. 
Sie wären infolgedessen die ältesten Ansiedler unter den Hemipteren. Die andern Formen 
aber werden erst mit dem sich ausdehnenden Walde eingewandert sein, wie dies aus der 
heutigen horizontalen und vertikalen Verbreitung hervorgeht. Die wärmeliebende, im 
allgemeinen an eine üppige Pllanzenwelt gebundene Hemipterenfauna des Engadins dürfte 
demnach eine der zuletzt entstandenen Insektenfaunen sein. 



Zusammenfassung der Resultate1 
1. Im e igent l ichen  Parkgebie t  wurden  b i s  je tz t  66Ar ten  und  5Varietä teQ ' 

von H e t e r o p t e r e n ,  36 A 
gestell t .  

2. Auf das  ganze Engadin 
Hemipterenfauna  von 176 Ar ten  u n d  6 Var i e t ä t en  von H e t e ~ o p  
und 78 Arte'n und 1 4  Var i e t ä t en  von C i c n d i ? t e n .  

3. Die  HorizontaIverbrei tung wird durch d i e  Höhenlage bedingt. 

4. Die Ver t ika lverbre i tung  
Cicadinen an  de r  Waldgrenze ih re  obere  Grenze. 

6. Nur wenige,  besonders  angepass te  Formen,  s t e igen  noch bis  i n  die ;  
a lp ine  und  subniva le  Region auf. . 

6. Mit Ausnahme weniger  si idlicher Elemente  kons t i t u i e r t  sich die 
Hemipterenfauna  des  Nat ionalparkes  aus  pa l ea rk t i s chen  Ubiquisten. 

7. Die Besiedlung des  Engadins  e r fo lg te  hauptsächl ich vom un te rn  Inn -  
t a l e  und v o m  Südt i ro l  aus. ~ i n w a n d e r u n ~  a u s  dem oberu  Vel t l in  i n s  ' 
SpQl ta l  i s t  m8glich. 

8. Die Einw-anderung erf olg 
Zone. Nur wenige Formen g ingen  d ieser  voraus.  

9. Die Hemipterenfauna  des  Engadins  dü r f t e  e ine  de r  in  der  Gegend 
l e t z t  en t s t andenen  sein. 

' Die Resultate bkologiacher und biologischer Beobachtung werden anderweitig zur Pubiikat 
gelangen. 



I - 

. . . -  . . 
A l y d z i s  C a r p o c o r i s  
ambrr Ians (2626) 

36 C a l y p l o n o l u s  
27 campesfris (2403) 

nlpiii.iis (2025) (Reduviolus) 23 cardui (1552) 
alpinris (2582) (Systelnotus) 36 carinala (3451) 

37 C u p s . i r s  
20 capzwina (1537) 

aantilipes (2450) 32 C h a r a g o c l ~ i l i t s  
A n l h o c o r i s  24 clriragra (1113) 

15 C l c l a m y d a t i r s  
apleriis (2794) (Halticus) 39 C l ~ l o r o c h r o a  
aplerits (853) (Pyrrhocoris) 64 clirysaitlliemi (3091) 

19 clacatrts (2595) 
arbiisforum (3102) 41 coertrla (636) 
A r c l o c o r i s a  45 contamiitalus (2370) 
arenarizts (1240) 14 C o p l o s o m a  
A s c i o d  e m a  42 C o r a n l i s  
asperiilae (2425) 32 C a r e u s  

66 C o r i o m c r i s  

lphabetisches Verzeichnis der Gattungen, Arten und Varietäten 

r '  Betreffend Übersicht der Familien siehe Seite 61 

Die eingeklammerte Zahl ist die Ordnungsnuminer im Kataloge Oslinuins 

1 Seite Seile 

Heteroptera bigiiltatas (74) 3 D 
binolai~ts (2356) 28 denlicztlolris (763) 

A B l e p l t n r i d o p t e r u s  37 D e r a e o c o r i s  
ebielis (1386) 18 brevicollis (1690) 20 D f c W r o o s c y I u s  
A c a l y p t a  18 brevipes (2515) 35 D i c l y o n o l n  
d c a i t t l a i a  44 brevis (2753) (Orthocephalus) 67 dolobrnff4s (25%) 
acuminata (349) 4 brevis (2030) (Reduviolus) 23 D 1 ,. i 
~~~~~~~~~~~~is 25 brtlnerrs (1341) l7 D r y m z r s  
aegypliczu (1967) 65 dit bizis (64) 
A e l i n  4 C dz~mosa (633) 
affinis (2306) (Calocoris) 27 C-nlbitm (3318) 68 
affinis (1359) (Scolopostethus) 64 calcuralus (789) 8 E 
A g n o c o r i s  66 C a l o c o r i s  26 eckii (1662) 

64 E l a s m o s l e l l t t t s  
66 E l a s m i ~ c l i a  
19 E r e m o c n r i s  
45 ericae (938) 

5 grrnlicn (2510) 
65 errnticzis (1352) 
66 eqtieslris (874) 
19 E i r r i o p i c o r i s  
66 E z c r y d e m n  
14 E z r r g g a s t e r  
41 
4 F 

40 ferriigiaerts (1387) 18 
67 ferzrs (2027) 23 
7 festivicm (499) 6'3 

29 fieberi (3173) 42 
63 ~avomact i la l~is  (2622) 37 
21 flavomarginal~ts (2019) 22 
63 forcli (2401) ' 31 
8 juligiiaosa (111) 3 

19 C o r i z i i s  g fiilvomaczrlalzts (2207) 65 
64 coryli (2065) 67 fitscispin~rs (454) 5 

costae (3253) 42 
crnssicornis (3076) (Criocoris) 67 Ci 

5 crassicorttis (820) (Stictopleuros) 10 gollnruin-iilmi (2072) . 24 
27 Cremi~ocepltnlzrs 36 G a s l r o d e s  18 
1 C r i o c o r i s  67 geiiicrdata (2537) 35 

24 cztrsitans (2118) 65 G e o c o r i s  13 
7 cymoides (915) 12 G e r r i s  42 

65 C y r t o p e l t i s  35 g7aztcn (3400) 45 

B 

I 
- (467) 
biclavnlrrs (2285) 
bicolor (62) 
bicupsis (2085) 

Seile 



G l o b i c e y s  
G r a p l i o s o m a  
grisea (599) 
grilloides (974) 
gyllelahali (2436) 

Seite 

37 
63 
7 

13 
66 

H 
H a l l i c u s  
Iicrriclt i (2933) 
H e l e r o g a s l e r  
liirlicurnis (760) 
kolosericezrs (2431) 
~bolsalzrm (2507) 
H o m o d e m u s  
H o p l o m a c h z t s  
11 y(tlin~is (807) 
liyoscynmi (806) 

. i.. 
39 
39 

' 64 
8 

66 
33 
65 
39 
9 
9 

kalmi (2405) 

L 
lnciislris (3259) 43 
laponiclis (976) 13 
L u s i n c a n l l h a  19 
lnlivenlris (2007) 65 
leucocephnlits (2785) 67 
Iimbalus (2375) 66 
L i m n o p o r z ~ s  42 
liit earis (2512) 34 
lincnlirm (254) 63 
lirceolnhts (2266) (Adellihocoris) 25 
lineolnl?rs (2279) (CaIocoris) 26 
L i o c o r i s  66 
L i o r h g s s ~ t s  9 
liltornlis (3301) 43 
lircortim (2373) 29 
l~icli~ostrs (56) 63 
lulea (3401) 68 
1, U g 11 s 29 
lynceus (1257) 15 

Y n c r o f y l i t s  
mcrrginalis (2644) 
mnrginnln (1472) 
mnrginnlzts (708) 
mnisr~is (187) 
M e c o m m n  
megnlocephalius (985) , 
+ e g a l o c e r a e n  
nzelnnoscela (3320) 
m-fi(tviim (2339) 
micropli lnlmzu (315) 
A f i c r o f  o m a  
miilida (2096) 
mirif ormis (838) 
M i r i s  
M o n n n l  k i a  
monlanzis (2899) 
naorio (57) 
mutabilis (2755) 
M g r m ~ r s  

N 
N a b i s  
ttassatus (2646) 
~aemoralis (2067) 
nemoirim (2079) 
~ i g e r  (2784) 
nigra (2090) 
nigriln (2432) 
N i f k e c u s  
nilidzts (2750) 
l Y o t o n e c t a  
N o l o s l i r a  
N ! l s i u s  

0 
O d o i i l o s c e l i s  
oleraceittn (510) 
O i l h o c e p h n l i ~ s  
orlhochila (3313) 
O r l h  o p s  
O r l h o t g l z c s  

P 
pctbalines (2361) 
I ' n l o m e n n  
P n i z l i l i i i s  
pariimp~tnctalzts (815) 
P s n t a l o m a  
P s r i b n l u s  

I phoeniceus (1280) 

P i c r o m e r ~ i s  

P i e e o s d e t h u s  
P i l o p h o r u s  
p toms  (1866) 
yinetellum (2972) 

(1279) (Aphanus) 
pini (2193) (Phgtocoris) 
P l a c o c k i l w s  
P l e g i o g n a t h u s  
pknvs  (16%) 
P l a l y p l a s  
P l e ~ i o c o r i s  
P l e s i o d e m a  

' P a e c i l o s c y t u s  
P o l y m e r u s  
prfisina (480) 
pvalrnsb (2581) 
pregslerf (1060) . 
P s a l l z r s  
ptblchenois (%14) 
ptdiCd&Ui (3121) 
P p c n o p E e r n a  
P y g o l ~ m p i s  
P y r r h o c o r i a  

Q 
quadripumfatus (2268) 

R 
R e d u v i o l u s  
~e sedae  (987) 
rolandtd (1245) 
um. ratundicolJe (fieberi 
mber  (242) 
rubicudum (2409) 
mrfapennis (2358) 
rufiftes (566) 
n~foscuteltajw (5244) 
rugiccdtis (24-12) 
rupeslris (790) 
R b y n o c o r i s  
R h y p ~ r o c  h r o m u s  
rlbygarojus (2767) 

s 
S n l d a  
saltaloria (3315) 
snlviae (1029) 
wrst9lis (869) 
scabricmis (753) 
seapha (703) 
scarabaädtas (2) 
B c i o c o r i s  
S c o l o p o s l e f  laus 
scoiica (3309) 



scutellaliim (80) * *  

S e h i r r i s  
seladotiiciis (2877) 
sericnns (2505) 
sexgtillal~is (2282) 
S p i l o s l e l l i  tts 

sphacelalzis (419) 
spliegifoi~rnis (2613) 
S l e ? t o d e m a  
, S l e ? ~ o l i i s  
S l i c l o p l e t r r z i s  
slrinla (2342) 
S t r o ? a g y l o c o r S s  
siibapterzrs (1073) 
snbrufiis (812) 
sylvalicus (1338) 
S y r o m a s l e s  
S y s t e l l l o l u s  
slrpcknoccra (1458) 

~ e r r a p l i . l c p s  
thunbergi (2887) 
T k e r a p l i n  
tlbymi (911) 
T l t y r e o c o r i s  
T i n g i s  
2 ' r a p e z o . a o l z i s  
trifasciattrs (2458) 
T r i g o r o l y l u s  
T r i p l ~ l e p s  
tripuslzilatits (2440) 
tunicnttrs (2162) 

V 
valesianzts (2362) 
usriabilis (3306) 
vernalis (416) 
virens (2497) 
uilata (2991) 
vulgnris (1278) 

Cicadinae 

B 
B a l c l i ~ l k a  
bifascialtrs (3932) . 

rar. bigzidlalzis 
(leucophtalnius 3709) 

binolata (4460) 
bohernanni (4011) 
B y l l b o s c o p z i s  

C 
e«rin«lus (3921) 
C e n l r o l z i s  
ceplhnIoles (4096) 
C l t l o r i t a  
C i d n d z c l n  
citrinella (4414) 
C i x i z i s  
coleoptrata (3641) 
collifia (4791) 
confziszrs (3813) 
cornzitzrs (3729) 
crziealntzrs (4308) 

D 
U e l p l i t i z  
I ) e l t o c e p l i . n l i ~ ~  
D i c r a n e z ~ r a  
D i c r n n o t r o p i s  
var. dimidialzts 

(leucophtalnius 3709) 
discolor (3795) 
divergens (4878) 
D o r a l i i r a  

Seite 
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F 
var. fascialtis 

(leucophtnliiius 3709) 
flnvescens (4424) 
flnvicollis (3841) 
feneslrnlirs (4257) 

G 
flermriri (4450) 
var. gibbzis 

(leucophtaliiius 3700) 
B r n p l i  o c i n e r z l s  
grisescet~s (4195) 

I 
inf iiscnln (3869) 
itilsrrzrplzts (3768) 

L 
lacli?i.ervis (4149) 
lami?zalzis (3803) 
vtir. lnlernlis 

(leucophtalmus 3709) 
L e p  y r o n i a  ' 

le~icoplctnlmt(s (3709) 
vnr. lezicopklalmzis 

(leucophtaimus 3709) 
vnr. li?tealtrs 

(leucophtnlmus 3709) 

M 
maclnltt (3635) 
var. muclilaliis 

(leucophtaimus 3709) 
mnczrliceps (4105) 
rnundersljernai (4395) 
vor. ~nar~linellzis 

(leucophtaliiius 3709) 
Y c l a m p s u l l a  
melissae (11172) 
motttamn (3585) 
mol.billoszis (4309) 
nairllinoltrfris (1020) 



N 
iiervostrs (3918) (Acot.eplinlus) 52 
9rervosars (4675) (Cisius) 70 
iiigricniu (4117) 69 
ttoluls (4443) 59 

oblusic.eps (4086) 
ocelluris (4010) 
ornnln (4459) 

P 
P e d i o p s i s  
pcllucidn (4'iGS) 
P l t y l  a e  iizis 
piclzcrat iu (4038) 
pilosus (4669) 
plebejus (4202) 
var. popztli 

(leucophtnlmus 3709) 
prasilaus (4305) 
pseudocellaris (4032) 
ptt licnrizis (4054) 

R 
replelzu (4031) 
rosea (4384) 
var. rt~fescens 

(leucophblmus 3709) 
rtifirsr~ihts (3842) 

s 
sal~lbergi (3860) 
salicis (3655) 
saltu&lla (4387) 
sculellala (3864) 
sexaolala (4362) 
sirnilis (4781) 
smarrcgdula (4439) 
spleiadidslus (4296) 
spzirnnria (3658) 
socialis (4008) 
surdicllis (4212) 
sz~bfziscirli~s (4301) 
slrirtlella (4775) 

Seile 

58 

54 
58 

48 
51 

51 
68 
59 
51 
70 
70 
70 
57 
46 
53 
69 
57 
60 

striattis (4066) 
slyluln (3966) 

T 
2 ' 1 ~ r c m i 1 0 t e t l i z  
lheni (4177) 
torneelhts (4297) 

. T r i e c p h o r a  
trifrrscidirs (3925) 
lrilincltts (3923) 

U 
vnr. tistz~lalirs 

(leucophtnlrnus 3709) 

V 
venosa (3884) 
venlralis (3982) 
war. vertwlis (abdoininalis 
virescens (3854) 
vittata (4442) 
war. viltalus 

(leucophtalmus 37091 
vilripeanis (4688) 
vzrkterata (3634) 

Seite 
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-91 I uarte d a  Exkursionsgebietes mit Fundorten uud Angabe der in jedem Bezirke 
3stgestellten Zahl der Arten. 

, p ~ e i  I l .  , ig. 1-4. Entwicklungsforineii von Xehiv~rs  clzrbizrs Scop. 
Fig. I. Ganz juuge Larve. 
Fig. 2. Etwas Qtere Larve mit 
Hg. 3. Frisch gehäutetes Exem 

plan 
mit 

sätzen. 
noch weicheii D eckeu. 

F- : - --- Fig. 4. Imago. 
- - -  
Fig. 6. Ei~,~-yrtenzcr. Jeber i  va7.. ~ o t t ~ n d i c o l l e  Dohrn Larve. 
Gg. 
"g. 
5g. 
Fig. 

A7.nclzls afern"z.ils Fieb. 
A1.crc11rs B?-avicollis Fall. 
A~~. t l zocor i s  ~rei?zo?.trits L. Larve 
Sy.slelnoft ts  crlpi~zvs Frey-Gessi 
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-2 Denkschriften der Schweiz. Nafurf. Gesellschaft, Bd. LX Taf. I1 

1 L 

1. 2. 3. 4. 

I 
1 

5. 

1 -4. Sehirus dubius Scop. 
Entwicklungsstadien ' 

5. Eruydema J'Eebeprt 
var. rotlcndicolle Dohrn 

6. Amdus aterrimlls Fieb. 
7 .  APU~ZLS brevicollis Fall. 
8. Anthocoris nemorum L. 

9. Systelnofus alpinus F -G. 8 

W 

B. Hofmänner, del. Rcproducit Gebr. Fretz A. G., Zürich 




